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Aktuell-Grupp€, zHd. H.W. Seibt, Postfach 1107, D€044 Unterschleißheim.

Übrigens: Auch wenn Sie nureines dieserComputesysteme kennen und glauben, gut schrciben
zu können: Melden Sie sich einfach.
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INHALT DEzEtÜlBERIgE6
Guten Tag Besteller noch unüblich lange auf

ihre Disketten und Kassetten war-

Uff, wir fordern für unseren armen
Briefträger mehr Weihnachtsgeld
von seinem Minister! Denn was sich
derzeit hier abspielt, ist atemberau-
bend! Die sprichwörtlichen Wasch-
körbe reichen nicht aus, um all die
an uns zurückgesandten Fragebogen
aus Heft I I zu fassen, das Postfach
quillt schon lange über und besteht
eigentlich nur aus Hinweisen, man
möge die Post doch bitte am Schal-
ter abholen.

Danke, liebe Leser, zumal die
erste luswertung querbeet ergab,
daß die neue SCHNEIDER AKTIV
o ffen s ichtl ich gu t a n k om m t.

Trotz dieser Flut: Versprochen
ist versprochen: lm nächsten Heft
werden Sie lesen können, wer den
PC von Schneider gewonnen hat,
der Sieger wird seinen Gewinn
noch auf den weihnachtlichen Ga-
bentisch stellen können. Etwas län-
ger warten werden allerdings die
Gewinner des zweiten und dritten
Preises müssen: Für sie haben wir
als Überraschung für das nächste
Frühjahr einen achttägigen Urlaub
in einem Luxushotel gebucht, mehr
wird noch nicht verraten.

Verraten allerdings können wir
schon jetzt, daß es uns gelungen
ist, einen guten Schneider-Exper-
ten zur festen Mitarbeit zu über-
reden - mehr darüber in der näch-
sten Ausgabe.

Mit einer anderen Ausgabe hat-
ten wir Sorgen, mit der Nummer
10. Da wir mit offenen Karten
spielen: Dies war - für die Abon-
nenten - wegen des Verlagswech-
sels eine Doppelausgabe 9 + l0 (!).
Und zusätzlich mußten die Softbox-

ten. Deshalb auch hier: Entschul-
digung. Der Grund ist simpel.
Zunächst einmal gab es - man
höre und staune - keine Disketten
in der von uns benötigten Menge!
Dann mußte das von uns beauftrag-
te Kopierwerk - unsere Kassetten
werden digital kopiert - zwei Wo-
chen auf die Lieferung eines Schnei-
der CPC warten, sie waren ebenfalls
ausverkauft!

Mittlerweile hat sich das jedoch
eingespielt, die Software verläßt
unseren Verlag in der Regel spä-
testens zwei Wochen nach Bestel-
lungseingang.

Allerdings nicht immer. Manche
Leser sind so nett, uns eine Bestel-
lung mit hingekrakelter Unterschrift
zu schicken, vergessen aber einfach
Name und Anschrift. Andere über-
weisen auf unser Konto, ebenfalls
ohne Adresse oder gar einen Hin-
weis, wofür das Geld denn sein
solle. Deshalb: Bitte immer - auch
bei Banküberweisungenl - wenig-
stens den Namen in Druckbuch-
staben angeben! ,,Peter Müller,
Köln" reicht einfach nicht! Sr'e
sind sauer, weil die Ware nicht
kommt, der Abo- und Kassetten-
service ist sauer, weil er weder
verbuchen noch liefern kann und
der Verleger ist sauer, weil die
Nachfdrschungen vielZeit und Getd
kosten.

Also bitte: Bei allen Bestellungen
Name, Anschrift und Zweck ange-
ben. Nicht vergessen!

Und nicht vergessen: Sind Sie
mit uns zufrieden, sagen Sie es bitte
weiter. Sind Sie es nicht, sagen Sie
es uns.
I hr SCH N E I D E R A KTI V-Team

Telefon:
Die Rufnummern der
User-Clubs

Glosse:
Wie IBM die Festplatte
erfand

Fragen:
Antworten auf ,,brennende,,
Probleme

Crossreferenz:
Das angepaßte Programm
für den 6128

Satire:
Das neue Monster von
Loch Neß ab Seite 16

Serie:
MS-DOS und der Umgang mit
dem neuen Betriebssystem ab Seite 64

HiSoft-Pascal:
Warum einfach, wenn es umständ-
lich geht ab Seite 67

Börse:
Zum Suchen und Finden -
drei Seiten Kleinanzeigen ab Seite 70

Amstrad-Messe
ln London gab es viel zu sehenab Seite 74

Hobby-tronic:
Messe der Händler auf Seite 79

Mathe:
Ein Programm errechnet
nahezu alles ab Seite 26

Basic-Trickkiste:
Sie wissen gar nicht, was mit den
Schneiders alles möglich ist ab Seite 35

Darwin:
Die menschliche Entstehung im
Zeitrafter ab Seite 47

auf Seite 13

ab Seite 14

ab Seite 15

ab Seite 49

Dateiverwaltung:
Vergleichstest dritter Teile und
Schlußbewertung ab Seite l0

Bildkontroller:
Mit dem Video-Baustein
zaubern

ab Seite I Basic-Compiler:
Wirklich schneller?

auf Seite g Billis-PC:
Lohnt sich der Kauf eines
Lowcoast-ComputersT

Mikroprozessor:
Wissen, was im Computer

ab Seite 18 steckt

ab Seite 20
Senso:
Paßt auf alle Schneider-

ab Seite 22 Computer ab Seite 50

DiskOperating:
Relatives DOS für die DDl ab Seite 54

ab Seite 76
Turboskript
Ein vielseitiges Programm mit
neuen Befehlen ab Seite 58

Skat:
Lassen Sie den Computer doch

ab Seite 4 Buch führen ab Seite 62

Ghostbuster:
Vorsicht vor Gespenstern

Space-lnvasion:
Simples Ballerspiel

Maus:
Mit dem Nagetier malen
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REPORT

Verschiedene Computertypen haben oftmals verschiedene Mikroprozessoren.
Für die meisten Anwender ist der Bautyp dieses Bausteins uninteressant,

denn sie programmieren nicht in Maschinensprache. Dennoch sollte man den
einen und anderen grundlegenden Unterschied zwischen den verschiedenen

Prozessorengruppen kennen, um etwa Geschwindigkeitsvorteile eines bestimmten
systems (wie Amiga) gegenüber eines anderen (wie 664) nur durch Lesen

des Datenblattes deuten zu können.

Pro-zessor ist nicht gleich Prozessor,
und eine höhere Taktrate bedeutet-
nicht eine automatisch höhere Ver-
arbeitungsgeschwindigkeit. Viele
andere Faktoren beeinflussen eben-
falls die t, die ein
Prozessor zur A eines Be-
fehles b Bei
Home- und putern sind
das Punkte wie
- Datenbusbreite
- Intcrnc Registerbreite
- Taktgeschwindiekeit
- Prozössoreigenei Speicher
- "Pipeline"-Techniken
- Befehlssatz.
Beginnen wir mit der Datenbus-
breite:

DATENBUSBREITE

ITERS

Ein Prozessor benutzt, je nach Bau-
art, immer eine bestimmte Anzahl
an Beinchen zur Datenein- und Aus-
gabe zum Hauptspeicher des Com-
puters. Im Normalfall benutzt ein
8 Bit-Prozessor, wie der der Schnei-
der Modelle und des ZX8l einen
8Bit-Datenbus. Der IBM PC, als
Ausnahme, hat einen internen 16 Bit-
Prozessor und wird von vielen An-
wendern daher als l6 Bit-Maschine
bezeichnet. Insider nennen ihn
allerdings auch Pseudo- I 6-Bit-
Computer.
Atari liefert mit seinen ST-Geräten
(ST=sixteen=sechzehn) echte 1 6 Bit-
Computer. (Allerdings werden diese
Systeme in einigen Fachzeitschrif-
ten als 32 Bit-Rechner bezeichnet,
weil auch der l6 Bit-Prozessor (Mo-
torola 68000) intern 32 Bit bearbei-
tcn kann und somit, ähnlich dem
IBM PC, verwechselt wird.)
Inwieweit hängt die Verarbeitungs-
geschwindigkeit von der Datenbus-
breite ab? Diese Frage ist ganz ein-
fach an folgendem Beispiel zv er-
kennen. Auf dem Markt gibt es, un-
ter anderen, zwei Computer, die
nahezu denselben Prozessor benut-
zen. Es sind der Sinclair QL (Moto-
rola 68008) und der Amiga (Moto-
rola 68000). Der Unterschied zwi-
schen den beiden Prozessoren liegt
in der Datenbusbreite: Der Sinclair
hat einen 8 Bit-Datenbus, der Amiga
einen 16 Bit-Bus. Will der Amigabe-

l*:Tö,1T1#l.:,HiJliR5"? * i.x"" D
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er dies, aufgrund der Datenbusbreite
von 16 Bit, innerhalb eines Schrit-
tes erreichen, während der 68008
des Sinclairs dafir 2 Schritte benö-
tigt. (Er liest beide Bytes nacheinan-
der ein. Ebenso verhält es sich beim
Schreiben der Daten in den Spei-
cher.)
Dieser Umstand bewirkt längere Re-
chenzeiten bei häufigem Zugriff
auf den Hauptspeicher des Compu-
ters. Dies ist auch die Ursache daftir,
daß die neueren Computer Prozes-
soren immer höhere Bus-Breite be-
inhalten. Hatten der IBM PC und
der PC/XT noch einen Pseudo 16"
Bit-Prozessor, so besitzt der AT be-
reits einen echten 16 Bit-Baustein,
der intern sogar 32 Bit bearbeiten
kann. In einigen Jahren wird selbst
dieser Baustein veraltet sein, denn
schon ist ein echter 32 Bit-Prozessor
auf dem Markt, der die Befehle sei-
ner Vorgänger versteht, also Soft-
warekompatibel ist.

INTERNE REGISTERBREITE

Wie wir bereits wissen, gibt es Pro-
zessoren, die zwar nur einen 8 Bit-
Datenbus besitzen, aber intbrn 16
Bit verarbeiten können. Der Vorteil
dieser Verarbeitungstechnik liegt,
ähnlich dem des größeren Daten-
busses, darin, daß fi.u eine Berech-
nung von 16 Bit-Daten (2 Bytes =
Word genannt) nur ein Rechenvor-
gang benötigt wird, während der
8' Bit-Prozessor die zweistellige Zahl
mähsam und vor allem zeittaubend
in zwei einstellige Wqrte umwan-
deln muß, bevor er diese berechnen
kann. Der Zeitvorteil dieser internen
16 Bitbearbeitung gegenüber der
8 Bitbearbeitung liegt damit klar auf
der Hand. Gegen einen ansonsten
funktionsgleichen Prozessor mit
echtem 16 Bit-Bus hat dieser Bau-
stein allerdings (wie vorher be-
schrieben) keine Chance.

TAKTGESCHWINDIGKEIT

REPORT

damit wesentlich zur Geschwindig-
keit eines Rechners bei, das A und
O ist sie aber noch lange nicht.
Nehmen wir ein Beispiel: Auf dem
Markt der 8 Bit-Maschinen gilt und
galt der Genie IIIs mit einem
8 MHz-Prozessor 280 als einer der
schnellsten Rechner. Dennoch hat
er gegen einen IBM AT mit
80286 Prozessor, 6MHz getaktet,
keine Chance. Warum? Weil der
80286 in einem Schritt eine 16
Bit-Adresse lZahl einlesen und eile
32 Bit-Zahl intern berechnen kann,
wohingegen der Z8O-Prozessor für
diese Operationen, wie bereits er-
wähnt, einige zeitraubende Zwi-
schenschritte unternehmen muß.
Ein Z80-Prozessor mit 16 oder
24MHz Taktfrequenz wi.irde es
mit einem 80286 der AT-Klasse
durchaus aufnehmen können.
Aber: Die handelsüblichen 280-
Bausteine würden schon bei einer
Taktrate von l0-12 MHz begin-
nen, durchzuschmelzen. Die weit-
verbreitete Taktquote für diesen
Chip liegt bei 4 MHz. Gegenüber
diesen ist der Genie IIs damit um
den Faktor 2 in der Verarbeitungs-
geschwindigkeit überlegen.

PROZESSORSPEICHER

Der Zugiff einer CPU (Central
Processing Unij, Zentraleinheit=
der Mikroporzessor) auf den Haupt-
speicher eines Computers benötigt
relativ viel Zeit. (Die großteils
verwendeten dynamischen RAM's
benötigen zur Speicherorganisation
die so genannt e Refresh zyklenzeit.
Diese muß bei Zugriffen des Pro-
zessors berücksichtigt werden.)
Zur Einsparung dieser zeitrauben-
den Angelegenheit entwickeln ame-
rikanische, japanische und deut-
sche Unternehmen einen Prozessor,
der 50 oder 60 Bytes Speicher ein-
lesen kann und somit Maschinen-
schleifen enorm beschleunigt.
(Beispiel: Ein Programmierer will
eine Reihe von 6 Werten durch ei-
nen vorher eingegebenen Berech-
nungszyklus manipulieren. Hierftr
hat er sich eine Befehlsroutine in
Länge von 12 Bytes geschrieben.
Die Routine wird vom Prozessor
komplett mit den 6 Werten einge-
lesen. Für die weiteren Berech-
nungen wird kein weiterer Zugriff
auf den langsamen Hauptspeicher
benötigt;die Berechnung wird da-
mit um den Faktor 10 beschleu-
nigt. Erst das Zurückschreiben
der errechneten Werte in den
Hauptspeicher benötigt wieder die
"normale" Zeit.) In der weiteren
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Entwicklung werden die Prozesso-
ren bald bis zu einem KByte an
Daten aufnehmen und berechnen
können. Der Geschwindigkeits-
vorteil, dem diese Entwicklung zu-
grunde liegt, ist enorm.

,,PIPE LINE"-TECHN IK

Schon seit geraumer Zeit wird die
"Pipeline"-Technik benutzt. Prozes-
soren, die mit dieser Methode der
Verarbeitung ausgestattet sind,
erreichen einen Geschwindigkeits-
vorteil von ca. 30 Prozent.
Er wird dadurch bewirkt, daß die
CPU die nächsten Daten einüest,
während sie die alten noch bearbei-
tet. Die CPU ist somit dauerbe-
schäftigt, Leerzyklen entfallen.

BEFEHLSSATZ

Jetzt endlich kommen all diejenigen
zu Wort, die am Anfang geglaubt
hatten, daß nur die Taktfrequenz
die Verarbeitungsgeschwindigkeit
eines Computers bestimmt. Die
Taktfrequenz (2.8. 4 MHz) ist ein
Begriff der dadurch definiert ist, daß
ein Prozessor in einer Sekunde die
jeweilige Anzahl an Schwingungen
durch einen Taktqtarz erhäk (in un-
serem Beispiel4 Millionen), die er
zur Abarbeitung eines Befehles be-
nötigt. (Verschiedene Befehle be-
nötigen meist eine verschiedene
Anzahl an Schwingungen.) Die
Taktfrequenz eines Prozessors trägt

Grundsätzlich sind alle Prozessoren
in zwei Kategorien einteilbar:
Die benutzerfreundlichen und be-
fehlsreichen Zentr aleinheiten und
die befehlsarmen aber schnellen
RlSC-Prozessoren. Der Name RISC,
frei übersetzt Prozessor mit redu-
ziertem Befehlssatz, ist erst vor kur-
zer Zeit ins Gespräch gekommen.
Waren in der Vergangenheit die
CPU-Hersteller darauf bedacht, mög-
lichst viele Funktionen auf ihren
Chio zu setzen. so haben vor allem
die Engländer äiese Idee umgekehrt
und rüsten ihre Einheiten mit weni-
gen, dafi.ir aber sehr schnell zu bear-
beitenden Funktionen aus. Stellen
wir uns hierzu vor, daß Sie das Stich-
wort "Computer" haben und in ei
nem Lexikon nachschauen wollen,
was sich unter diesem Begriff ver-
birgt. Angenommen, Sie beginnen
in einem Lexikon zu suchen, das
1000 Eintragungen unter dem
Buchstaben C besitzt. Daftr benöti-
gen Sie die Zeit T, um Ihren Begriff
herauszufinden. Jetzt stellen Sie
sich vor, Sie suchen in einem Lexi-
kon, das 10000 Eintragungen auf-
weist. Sie werden in diesern Buch
merklich melu Zeit benötigen als in
der kleineren Wissenssammlung
(vorausgesetzt, Sie haben den Be-
griff in beiden Ausfüfuungen gefun-
den!) Auf diesem Grundsatz baut
die RISC-Technik auf. Je weniger
Befehle, desto schneller wird die
Funktion des Befehles gefunden
und ausgeführt. Der Nachteil liegt
dafi.ir in der umständlichen Pro-
grammierung der CPU. Kann der
Anwender beispielsweise in der
68000er CPU von Motorola eine
Division zweier Zahlen mittels eines
Befehls durchführen lassen, so muß
er unter der Befehlssprache eines



RISC-Chips eine eigene Divisions-
routine schreiben! Dieser Umstand
kostet nattirlich Programmi erzeit
und Soeicherplatz.
Aus diesem Grund werden sich die-
se Chips nur in Speziallösungen, also
weniedr im PC als vielmehr im
Steuörungsaufgabenbereich, durch-
setzen. Der Geschwindigkeitsvorteil
ist auf ieden Fall unumstritten.
(Meist werden die RlSC-Bausteine
darüber hinaus mit einer sehr hohen
Taktfrequenz angbboten, was eine
nochmaüge Beschleunigung be-
wirkt.)

Die Geschwindigkeit eines Rechners
hängt zwar nicht nur von der Verar-
beitungsgeschwindigkeit seines
Mikroprozessors ab (die Laufwerks-
geschwindigkeit ist unter anderem
ebenfalls ein sehr wichtiger Punkt!)
ist aber dennoch einer der Haupt-
gründe fär dessen Zertverhalten. Vor
dem Kauf ist daher zu beachten, ob
das System einen echten 16 oder
32 Bit-Prozessor hat, ob dieser intern

mehr Bit verarbeiten kann, mit wel-
cher Taktrate er arbeitet und wel-
chen Befehlssatz er zur Verfügung
stellt.
Ebenfalls interessant ist es zu wis-
sen, ob sich die CPU der Pipeline-
Technik bedient und ob er einen
prozessoreigenen Speicher besitzt.
Lassen Sie sich durch die verwirren-
den Werbemethoden einiger Firmen
nicht aus dem Konzept bringen und
prüfen Sie ruhig einmal, wieviel
Wissen Ihr Verkäufer über das von
ihm angebotene System mitsamt
Prozessor hat. m.w.
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Sind Sie es leid, teure Programme zu kaufen, die dann nicht lhren Ansprüchen gerecht werden, oder zuviel versprochen

haben?

Dann müssen Sie Mac Lin 2 Nucleus - den Programmgenerator - kaufen. Sie können mit Mac Lin 2 Nucleus selbstän-

dig, schnell und indivuduell lhre programme selbst entwickeln, wie Sie es gerne möchten, sogar in der Relativ'Dateiver-

waltung.
prograämierkenntnisse sind keine Voraussetzung, denn die Eingaben erfolgen in deutsch und eine exzellente Bediener-

führung führt Sie durch die einzelnen Programmebenen.

Der Mac Lin 2 Nucleus kostet bei uns exklusiv für Sie nur DM 450'00

Vielleicht interessiert Sie aber auch unser Komplettangebot JOYCE PLUS PCW 8512 + Mac Lin 2 Nucleus

zum Schlagereinführungspreis von nur DM 2'548,00

ACHTUNG: Mac Lin 2 Nucleous nun auch für den neuen Schneider 16-bit PC nur bei uns für DM 850,00

Händ leranf ragen erwünscht.

COMPUTER

JOYCE PLUS PCW 8512
cPC 464 + DDI-1 + Spielprogramme

Der NEUE Schneider 16-bit Computer ist da,
zu unseren Superpreisen:

?C-1512SD mit PC-MM DM 1.948,00
pC- 1512 SD mit PC-CM DM 2.448,00
pC-1512 DD mit pC-MM DM 2.448,00
pC-1512 DD mit pC-CM DM 2.948,00
PC-1512 SD mit HD 1o-MM DM 3.4rt8,00
PC-1512 SD mit HD 1O-CM DM 3.948,00
pC-1512 SD mit HD 20-MM DM 3.948,00
pC.1S12 SD mit HD 20-CM DM 4.448,00

NAGAOKA 3"-Disketten
NASHUA 3112" Disketten
NASHUA 3112" Disketten
NASHUA 5114" Disketten
NASHUA 5 114" Disketten

CF2DD
MFlDD
MF2DD
MDlD
MD2D

1Oer Pack DM
1Oer Pack DM
1Oer Pack DM
1Oer Pack DM
1Oer Pack DM

DM 2.098,00
DM 1.198,00

75,00
39,95
45,90

9,90
12,50

alle angebotenen Disketten haben einwandfreie und geprüfte Oualität.

Diskettenbox SS 50 für 30 3" od. 3 112"
Disketten, abschließbar/tragbar, Rauchglas

Diskettenbox DX 85 tür5114" Disketten

DM
DM

19,90
19,90

Ferd i's Computer Software
EDVService

Höftestr. 32, D-44;OO Münster-Angelmodde, Tel. (0251) 61 98 81

Disketten und Zubehör:
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TEST

GHOSTBUSTERAnfang des letzten Jahres lief ein
Film in den deutschen Kinos, der
die Kassen sämtlicher Kinobesitzer
zum Klingeln brachte: - Ghost-
busters -. Der Film war weltweit
ein Hit. Selbstverständlich brachte
es auch der Filmsoundtrack zur
Nummer Eins in den hiesigen
Charts. So durfte dann auch die
Softwareindustrie nicht fehlen. Die
Firma Activision brachte kurz nach
dem Filmstart das Spiel Ghost-
busters auf den Markt, das nun
auch für den Schneider erhältlich
ist.

Nach dem Laden beginnt das
Programm mit der Titelmelodie
des Filmes, die hervorragend die
Soundmöglichkeiten des Schneiders
demonstriert. Während der Musik
werden sogar die dazugehörigen
Textzeilen eingeblendet (wahr-
scheinlich zum Mitsingen! ! ).

Wird der Vorspann abgebrochen,
erscheint auf dem Bildschirm eine
kleine Begrüßung und man wird
nach seinem Namen gefragt. Hat
man diesen eingegeben, muß man,
falls man noch kein Konto besitzt,
sich erst noch ein solches einrichten
und bekommt von der Bank 10 000
$ Startkapital zugewiesen.

VIER AUTOS STEHEN
ZUR WAHL

Häuser zu blinken beginnt, -muß r r

Til".'ä'"t ;?!'.T'$.ä"'"J:'1,'.T F U Ff (c P(c)das Ghostbustersymbol verkörpert -
wird, zu diesem Häus begeben. ^

Das nächste Bild nennt sich ,,Ve-
hicle Selection". Hier muß man sich
ein Auto aussuchen, wobei vier zur
Auswahl stehen. Diese unterschei-
den sich in Geschwindigkeit, Bela-
dungsmöglichkeiten und natürlich
im Preis. Die Preise liegen hierbei
zwischen 2000 und 15000 Dollar.

Hat man sein Auto gekauft, ge-
langt man automatisch in das näCh-
ste Bild, die Hilfsgeräteauswahl.
Hier werden nützlichä Geräte ange-
boten, die einem beim Fangen von
Gespenstern behilflich sind. Vor
dem_ Kauf ist jedoch das sorgfälti-
ge Studieren der Anleitung ange-
bracht.

Wenn man sein Geld dann ausge-
geben hat, gelangt man durch Dük-
ken von ,,E" in den eigentlichen
Spielanfang.

Nun erscheint auf dem Bild-
schirm ein Stadtplan, auf dem
diverse Häuser und der Zuul Tempel
(das ist das Geisterhauptquartiär)
eingezeichnet sind.

Wenn nun plötzlich eines der

Ist dieses geschehen, wechselt er-
neut das Bild und man befindet
sich mit seinem Auto auf der Straße
zu diesem Haus. Auf dieser Straße
sollten schon so viele Geister wie
eben möglich eingesammelt werden.
Ist man angekommen, wird der
Wagen automatisch an den Wegrand
gelenkt und man kommt in das
nächste Bild. Der nun zu sehende
Geist sollte so schnell wie nur mög-
li'ch gefangen werden.

Die Schwierigkeiten bei diesem
Spiel liegen darin, daß nach einiger
Zeit der Marshmallow-Man er-
scheint, der die Häuser zerstört.
Wenn man dieses nicht verhindern
kann, werden die Schäden vom
Guthaben abgezogen. Gelingt es ei-
nem, dieses Vorhaben zu vereiteln,
bekommt man 2000 $ extra gut ge-
schrieben.

Weiterhin leuchten nach gewisser
Zeit immer mehr Häuser auf, die mit
Geistern verseucht sind. Aber Vor-
sicht! Dabei wird die Geisterener-
gie der Stadt wesentlich erhöht.
Schafft man es nicht, diese Energie
unter Kontrolle zu bekommen,
wird die ganze Stadt zerstört und
eine neue Spielrunde kann begin-
nen.

Bei diesem wirklich sehr abwechs-
lungsreichen Spiel kommt jeder auf
seine Kosten. Es fällt durch seine
sehr gute Grafik und seinen sehr
guten Sound angenehm auf und
hebt sich durch die ungewöhnliche
Spielidee von allen anderen Spielen
dieser Art ab.

Hersteller: Activision
Computer: CPC 464

I
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Space Invasion ist mal
wieder eines von tausend
Ballerspielen mit,,Ram-
bo" Charakter:

So ist man larit Spiel-
beschreibung der knall-
harte Kampfsoldat Super
Joe, der versucht, die vor-
dringenden Streitmächte
zu besiegen. Nur mit ei-
nem Maschinengewehr
und sechs Handgranaten
bewaffnet muß man so
weit wie möglich in das
feindliche Gebiet eindrin-
gen. Dieses wird jedoch
durch Minen, Granaten,
Dynamit und feindliche
Kugeln, die aus allen.
Richtungen kommen,'er-
heblich erschwert.

Weiteihin wird der
Vormarsch von SuperJoe

immer wieder durch
feindliche Truppen, die
plötzlich aus Höhlen her-
vorkommen, ' .zu stop-
pen versucht. Mitleid darf
auf keinen Fall gezeigt
werden. Man muß immer
weiter vordringen und
versuchen, den feindli-
chen Außenposten so viel
Handgranaten wie mög-
lich abzunehmen, bis
man bei seinem endgülti-
gen Ziel - der Festung

- angekommen ist.
Leider kann die sehr

gute Soundprogrammie-
rung des Spieles die einfa-
che Spielidee und Gra-
phik nicht auffangen.
Hersteller: Elite
Computer: CPC 464

(Basler)

TEST

SPAGE
lNvAsloN

SERVICE

RUFNI,]MMERN CPC.USER.CLUBS

PLZ 1000 Berlin: Tel. 030/822 77 50
PLZ2000 Hamburg: . Tel. 040/5401424
PLZ 2000 Hainburg: NurJoycelTel. 040/49L 75 54
PI,Z2000 Hamburg: Tel. 040/693 20 33
Pl,ZZl90 Cuxhaven l: Tel.0472Il22 29 99

) Mailbox: 04721162 600
PLZ 2300 Kiel: Tel. 0431/52 7L 25
PTZ 2820 Plön: Tel. 04522146 43
PLZ2390 Flensburg: TeI.0461/35L 70
PLZ 2400 Lübeck: Tel. 045L149 II 5l
PLZ 2908 Friesoythe: Tel. 0t1491/26 L4
PIZ2842 Lohne: Tet.044421715 46
PLZ 3000 Hannover: - 

iel. 05LLl28lL 72
PLZ 3500 Kassel: Tel. 0561/10 38 05
PLZ 3590 Bad Wildungen: Tel. 05621/13 22
PLZ 4132 Kamp-Lintfort Tet.0284216 09 25
PLZ 4182 Uedem: Tel. 02825/86 65
PLZ4193 Krankenburg: TeI.02826/5470
PLZ 4200 Oberhausen 1: Tel. 0208/84 53 66
PLZ 4280 Borkengemen Tel. 0286I15L L7
PLZ 4800 Bielefeld: Teo.052Ll88 79 70
PLZ 4836 Herzebrock-Clarholz: Tel. 05245 16l- 20
PLZ 4509 Dissen: Tel.05421151 83
PLZ 4680 Bochum l: TeL.0284159 65 04
PLZ 4800 Bielefeld 1:' Tel. O521/88 79 7 0
PLZ 4830 Gütersloh: Tel.0524Ll36 350
PLZ 5010 Bergheim: Tel. 0227 | 16 L7 7 5
PLZ5182 Ubach-Palenberg: Tel.0245ll4 66 08
PLZ5L38 Heinsberg 1: Tet.02452157 l0
PLZ 5L40 Erkelenz 4: Tel. 02435125 18
PLZ5400 Koblenz: TeL.026117 1169
PLZ 5630 Remscheid: Tel. 02191/6 51 21
PLZ5630 Remscheid: Tel. 02191/6 85 71
PLZ 6300 Gießen: Tel. 064L14 32 87
PLZ 6330: Wetzlar: Tel.0644114 86 52
PLZ 6352 Ober-Mörlen: Tel. 06002/396
PLZ 6382 Friedrichsdorf: Tel. 0617217 93 55
PLZ 6600 Saarbrücken: Tel. 0681/302 20 98
PLZ 6800 Mannheim Tel. 0621/10 34 6L
PLZ 6927 Bad Rappenau: Tel. O7264177 02
PLZ 7 000 Stuttgart 1 : Tel. 07II 17 6 69 42
PLZ7063 Welzheim: TeI.07182/2192
PLZ7I29 Talheim: TeL.07183167 99
PLZ7I29 Neckarwestheim: Tel. 07133/62 07
PLZ7250 Leonberg 6: Tel.07l52l218 82
PLZTSll Hochdorf: TeI.07153/58279
PLZ7420 Münsingen: TeI.07381/29 47
PLZ7500 Karlsmhe: Tel.072ll47 2273
PLZ 8580 Bajrreuth Tel.092Il4 77 48
PLZ7600 Offenburg: Tel.078L17 82 68
PLZ 78O0 Freiburg/Br.: Tel. 0761/89 L4 48
PLZ7894 Stühlingen: TeL.07744150 02
PLZ 7909 Dormstadt: Tel. 0734812 26 38
PLZ 8000 München: Tel. 089/570 14 31
PLZ 8156 Otterfing: Tel. 08024124 L0
PLZ820I Schechen: Tel. 08039/32 37
PLZ 7520 Bruchsal Tel.: 0725lll 49 20
PLZ 8670 Hof/Saale: Tel.: demnächst
PLZ 8900 Augsburg: Tel. 0821/57 38 7g
PLZ894I Erkheim: TeI.08336/7105
PLZ 8998 Lindenberg/Allgäu Tel. 08381/74 68
A 1020 Wien/Austria: Tel. Wien | 2 63 60
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TEST

DATEITVEFIWALTUNGEN
OHNE IIELATII|.DATEIEN
Mit diesem dritten Teil des Testes von vier verschiede-
nen Dateiverwaltungen schließt uniere kleine Test-
reihe ab. Der Autor beweftet die einzelnen Program-
me und hat sich für eine Software entschieden.

7. Ausdruck der Daten terbrochen werden, er-
Für mich ist dies der
wichtigste Punkt. Hier ist
die Schnittstelle zu den
Menschen, die. ich mit
dem Produkt meines Pro-
grammes konfrontiere,
und da muß es zeigen,
was es kann. Die Diten
sollen, wenn möglich auf
sehr komfortable Weise,
nach meinen Wünschen
aufbereitet und verarbei-
tet werden.Die Ausgabe
erfolgte auf einem -EP-

SON RX 80, EPSON LX
90 (Schneider-Interface)
und EPSON FX-85.

DATA,+64

Für mich nicht über-
raschend ist, daß in einer
so kurzen Dateiverwal-
tung kein superkomfor-
tabler,,Listoutputgenera-
tor" enthalten sein kann,
und so bin ich letztend-
lich doch mit dem zufrie-
den, was ich als Listaus-
gabe. erhalte, auch wenn
ich auf die Gestaltung
keinen Einfluß habe. Icf,
kann lediglich bestim-
men, ob.ich die gesamte
Datei, oder nur einzelne
Datensätze, listen
möchte. Sie sehen schon,
eine gezielte Ausgabe von
vorsortierten (selektier-

!.e1) D3ten ist nicht mög-
lich. Die Druckausgabl
ist schlicht, aber zwäck-
m?ißig. Es wird die Daten-
satznummer ausgegeben,
dann zeilenweise die
Feldbezeichnung und der
Feldinhalt. Die Sätze sind
durch Leerzeilen getrennt.
Der Dnrck kanri nicht un-

folgt aber sehr schnell.
Im Listing befindet sich
eine Papierwechselmel-
dung, die aber aufgrund
logischer Fehler nicht
funktioniert (ist auch
nicht notwendig)
+ Ausgabe einzelner Sät-

ze oder Gesamtdatei
+ Zweckmi8ige Druck-

ausgabe

- Kein Einfluß auf das
Aüsgabeformat

- Keine Unterbrechungs-
möglichkeit beim
Druck

SCHNEIDERDATEI
Auch hier ist die Druck-
3u_sgabe relativ trivial ge-
halten worden. Einzlg,
ich kann entscheiden, o'b
ich die Ausgabe mit oder
'ohne Feldbezeichnung
wünsche. Das Ergebnis ist
aber nicht unbeäingt be-
f1ie.dlgend. Es fehliprin-
zipiell die Satznummer,
so daß ich überhaupt
nicht weiß, um welchön
Datensatz es sich handelt.
Außerdem werden die
Sätze beim Einzeldruck
immer ohne Leerzeilen
ausgegebenr wäs man
einfach nicht akzeptieren
kann. Will man diä Feld-
bezeichnungen nicht im
Ausdruck haben, so wird
der Feldinhalt nicht etwa
linksbündig ausgegeben,
sondem in der Textlänge
der Feldbezeichnungs-
wüniiche. Das Ergebnis ist
aber nicht unbeäingt be-
f1e.dige1d. Es fehlt"prin-
zipiell die Satznummer,
so daß ich überhaupt
nicht weiß, um welchän

Datensatz es sich handelt.
Außerdem werden die
Sätze beim Einzeldruck
immer ohne Leerzeilen
ausgegeben, was man ein-
fach nicht akzeptieren
kann. Will man aiä fela-
bezeichnungen nicht im
Ausdruck haben, so wird
der Feldinhalt nicht etwa
linksbündig ausgegeben,
sondern in der Textlänge
der Feldbezeichnung wer-
den Leerzeichen ge&uckt
(???). Ein Abbnirch des
Druckes ist auch nicht
möglich.
+ Ausgabe einzelner Sät-

ze oder Gesamtdatei

- Ausgabeformat unbe-
friedigend

- Keine Unterbrechungs-
möglichkeit beim
Druck

MULTIDATEI Data
Media

Auch in diesem Bereich
sind die Leistungen des
Programmis nicht berau-
schend. Mir ist es leider
nie gelungen, mehr als 1

Datensatz auszugeben,
danach ,rstarb" das Pro-
gramm; es hängte sich
einfach auf und war mit
keinem Tastendruck zur
weiteren Arbeit zu be-
wegen. Und dieser eine
Datensatz wird ohne An-
derungsmöglichkeiten
ausgegeben, und zwar die
ganze Maske, mit Erklä-
rungen und Texten. Wer
nun glaubt, daf3 eine klei-
ne Maske weniger Platz
braucht ... ist nicht. Der
Bildschirminhalt (außer
den Funktionsieilen)
wird ausgegeben, irn
Zweifelsfall mit vielen
Leerzei-^,. Das kostet
nicht nur Papier, 'son-
dern auch Zeit, Zur Aus-
gabe kommt man sowie-

so nur nach efrer Suche
(?)

Nach der. ersted
Ausgabe stirbt das pro-
gramm

- Keinem Einfluß auf
die Gestaltung der Aus-
gabe

- Kein eigener Menue-
punkt
- Sehr langsame Ausgabe

MULTIDATEI Rainbow
Arts
Hier zeigt das Programm
wieder seinen ursprüngli-
chen Stellenwert. Was üei
einer Datenausgabe die-
ser Klasse überhaupt alles
m.oglich sein kanri, wird
mir vorgeführt. Nach
Auswahl des Punktes
kanri ich mit ,,Liste" die
Ausgabe auf den Bild-
schirm oder mit ,,Druck"
auf den Drucker legen.
Jetzt habe ich die Äus-
wahl zwischen zeilen-
weiser Listenausgabe und
mehrzeiligem Daten-
druck. Der Datendnrck
bietet folgende äinderbare
Parameter an:

Die Parameter können
nach dem Andern gespei-
chert und zur Wiederver-
wendung geladen werden.
können auch noch einge-
Parameter auf, dann kann
ich noch bestimmen,
welche Felder nicht ge-
druckt werden (!!),

l! $ruck El listc$lruck
Paraneter Xl aerdern ll

zu üruclender Ds,
zu druckender Dsrir{ Ds geilruclrt

tanal...

t,,
I
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TEST

womit auch die
Erstellung von Adreßeti-
ketten erschlagen wäre.
Sie können also nicht nur
auf individuellste Weise
Ihre Daten zum ,rAus-
druck" bringen, sondern
können auch noch einge-
fügte Felder wie: Bemer-
kungen, persönliche Da-
ten usw. unterdrücken.

Haben Sie aber den
,rlistdmck" angewdhlt,
werden Ihnen alle Feld-
bezeichnungen, die z\
dieser Datei gehören, zul-
gezeigt und Sie geben
nun die Feldntrmmer und
die Anzahl auszugeben-
der Stellen ein; dabei zeigt
das Programm am Zeilen-
ende die noch verblei-
bende Spaltenanzahl an
(!). Sie können so in ei-
ner Zeile eine Datenaus--
sabe nach Ihren Wün-'ichen zusammenstellen.
Zum Schluß geben Sie Ih-
rer Liste noch eine tref-
fende überschrift und
speichern die Parameter-
werte ab, um sich beim
nächsten Mal die Eingabe
zu ersParen.
* Ausgabe im Listen-

oder Datensatzformat
+ AuseabeDarameter ver-

andärbar, ladbär, sPei-
cherbar

+ Bestimmte Felder kön'
nen bei der Ausgabe
unterdrückt werden

unbedingt die optimale
Funktion darstellen muß,
sondern sie ist einfach die
Beste der 4 Kandidaten.

finden (aufgrund meiner
schlechten Erfahrungen
bin ich bei der Suche
auch sehr oberflächlich),

hole mir damit den Ge-
samtwert meiner
Mi.inzsammlung, oder
das Durchschnittsdter
einer selektierten
Adresgggng.g_1py, -.,_

c) Saulengrafik. Sie geben
den ersten ("1" wird
vorgeschlagen) Daten-
satz und das numerisch
gefüllte Feld an, und
schon werden Ihnqn
die Feldinhalte der er-
sten 25 'Datensätze als
Balkendiagramm (Bul-
kenhöhe im Verhältnis
max/min der Feldin-
halte) ausgegeben.
Rechts daneben.wird
der Feldinhalt noch
einmal als Zahlenwert
dargestellt. Die Fuß-
zeile zeigt die mögliche
Auswahl ("1+" die
nächsten 25, "2-" die
letzten 25 Datensätze
werden angezeigt,
,rSneutt man kann eine
neue Grafik aufbauen,
" ^ 'Rücksprung zum
Menue).

So, gleich wechsle ich
mal mit "2" ins Disket-
tenmenue. Es erwaxtet
mich der gleiche Menue-
aufbau wie im Hauptme-
nue, aber folgende Öptio-
nen:

a) Inhaltsverzeichnis an-
zergen
Cat-Funktion mit An-
zeige des freien Spei
cherplatzes. Irgendei-
ne Taste führt zum
Diskettenmenue, " ^ "
zum Hauptmenqe zu-
rück.

b) Datei löschen
Auch Programme kön-
nen nach Eingabe des
Namens gelöscht wer-
den.

c) Umbenennen von Da-
teien
Alten und neuen Na-
men eingeben, und
schon werden Dateien
und'Programme umbe-
nannt.

d) Ein/Ausgabegerät wäh-
len,

6. Extras
ernzrg:
CATALOG

CTRL+I

bei dem der
Diskettenin-
halt ange-
zeigt wird.
Man hätte
die Anzeige
aber ruhig
in ein WIN-
DOW einbin-
den können,
denn wenn
der Inhalt
nicht auf
den Bild-
schirm paßt,
schiebt er
die Kopfzei-
le aus dem
Bild. (?)

Srbt nach
der Eingabq
,,Wieviel Zei-
chen bei,den
Textfeldern
erwartet
werden" die
maximale
Anzahl Da-
tensätze be-
kannt.

shsrn lll lailen

DATA464
bi;;Pt"gtamm mit sei-
nen 7 KB und den schon
erstaunlich guten Funk-
tionen kann verstlindli-
cherweise keine weiteren
Extras mehr beinhalten
(Hätte mich auch sehr ge-
wundert).

SCHNEIDERDATEI

Als einziges Extra und als
einziges Programm bietet
die SCHNEIDERDATEI
deutsche Umlaute. Über
den Sinn von Umlauten
in Dateiverwaltungen
kann man sicher geteilter
Meinung sein. Ich bin der
Ansicht, sie gehören
nicht hinein, auch wenn
der Dr. Müller nun mit
,.ruet' geschrieben werden
muß. Warrrm? Die Sortie-
rung (dieses Programm
besitzt keine Sortierrou-
tine???) leidet gewaltig
darunter, da unsere Um-
laute (ae, oe, ue, ss) ei
sentlich Sonderzeichen
LAoUtiö" usw. sind. Und
so werden sie auch be-
handelt. Ein Ausdruck,
der mit ,,A,8" beginnt,
wird bei der Sortierung
ganz hinten stehen, weil
iler ASCtr-Wert für,,.A,E"
eben 91 ist und somit
noch hinter dgm ,2"
mit 90 steht. Und wenn
schon Umlaute, dann
richtig und nicht para-
doxerweise die kleinen
Umlaute auf den Tasten
mit SHIFT und die gros-
sen. ohne SHIFT, und
dann noöh nicht auf den
gleichen Tasten (die so-
wieso nicht der DIN-
Norm entsprechen). Bes-
ser vergessen und ohne
Umlaute arbeiten.

MULTIDATEI
DATA MEDIA
Viele Extras kann ich
nicht bei dem Programm

MULTIDAIEI
RAINBOW ARTS
Extras, ein Punkt, ftir den
diese Programm gerade
erfunden zu sein scheint.
Beginne ich nur mal im
Hauptmenue:

a) alle Eingaben (Laden/
Sichern/Parameter/
Feldinhalte) werden
wenn. möglich vom
Programm vorgeschla-
gen.

b) Rechnung. Nach Ein-
gabe des ersten ("1"
wird vorgeschlagen)
und des letzten Daten-
satzes und des Feldes
(mit numerischen Wer-
ten gefüllt), wird das
Gesarntergebnis .aus
der Addition der Fel-
der mit der Meldung:
,rFeld Nr. x aus Ds bis
Ds x ergibt addiert
xxx" ausgegeben. Ich

+ überschrift kann ge-
ietzt werden

+ Jede beliebige Ausgabe
möglich (Adressetiket-
ten usw.)

+ Druck kann gestoppt
werden.

Ich habe nun alle. mir
wichtig erscheinenden
Funktionen der Pro-
gramme getestet. Bevor
ich mir Sonderfunktio-
nen ansehe, möchte ich
eine schnelle Zwischen-
bewertung durchführen,
wobei der Wert 10 nicht

11
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man kann den Daten-
recorder oder das Dis-
kettenlaufwerk als Ein-
oder Ausgabegefät de-
finieren. Für mich sehr
praktisch frir die Siche-
rungskopien, die ich
auf Kassette speichere.

e)Diskette löschen
Löscht nach einer Si-

' cherheitsabfrage alle
Daten einer Diskette.

f) Diskettenstation wtih-
len
Konnte ich nicht te-
sten, da ich kein zwei-
tes Diskettenlaufwerk
besitze. Beim Anw?fü-
len kann man zwischen
den Laufwerken ,Ä"
und rrBt'wfülen.

g) alle ".BAK"-Files lö-
schen (!!!)

Ein wunderbarer
Punkt. Der Computer
erstellt von jeder zu
speichernden Datei ei-
ne Sicherungskopie
rnit der Extensiön
,rBAKtt, sofern sie
schon einmal vorhan-

den war. Das kostet
natürlich unwahr-
scheinlich viel Spei-
cherplatz. Deshalb- ist
es notwendig, regel-
mäßig unter den Da-
teien aufzuräumen,
und dieser Menue-
pulkt hilft dabei unge-
mein (er würde auch
anderen Programmen
gut zu Gesicht stehen).

h) Ilsernummer wählen(!)
Man kann eine Anwen-
dernummer zwischen 0

und 15 wählen. Vor-
teil: Jeder, der mit die-
sem Programm arbei
tet, kann sich einen ei-
genen Bereich auf der
Diskette für seine Da-
teien schaffen, ohne
auf die des Anderen

Load). Eine Wiederho-
lung dieses 'Fehlers war
nicht möglich, lrnd insge-
samt muß ich diesern Pio-
gramm auch die beste Da-
tensicherheit des Testes
bescheinigen.

Abschließendgs persönli-
ches Urteil:

DATA464

Hinter dem recht kurzen
Progfamm, welches ja der
Datenmenge - zugute
kommt, verbergen iicn
für die Grundfunktionen'einer Dateiverwaltung
doch sehr leistungsfähigö
Routinen, und üer siäh
an die einfache Druckaus-
geabe gewöhnen kann
(weil er vielleicht keinen
Drucker hat oder nur on-
line arbeitet), und wen
der zwar augenfreundli-
che aber nicht immer
zweckerfüllende Modus 1
(40 Zeichen) nicht stört,
hat flir wenig (kein) Geld
ein ausreichendes' Pro-
gramm, das schon in vie-
len Bereichen zufrieden-
stellen kann. Einzig
Selbstdisziplin bei dei

Multidatei Rainbow - die
bert6 im Test

F,jngabe ist gefragt, oder
erne noch zu erstellende
Fehlerroutine.

SCHNEIDERDATEI
Auch dies ist ein pro-
gramm, das den Anwen-
der zufriedenstellt, der
keine allzu großen An-
sprüche hat. Störend ftir
mich ist die fehlende Sor-
tierroutine bei 18 KB
Speicherplatz. Dafür
glänzt das Programm mit
erner ausgezerchneten

TEST

versehentlich zugreifen
ztt können. So sind
auch gleiche Namen
für die Dateien in den
verschiedenen Berei-
chen möglich.

Anmerkung:
Bei den Kassettenoperati-
onen ist es mir einal ge-
lungen, einen rrUnknown
Error" zu erzeugen und
das Programm zum'Ab-
bruch zlJ bringen
(BREAK bei Save oäer

II+ IN- II neu II f,uecksprüng

II Harrptrnel'lrre IlI D i skrnerlrre
Ussrurrrürürer ma.elt I en
ä.1le .BAH-Fi lele I rreselten
Laufrrrerk rrr::elt I err
Diskette loesclten
E in-./firrsg*begleraet. e inste I I err

I DATEI UFIEEHEHI{EH
DfiTEI LOESCHEH
THHALTSUERUEICHHIS LfiI}TH
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Bildschirmdarstellung in
den einzelnen Funktio-
nen, einzig: Der Dmck
könnte besser sein. Doch
einem geschenkten Gaul
schaut man nicht
Aber hier noch eine Feh-
lerroutine eingebaut, und
man kann damit atbei
ten.

MULTIDATEI
DATA MEDIA

Tja, was soll ich sagen. In
diesem Programm geben
sich eine Menge guter
Ideen und eine Menge
Fehler die Hand. Die gut
durchdachte Maskendefi
nition, die so uneffektiv
ausgenutzt wird, die
nicht prüfbare Druckaus-
gabe, did unverständliche
Funktionsbezeichnungen -
usw. verhindern, daß'die-
ses Prosramm als benutz-
bar od"ei sogar empfeh-
lenswert bezeichnet wer-
den kann. Noch nicht
einmal die Hilfe der Ver-
triebsfirma ist ann?ihernd
ausreichend. Alles in Al-
lem: Ich kann mir eine
Arbeit.mit diesem System
nicht vorstellen, dabei
bin ich glücklicherweise
noch in där Lage, mir bei
den Fehlern durch EU.tt-
arbeit am Programm zu
helfen, aber der unbe-
darfte Anwender?

MULTIDATEI Rainbow
Arts

Ich muß mich zurückhal-'
ten, um mit der Beurtei-
lung wenigstens annä-
hernd auf dem Teppich
zu bleiben. Das Programm
hat mich fast vollständig

SCHNEIDER.

Funktion

überzeugt (wäre doch
diese lange Sortierzeit
nicht!). Der Anwender
bekommt viel Programm
fär sein Geld, soviel, daß
das Preis/Leistungsverhält-
nis als hervorragend be-
zeichnet werden kann.
Alle Funktionen mit dem
notwendigen. Komfort,
eine ,rSpitzendruckaus-
gabe", sehr viele nützliche
Extraroutinen haben
mich bewogen, meine ge-
samten Dateien alrf dieses
System umzustellen. Da-
bei gibt es zwischenzeit-
lich schon den anfangs
erwähnten Nachfolger
EMS, der die Leistungs-
daten um 100 % noch
übertreffen soll (ist es
möglich?). Aber mit dem
Folgeprogramm karur der
Datenrecorderanwender
wahrscheinlich nichts an-
fangen, so daß diese Ver-
sion sicher ihre Freunde
unter den CPC-Usem fin-
den wird.

Abschließende Bemer-
kung des Autors:

/

Alle Abbildungen sind
Original-Hardcopys' der
Programme. Getestet
wurden die Programme
auf dem Schneider CPC
464 mit externem Dis-
kettenlaufwerk DDI-f .

Joystick und Sterokabel
waren angeschlossen. Die
einzelnen Programme
sind alle mein Eigentum
(keine Prototypen oder
zur Verfügung gestellte
Versionen), die sich na-
ttirlich weiterhin in mei-
nem Besitz befinden und
jederzeit zugänglich sind.

(Udo Maass)

SERVICE

1. Die Assembler ltdAC
und RMAC erzeugen bei
den files.PRN und .XRF
in der ersten Zeile
beim file.XRF auch in
einer der letzten Zeilen
- das Zeichen " ^L". Da-
durch wird beim Aus-
dnrcken dieser Program-
me ein Seitenvorschub
hervorgerufen, der zrJ
einer erheblichen Papier-
verschwendung fiihrt; we-
nigstens beim Drucker
DMP-2000 ist das der
Fall. Dieses Vorschubzei-
chen ist bei der Bild-
schirmausgabe mittels
TYPE file.PRN usw.
nicht sichtbar. Erst wenn
man das Programm mit
ED file.PRN editiert,
kann man dieses Zeichen
erkennen.

Dieser Seitenvorschub
kann verhindert werden*
wenn man zum Aus-

drucken dieser Program'
me PIP.COM verwendet:
PIP LST:=fiIe.PRNAFU
bzr,rt.
PIP LST:=file.XRFAFU

A und Ü bedeuten
,eckige Klammer auf und
zu'. Iüill man gleichzeitig
eine Bildschirmausgabe
erreichen, so muß man
als Parameter die Zei-
chen 'FE' zwischen ek-
kise Klammern setzen.

?. r* cPC-6128-Hand-
buch steht in Kapitel 4,
Seite 3, daß män durch
Umbenennung des SY'
stemdisketten-Programms
PROFILE.ENG in PRO'
FILE.SUB auf die deut-
schen Söhriftzeichen
(Language 2) umschalten
könnte. Das stimmt aber
nicht, denn diese Umbe'

nennung liefert den eng-
lischen Zeichensatz.

Ferner muß beachtet
werden, daß
a) die Diskette, auf der' das CP/M- und das

PROFILE. SUB -Pro-
gramm gespeichert ist,
nicht schreibgeschützt
sein darf.

b) alle in PROFILE.SUB
angeftihrten Hilfs- oder
Unterprogramme eben-
falls auf der Diskettb
gespeichert sein müs-
sen.

c) auch das Programm
SIJBMIT.COM, sowie
alle zum Aufruf der
selbst erstellten Unter-
programme 'erforderli

chen Hilfsprogramme,
wie SETKEYS, SET:
LST, SETDEF, DE-
VICE usw. ebenfalls
auf der Diskette zu fin-
den sein rnüssen, wenig-

TEST

MD MD SCHNEIDER.
Fakt. DataMcdia RainbowArts DATEI

10=30
10=40
10.= l0
8=32

l0=30
10=20/
4=12'

l0=40

DATA464

stens, wenn nut ein
Diskettenlaufwerk zur
Verfügung steht.

Hier ist also eine Menge
zu beachten. Beispiels-
weise können .mittels
PROFILE.SUB aufgeru-
fen werden:
PALETf,E 5O,O
SETKEYS KEYS.CCP
SETKEYS KEYS.DEU
DEVICE CONSOLEäCO.
LUMNE=80ü
SETDEV äNOPAGEü
SETLST DRUCKER.DEU
LANGUAGE 2
DATE S-ET
cl,s.coM
DATE C
Die Programme DRUK-
KER.DEU. KEYS.DEU,
CLS.COM sind Eigenpro-
gramme. Benker

8011 Höhenkirchen

Handbuch 3
Maske erst. 4
Laden/Sich. I
Dateneingabe 4
Aend/Loesch 3
Suchen 2
Sortieren 3
Ausgabe 4

3
24'8
40
rg
I
0

16

7

l= 3
8=32
8= 8
8=32
2=6
8=16
8=24
4= 16

1

6
I

10
6
4
0
4

18
16
6
8

l8
8

l8
a

6
4
6
2
6
4
6
2

1

TlPts&
TRICKS=

Summe 100 214 137
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Dieser dritte Teil derzwei-
ten Folge des ersten
Computerkurses beendet
das erste Kapitel über Pe-
ripheriegeräte und be-
handelt als letztes die
Festplatte, bevor in der
nächsten Folge, der zwei-
ten Lektion der Periphe-
rie usw. usw. Und dämit
wären wir auch schon
beim Thema, das ich heu-
te aus dem Werbefernse-
hen und hier speziell von
Frau Sommer übernom-
men habe: ,rZum Feste
das Beste, je härter je
lieber".

Die Festplatte ist ei-
ne mit der Schlachtplat-
te verwandte Mahlzeit.
Ihre 'häufigste Anwen-
dung liegt bei Betriebsfe-
sten und familiären Or-
gien, etwa der Silber-
hochzeit von Tante An-
neliese. Da die Festplatte
meist von Fremdanbie-
tern hergestellt und aus-
geliefert wird, empfiehlt
es sich für den Gastgeber,
die teuren Lachsbrötchen
vor Eintreffen der Gäste
gegen Thunfischsemmeln
zu tauschen. Auf diese
Weise kann man nicht der
vorsätzlichen Verschwen-
dung an Dritte oder Gä-
ste bezichtigt werden.
?ur Bew?iltigung des Ge-
lages ist Sekt (auch hier
kann mit Limonadenver-
schnitt gespart werden)
oder Faßbier das Ubliche.

Computeranwender wie
unsereiner können mit
derartig ausgefeilten Ge-
nüssen nichts anfqpgen.
Traditionsgemäß - man
denke da an. Silikon Val-
ley - ernährt sich der bit-
bewußte Mensch von
Hamburgern und Pom-
mes, eben von Bis Macin-
tosh's und dem äaxima-
len Vitaminschock eines
Apfels. Allerdings war die
Festplatte der eigentliche
{nlaß zur Entüicklung
der Harddisc und die wiel
derum interessiert den
User ungemein. Aus der
Historie ist folgendes
überliefert:

GLOSSE

WIEIBtÜtDIE
FESTPLATTE
ERFAND
Zuerst die Beantwortung der Fraqen aus der letzten
.f o.lg.e:- f rage- A, ,,Welche Diskettenbefehle sind mög-
lich", hängt im wesentlichen davon ab, ob man übei-
hau.pt eine besitzt, aLso Antwoft vier ankreuzen (nicht
vorhanden). Wer auf Frage B, ,,Was ist Format",'nicht
zu antworten vermag, läßt es beser. Von Frage C,
,,Wer feiht mir zehn Mark", war ich enttäuscht. Keind
einzige richtige Antwort, das stelle man sich mal vor!

wichtig ist. Wenn Ihr das
Pflaster gefunden habt
und die anderen vier Fin-
ger nicht mehr so schmer-
zen (auf die hättet Ihr
eben auch achten müs-
sen), dann entfernt von
den 5 Disketten die
Schutzhi.ille so, daf3 Ihr
nur noch die Mametfolie
habt. Und diese s-ttilpt Ihr
dann so auf den'ISesen-
stiel, daß er durch das
Loch in der Folienmitte
hindurchschaut. Jetzt
könnt lhr einen zufüede-
nen Blick auf Euer eige-
nes Funktionsmodell Li-'ner Festplatte werfen,
aber aufpassen, daß es
nicht dabei kaputt geht.

Eben fäIlt mii ein
(manchmal klappt's),
ich hätte das Ganzääuch
mit einem Zehnplatten-
wechsler erklären kön-
nen, wie er in Großmut-
ters - -HIFI-Anlage ge-
bräuchlich war.- A6er
wenn Euch auf die Frage
des Verkäufers schon
nicht einflillt, was Ihr mit
einem Besen wollt, wie
wollt Ihr ihm dann erklä-
ren, warum Ihr einen
Plattenspieler zum Ein-
kaufen mitnehmt?

Nati.irlich funktioniört
unser hübsches selbstge-
-basteltes Modell nic[t,
weil es ja keine festen
Platten, sondern,,Flop-
P-Y"-!!atte1 hat. Bri"gt
also die Disketten wiedär
zum Händler und erklärt
Eurem Haushaltsvors-

NEHMT MAL EINEN
BESENSTIEL

stand, warum der Besen
mit kurzem Stiel viel prak-
tischer sein soll, abei be-
eilt Euch, denn schon
folgt der erste Merksatz:

Fast ieder Händler wei-
gert sich; beschädigte
Disketten umzutau-
schen, sofern dies mut-
willig geschehen sein
soll. ln extrem hart-
näckigen Fällen ver-

Der jährlichen Verlei-
hung des goldenen Toilet-
tenschlüssels für verdiente
Mitarbeiter wollte der da-
malige lBM-Manaser Os-
kar Kokoschinsl{i einen
wi.irdigen Rahmqi verlei-
hen. Er bestellti bei sei-
ner Sekretärin aus diesem
Grunde eine Festplatte
mit Hamburgern. Seine
Schreibkraft [spitzname :
Ach du liebei Lottchen)
war dem Bi.irostreß noch
nicht gutz gewachsen
und orderte eine Fest-
platte und (!) Hambur-
ger. Die Fleischklöpps-
chen waren ja schnef !e-
bracht, aber-die nntr,rriäk-
lungsabteilung des Hauses
IBM rätselte- lange, was
der Boss denn mit
"FESTPLATTE" meinte.
Die _Reinigungpkraft gab
den Ingenieurän mit äen
Worten ,Macht halt ir-
gendwas ftir'n Computer"
die entscheidende'Denk-
richtung.

KURZES EXPERIMENT

Was daraus entstand,

aus-
fiel, weil Oskar Koko-
schinsky sehr erbost war,
Hamburger von Papptel-
lem essen zu müssen. So
müssen verdiente IBM-
Mitarbeiter noch heute

über die Straße bei Apple
klingeln, wenn's man
dringend ist.

Ztt Beginn und zlur
Entspannung ein kurzes,
aber schmerzloses Experi-
ment zur Erläuterunf deq
Harddisc.

Nehmt einmal einen
Besenstiel, es darf ruhig
der Sonntagsbesen sern,
und kauft 5 Disketten
vom Format Fünfeinvier-
tel Zoll. Ignoriert erst
einmal diesen dummen
Verkäufer, der Euch
fragt, was Ihr mit dem
Besen im Laden wollt. Da
Ihr es selbst nicht wissen
könnt, lauft schnell nach
Hause und lest weiter.

Den flotten Feger hät-
tet Ihr nämlich gar nicht
mitnehmeh müssen. Es
genügt, wenn Ihr etwa
zehn Zentimeter aus der
Mitte des Stieles heraus-
sägt. Dieses kurze Rund-
holz nagelt Ihr senkrecht
auf den Schreibtisch und
achtet dabei auf den bau-
men, der ja ftir User als
Eingabegerät besonders
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GLOSSE

mao ein mitqeführter
Bes'en eine kulante Ei'
nigung zu erreichen.

Immerhin ahnt Ihr, wie
so eine WinchesterPlatte
ausschaut. Daß Disketten
viel zv flapPig waren'
stellte die Konstrukteure
zuerst vor ziemliche Pro-
bleme, sollten sie doch
eine Harddisc entwickeln.
Schließlich wurde einer
der Beteiligten von der
Muse eeküßt und die ret-
tende "Idee geboren. Die
Hersteller verzichteten
einfach auf die FIoPPY
Disketten und ftillten die
entstandenen Lücken mit
Aluminiumscheiben. Um
sie beschreiben zu kön-
nen, bekleisterten sie die-
se mit einem magnetisier-
baren Material und um
sie lesen zu können, er-
fanden sie den LesekoPf;

. So ein Schreib-/Lese-
konf sleicht leider einem
Poiitiüer. Er hat keinen
Kontakt zur Basis, son-
dern schwebt immer
knaoo darüber, und das
kleiirite bißchen Schmutz
kann ihn ruinieren. Beim
Politiker nennt man dies
einen Skandal, bei der
Festplatte einen,,HEAD-
CRÄSH". Um Schmutz
zu vermeiden, werden die
Speichergeräte denn auch
in staubfreien Räumen
hergestellt und dem Per-
sonä ist es auf's Streng-
ste verboten, während
der Arbeit Knäckebrot zu
essen. Die Anzahl der.
HEADCRASH's läßt sich
dadurch auf ein Mini-
mum beschränken. Im
Bundestag ist es seit eini-
ger Zeit ebenfalls verbo-
ten, zum Pausenbrot zu
greifen, wenngleich der
Erfolg noch nicht einge-
treten ist. Den Erfolg des
Kurses dagegen sollte
ieder mit dem Verständ-
äir d.r nächsten Merksat-
zes belegen können.

Eine Harddisc ist der'
artig empfindlich
seqen Schmutz, daß
iici ieder die Hände

waschen sollte, bevor
er die Finger davon
läßt.

Woztr der ganze Aufwand,
mas sich- mancher fra-
g.n", *.rrn ein simpler Be-
senstil mit Disketten be-
hangen doch ebenso
schÄückt. Nun, es geht
nicht um den Schmuck
alleine. Eine'FestPlatte
faßt mindestens ebenso-
viele Daten wie sie Geld
kostet. Mit anderen Wor-
ten: Wer sich eine Hard-
disc kauft, dem ersetzt
diese so ziemlich genau
unsefähr 60 Disketten,
die" er sich nach dem
Kauf der Harddisc ohne-
hin nicht mehr leisten
könnte, zumindest der
Hobbv-Anwender von
Comp'utern. Praktisch,
was?

Da für viele beim Stich-
wort Geld das Thema oh-
nehin erledigt sein dürfte,
möchte ich die restlichen
zwei Leser (Tapfer,
Jungs, tapfcr!) mit dem
Ietzten Merksatz und ein
paax Fragen entlassen.
Merket also:

Eine Festplatte ist sehr
teuer. Da dies iedoch
nur dann relevant ist,
wenn man sich eine
kaufen will, dann ie'
doch keine erwirbt,
weil sie zu teuer ist,
was aber ohnehin nur
wichtig wäre, wenn
man d-och eine kauft,
ist es eigentlich egal.
Gellet

Und dem nunmehr letz-
ten Leser stelle ich die
Frage:

Wird F.W. die Klippen
des nächsten Kursteiles
schaffen
a) oder versagt sein Deo-

dorant?
b) Oder läßt seine Frau

ihn endlich einliefern?
c) Oder plädiert der An

rvalt gar auf Frei-
spruch?

Versäumt nicht die näch
ste Folge mit neuen
Abenteuem aus der digi
talen \Velt. F.\V

.r*F.

F.lit:ANTWORT
AUFLESER.
FIIAGENT
Der Amstrad/Schneider
PC, der PC 1512, wie er
auch liebkosend ge-
nannt wird, geistert
durch alle Medien und
verwirrt den User. Und
wie immer, wenn von
Verwirmng die Rede ist,
ist F.W. nicht weit (um
ztJ antworten versteht
sich). Geplant war eine
großangelegte Telefonak-
tion, mit Pressevertretern
und Meister Shugar per-
sönlich. Leider war der
Amstrad Chef verhindert,
weil er ja jetzt die vielen
PC's in Kartons verpak-
ken und abschicken muß,
Die Presse besuchte lieber
die Wahl zur ,,I\diss Laog-
ohr" beim westfälischen
Kaninchenzüchterver-
band und zu zrllem Uber-
druß fiel in letzter Minu-
te auf, dalS F.W. gar kein
Telefon besitzt. Deshalb
die Antwortenin gewohn-
ter schriftlicher Form:
Micki Lauda fragt:
Ich habe gehört, GEM
Hüft auf dem PC 1512
etwas langsamer als auf
dem Atari. Kann man das
nicht irgendwie ändern?
F.W. antwortet:
Hinter uns liegen aufwen-
dige Versuche, die Ar-
b eit s g e s c hwindigh, e it
unter GEM zu erhöhen.
Zuerst lackierten uir
seitltch auf der Maus Ral-
leystreifen, was diese tat'
sächlich optisch rasanter
machte. Nun ergab sich
iedoch das Problem, dati'der Mittelsteg des Einga-
begerötes zu einer strö-
mungsungünstigen Form
führte. Die Maus reagierte
empfindlich auf Seiten'
wind. Einer der besten
Designer, Luigi Kolami,
arbeitet derzeit in unse-
rern Auftrag an einem
neuen Gehöuse, das den

CW-Wert aon 7.15 auf
mindestens 7.12 senken
soll. Die fertige Maus
wird dann der des Atari
ebenbürtig sein.

Otto Qualle fragt:
Vergeblich suchte ich
beim Amstrad/Schneider
PC den beim CPC 464
bew?ihrten Kassettenre-
corder. Es scheint so, als
wird die Firma. ihrer De-
vise,,Komplett-Compu-
ter" untreu und geizt an
der Ausstattung.

F.W. antwortet:
S chneider geizt hö chstens
mit Auskünften. Tech-
nisch ist das Geröt kom-
plett, aber auf Kompati-
bilitöt zum IBM ausge-
Iegt und die rneisten Pro-
grarwne gibt es nun ein-
rnal im Diskettenformat
5.25 ZolI. Sobald aber
der M€tT Verlag seine
low cost Cassetten Ver-
sionen mit l4tordstar und
Multiplan aorlegt, wird es
einen Schneider PC rnit
Tapedeck zum Sparpreis
geben.

Melitta Dschibo fragt:
Der PC von Schneider ist
ein derartig kompaktes
Gerät, daß ich nicht
weiß, wohin mit meinen
Butterstullen. Auf dem
schrägen Monitor rut-
schen sie runter, auf der
Zentraleinheit macht sich
der Monitor breit und
den Schreibtisch belegt
die Maus. Was nu?

F.W. antwortet?
Amstrad hat auch daran
gedacht. Hinter einer Ab-
deckung an der rechten
Seite der Zentraleinheit
aerbergen sich drei Steck-
plötze nach IBM Norm.

3 i:,::"'I tx;l f;io'iiif n
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für 2 Pumpernickelbrote
mit Köse nach westföli-
scher Art oder ein Grau-
b ort rnit lagdleberwurst.
Guten Appet;t.

F. von Anisi fragt:
Was frißt die Maus und
wird nach einr Weile der
Gestank nicht unerträg-
lich?

F.W. antwortet:
Voraussetzung zur Pflege
der Maus ist eine regelmti-
ßigt Reinigung. Dann
aber kann sie auch aöllig
geruchsfrei in der WoE-
nung gehalten werden.
Zur ersten Frage halfuns
Prof. Gschimek, Deutsch-
lands'ob erster Mäuseric h-
Experte. Setner Meinung
nach, so ltitlt er unwirsch
ausichten, fril3t sie gar
schon überhaupt nickts.
Auch Tiere, und da
macht des Menschen be-
ster Freund, die Maus,
keine Ausnahme, Fflgen
zu essen ocler zu spezsen.
R,ein sprachlich, gelle ! !!

Ch. Wild-Durch fragt:
Da lese ich doch ki.irz-
lich in einer Zeitschrift,
dafj der PC im November
85 von Amstrad in An-
grtff genommen wurde.
Und im Juli dieses Jah-
res kam eine Redaktion
bereits in Besitz des Gerä-
tes. Andererseits meinte
eine ,,internationale"
S chneiderz eitbchrift,
diesen Sommer noch dem
Gerücht vomehm ,Äde"
sagen zu müssen. Bei ei
nem Anruf hatte Schnei-
der Türkheim den Gedan-
ken an einen PC weit
von sich
läßt sich

GLOSSE

Hausrneisters, weil uns
Priaatgespräc he aerb oten
sind, auch wenn angeru-
fen--wird. An dieseri Thg
wollte jedoch meilt
Schwager wegen d,ieser
leidigen Geschichte mit
Orna anrufen und da ha-
be ich mal eine Ausnah-
rne gemacht. Als ich
gemerkt habe, dal3 ...

Ich (F.W.) habe diesen
Brief leider aus Platzgün-
den kürzen müssen,- ob-
wohl gerade die Geschich-
te mit Oma ihren Reiz
hatte. Auch mein Bedau-
ern geht an die Redak-
tion. Die Moral von der
Geschichte: Lieber ein
bißchen in der Gerüchte-
suppe kochen als alles zu
glauben, was man hört.

A. Mclntosh fragt:
Jetzt mal ehrlich! Außer
der phantastischen Aus-
stattung zu diesem Preis
ist doch nichts Neues am
PC 1512, oder?

F.W. antwortet:
Doch!!! Und damit ist
Amstrad sogar Tiend-
setter. Erstmals werden
farbige (!) Systemdisket-
ten der- Lieferung beige-
legt. Neidisch will IBM
nachziehen und uerhan-
delt urn die Urhebemech-

Q qn S-tgphen Spielbergs
Farbe Lila.

Prof. Kuransky fragt:
Kompatibel, kompatibel,
kompatibel ... Man hört
schon nichts anderes
mehr. Da kann ich mir
doch gleich einen Schnei-
der kaufen statt eines
IBM.
F.W. antwortet:
Das hat sich auch die In-
temational Bussiness Ma-
s,chine (kurz IBM) über-
l-eg.t. Wenn die Kotnpati-
b ili tötsu ers uc h e w e itö rhin
so aerlaufen, will die Fir-
rna Produktionskosten
sparen und ihr Know
How dazu uerwenden, für
den PC 1512 die nahd-
bücher und Prosbekte zu
drucken.

gewresen.
denn all

Wie
dies

vereinbaren?

F.W. antwortet:
Heute bittet Elfriede
Hammer die Redäktion
uon XXX XXXXXXXXX
mit' nachfolgender Erktö-
r un_g -urn E n ts c hu ld i gun g :

Ich bin nur Pulzfräu
und gehe normalenieise
nicht a.ns Telefon des

SATIRE

GCDlUlPUTER.
FRAEKS=DAS
NEUEltlONSTEFI
r'ONLOGHNESS

oßl(

l
I

I
I

l

t'.' ,

Neben dem Weinskandal
und dem Reaktorunfall
in der Ukraine gibt es für
unsere Medien, insbeson-
dere fi.ir die Presse, noch
den Computerfreak als
Seitenfüller, der dadurch
endgültig dem Ungeheuer
von Loch Ness den Rang
ablaufen wird. Die Jourlnalisten erwägen nun,
dem Homecomputer-User
emen liprtznamen zu ver-
leihen, ähnlich dem schot-
tir.-hJ" Ungeheuer, das ja
als Nessie immer zur Dei<-
kung der Sommerflaute

OFT GEHT DIE
PHANTASIE DURCH

herangezogen wurde.'Für
den User ist neben ,,IJsie"
und ,,Freakie" auch noch

,,Freakadellie" im Ge-
spräch. Nächsten Som-
mer weiß der Leser dann
auch gleich, wer gemeint
ist, der Typus des ,,IJsies"
wurde ja bereits 1985
ausgearbeite.t.

Einigen besonderen
Meistem der schreiben-
den Zunft geht dabei die
Phantasie durch, sie wähn-
ten sich immer noch bei
einem Artikel über das
Loch Ness Monster. Im-
mer fleißig auf irgendwel-
che ominösen aber reprä-
senlativen Umfragen
klopfend, zeichneten sie
das Bild eines neuen
Monsters, technisch be-
gabt zwzt, ansonsten aber
ausgestoßen aus der Ge-
sellschaft wie einstens
Frankensteins Kreaturen.
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SATIRE

Heute traut man sich
kaum, den Taschenrech-
ner im Supermarkt zu be-
nutzen, nur damit man
nicht aufftillt.

WIE UNSERE
POLITIKER

mußte zu 100 To festge-
stellt werden, daß der
Computer als Droge
wirkt.

Lesen Sie das beste-
hende Interview und Sie
werden meine Besttirzung
teilen, daß dieses ausge-
suchte Exemplar immei
wieder auf das (sein) The-
ma zurückkommt. Zum
besseren Verstäindnis
habe ich den ,,Freakie"
mit Fr. abgekürzt, mei-
nereiner dagegen mit Me.,
zudem muß erwä'hnt wer-
den, daß dieser exempla-
rische Fall urspränglich in
einer anderen Absicht an
meine Ttir klopfte und
das Gespräch eröffnete.

MAL EINE EIGENE
UNTERSUCHUNG

Fr: Guten Tag, ich arbeite
fär das Müttergenesungs-
werk und möchte ...
Me:'Stören Sie mich bitte
nicht, ich sitze am Com-
puter
Fr: Sehr interessant, aber
die Mütter ...
Me: ... meine Mütter ???
Fr: Sie verstehen mich
falsch, ich sa...
Me: Ich versteh'Sie über-
haupt nicht, der Drucker
macht so'nen Krach.
Fr: Also die Mütter ...
Me: Ahhh, jetzt versteh'
ich, Big Mother IBM, was
ist denn damit?
Fr: Nein, nicht IBM, un-
ser Hilfswerk steht unter
der Schirmherrschaft vo...
Me: Herrschaftsseiten,
jetzt hat sich das Papier
zerknittert, vielleicht soll-
te ich erst mal formatie-
ren, wollen Sie zuschau-
en?
Fr: Nein, eigentlich woll-
te ich eine bestimmte
Summe haben, weil ich...
Me: Da müßte ich erst
mal Multiplan einladen.
Gleich, wenn ich hiermi't
fertig bin, ja?
Fr: Hören Sie, ich will
nur Geld ftir die Mütter,
damit das Hilfswerk mal

Urlaub machen kann
oder so ähnlich und ...
ähh,wo war ich stehenge-
blieben?
Me: Da, aber kommen
Sie ruhig nfier, dann se-
hen Sie besser.
Fr: Also noch mal, ich
komme we...
Me: Ja ja, kommen Sie
ruhig näher.
Fr: JETZT HAB' ICH
DIE FAXEN ABER DIK.
KE, MICH INTERES-
SIERT IHR SCIIEISS.
COMPI.NER NICHT! !!
Me: Viel wichtiger ist
ja auch, w.ui man damit
macht. Technische Ein-
zelheiten stören nur. Also
ich schreibe hier gerade
einen Artikel über den
Computer als Droge bei
Jugendlichen. Wenn der
ausgedruckt ist, dann ...

Das Gespräch konnte
nie zu Ende geführt werr
den, da mein Gast ohn-
mächtig zusammenbrach.
Wenn wir von Droge re-

den, dann war ich bei die-
sem Freak wohl Zeuge
eines,,Goldenen Schus-
sestt.

Wochen später erfuhr
ich, daß der junge Mann
versucht hatte, als Mutter
verkleidet in eine Scharz-
waldklinik einzudringen,
um dort Zuflucht zu su-
chen. Es wurde Schizo-
phrenie diagnostiziert,
weshalb er nunmehr sein
Leben zwangsweise
hinter den Gittern des
Tierheims Wannerboode
verbringt. Dem Verneh-
men nach hat er nie
wieder nach einem Com-
puter verlangt.

Sicher hatte ich einen
sehr extremen Fall erlebt,
aber jetzt las ich die Zei-
tung;sberichte über die
Usies in einem anderen
Licht. Nicht, daf3 diese
dadurch glaubhafter wur-
den, aber die Beleuchtung
tat meinen Augen gut.

F.W.

__'-t

TA? [ F=V I

Daß Computerfreaks
die Massenarbeitslosigkeit
wenn nicht verursacht so
doch gutgeheißen hätten,
ist bei der Schreiberei
noch das Harmloseste,
der Rest liest sich so:

Natürlich ist er unfä-
hig zur Konimunikation
... oder gar zu zwischen-
menschlichen Beziehun-
gen, wahrscheinlich weiß
ef gar nicht, was das ist,
denn schließlich be-
herrscht er nur einen Ter-
minus Technicus. fIn.
sportlichkeit und 'das

lange Sitzen vor dem
Schreibgerät führen zur
Rückgratverkrümmung
und zur Minderung der
Sehschärfe. Der fehlende
Schlaf durch häufige
Nachtarbeit macht sich in
Ubellaunigkeit und Reiz-
barkeit bemerkbar. Der
ständige Erfolgszwang
ftihrt zu Neid und Miß-
gunst, was wiederum die.
Kontaktffiigkeit stark
einschränkt, deshalb er-
trägt er in seiner Umge-
bung nur Gleichgesinnte,
die er dann mit prahleri-
schen Erzählungen über-
trumpfen will. Nur weni
ge wollen mit dem Jour-
nalisten etwas ...

Verzeihung lieber Le-
ser. Im letzten Absatz
wurden aufgmnd eines
technischen Versagens die
Umfrageergebnisse über
Joumalisten zitiert.

Den Irrtum ließ ich
mir zur Warnung werden
und um gerechtes Zahlen-
material zu haben, führte
ich meine eigenen Um-
fragen durch. Was den
,,IJsie" betrifft, hat sich
allerdings das (schlechte)
Bild der Medien bestätigt.
Bei den Befragten (Einer)
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seit einiger Zeit gibt es ietzt auch hier in Deutschtand das ,,Eingabeme-
dium" für die Schneider-User. Es handelt sich um eine sog. ,,Maui". Man
bewegt die Maus, auf deren unterseite sich eine Kugel befindet, in irgend-
eine Richtung, die der Computer aufgrund der Kugelbewegung aufdem
Bildschirm nachvollziehen kann; so kann man einfach, schnell und kom-
fortabel Menues anwählen, Bilder zeichnen, u.v.m. Nach dieser kurzen
Einführung in die Technik der Maus kommen wir nun zu dem eigentlichen
Test der Maus (wir haben die schon länger auf dem Markt bifindlictre
,,AMX-Mouse" getestet; es gibt aber inzwischen auch eine weitere Maus
für den CPC).

AM4 4RT, das Malprogramm, ist ei-
gentlich das wichtigste :mitgelieferte
Programm: Mit ihdkann än kom-
fortabel und relativ einfach mit
Hilfe der Maus Bilder in MODE 1
erstellen.Standardfunktionen wie
Freihandzeichen, Kreise, Rechtek-
ke, ... sind selbstverständlich vor-
handen. Radieren und Sprayen
kann man mit max. lZ versöhiede-
nen Forme_! (2.8. verschiedengroße
Quadrate,_Kreise ...) erledigönl Von
den möglichen viär Farüen sind
schwarz und weiß immer vorhan-
den; die beiden anderen kann man
sich aus den 27 verschiedenen Far-
ben der CPCs wählen. Die Fill-
Routine zum Ausftillen beliebiger
Flächen hebt sich von den här-
kömmlichen dadurch ab daß man
mit ihr nicht nur einfarbig, sondern
auch mit 24 schon voihandenen
Mustern (Patterns) ausfüllen kann
(diese Muster können mit dem pat-
tern Designer selbst entworfen oder '

verändert werden). Außerdem kön-
nen diese Pattems farbig gemacht
werden, so daß man bei dln Farben
Rot und Grün z.B. u.a. ein Rosa-pat-
tern erhält, welches durch Kombi-
nation von Rot und Weiß ent-
stand. Leider,' leider funktioniert
diese Fill-Routine nicht einwandfrei,
d.h. einige Bereiche werden nicht
ausgeftillt; doch diese kann man
dann wiederum ausfüllen. Absaven
und Laden von Bildern bzw. La-
den von neuen Mustern geht pro-
blemlos, aber die gesavetin Biider
lassen sich nicht -in eigene Pro-
grqmme einbinden - schäde! auch
kann man sich die Bilder nur mit
einem EPSON-Drucker ausdrucken
lassen, was uns, wie sicher auch

Ftir ca. 200-250 DM erhält man
außer.der Maus eine kurze Anlei
tung, einige Software und das Mou-
se-fnterface, das am Tovstickport
eingesteckt. und über"däs 5 Volt
Monitorkabel mit Strom versorgt
wird.

Die auf Kassette gelieferte Soft-
ware besteht aus Programmen
- AMX Control

erntöglicht die Kontrolle der
. Maus und muß daher vor jedem

Programm, das mit der Maus ar-
beitet, geladen werden. Neue, im
Handbuch erklärte RSX-Befehle

- machen die Nutzung der Maus in
BASlC-Programmen möglich.

- AMX ART
ist ein menügesteuertes Malpro-
gramm speziell für Mäuse._ ICON DESIGNER
ermöglicht die Neudefinierung
der benutzten Icons (,,Icons'i
sind im Malprogramm verwende-
te Symbole wie z.B. ein Radier-
gummi, mit dem man auf dem'Bildlghirm,,radieren" 

kann)._ PATTERN DESIGNER
macht es möglich, eigene Muster

-zu _ entwerfen, die später im
Malprogramm benutzt werden
können.
Die Maus und das Interface sind

farblich auf die CPCs abgestimmt
und funktionieren einüandfrei;
allerdings sollte man die Maus auf
einer mögichst glatten Unterlage be-
nutzen.

Nun zum Handbuch und der
Software, die leider teilwesie nicht
so einwandfrei ist.

wird vom Handbuch nur mittelmä-
ßig erklärt, !9 daß man einige Zeit
zum Ausprobieren und Einaibeiten
benötigt.

Die RSX-Befehle werden gut und

jeweils mit einem Beispielprogramm
erläutert; mit diesen Befehlen
wurde z.B. der ICON- und der PAT-
TERN DESIGNER erstellt, was
ihren Nutzen eindrucksvoil be-
l.gt.

Maschinen-Programmierer kön-
nen im A4*g A die Ubergabe-
parameter für die AMX CONTROL-
Routinen erfahren. Im Anhans B
wird lobenswerter Weise besch?ie-
ben, wie man die mitselieferte
Softrarare auf Disk kopierän kann!
Dies.ist sich-er 

-ein 
groß6r pluspunkt.

. Die mitglieferten programme im
elnzelnen:

AMX CONTROL erfüllt die oben
bes.chriebenen Ausgaben einwand-
trer.
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Das
Seiten

engl
stark

Handbuch ist ca. 40
und enthält viele Hard-

copies. Die mitgelieferte Software
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daß hier halt Icons (r.o. = Symbole
wie Bleistift, ...) neu- und/oder um-
definiert werden können. Allerdings
können Icon-Files nicht vom AMX
Art nachgeladen werden; um eigene
Icons zu benutzen, muß man den
Basic-Lader von AI!D( Control, der
AIVD( Art lädt, ändern.

Unserer Meinung nach erhält
man insgesamt eine gute, nützliche
Erweiterung fär die CPs. Allerdings'
sollten die Fehler und Mankos
beseitigt werden; dann könnten wir
die AI!D( Mouse - trotz des realtiv
hohen Preises - guten Gewissens
weiterempfehlen; doch man sollte
den Komfort und den Spaß nicht
unterschätzen, den das,,Arbeiten"
mit der Maus macht.

19

Mit der AftlX{lousg gezeichnet und dem
Programm AMX-Art entellt Hardcopies

yiele anderi Schneider NLq401-
Besitzer, nicht gerade erfreut. Be-
merkenswert wäre noch, daß AMX
ART manchmal aussteigt! Durch
die zuletzt aufgefiihrten Mankos
wird der zuerst gute Gesamtein-
druck von AI!D( ART allerdings et-
was getrübt.

Der -PATTERN DESIGNER er-
mögicht die Neudefinierung und
Veränderung von den oben be-
schriebenen Mustern (Patterns) und
funktioniert gut. Die heuen Muster
können auf Disk oder Kassette se-
speichert werden und vom Al\fX
ART. als Mustersatz nachgeladen
werden.

Der ICON DESIGNER funktio-
niert wie der Pattern Designer, nur

Außerdem werden für die AIvD(-
Maus (laufend) Erg?inzungsprogram-
me wie der AlvD(-Paeemaker
(ein Programm zum Erstef,en von
fitelseiten, Zeitungen, ...) produ-
ztert.

Wie oben geschildert hat AI!D(-
Art nur eine Epson-Hardcopy inte-
griert, und die erstellten Bilder kön-
nen nicht in eigene Programme ein-
gebaut werden. Diese beiden (nicht
unerheblichen) Mängel beseitigt
mein Programm ,,AIVD(-Help": es
lädt die Maus-Bilder im AMX-For-
mat und zeigt sie dabei an. Dann
kann man das Bild im. noimalen
CPC-Format SAVEn, so daß man
ein Bild z.B. als Titelbild ftir ein ei-
genes Programm benutzen kann.

Wer sein Kunstwerk gern auf Pa.
pier haben möchte, lädt das norrna-
le geSAVEte Bild und startet dann
das Hardcopy-Programm ftir seinen
Drucker. So wird es allen Drucker-
besitzern - vorausgesetzt sie haben
ein Hardcopy-Programm - ermög-
licht, sich die eigenen Werke aus-
zudrucken.

( t an-Mir k o €t B e nt -M art in
Maczewski)
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luITDElu BILDRöTTnEN.
BAUSTEINziAlUBERN

Kennen Sie den HD6845S CRTC? Noch nichtz
Keine Bange - in diesem Artikel werden Sie ihn
kennenlernen und somit eine wesentliche Bildungs-
lücke füllen können.

CRTC bedeutet ,,Catho-
de Ray Tube Controller",
zu deutsch also ,,Bildröh-
ren-Stöubrung". HD 68 45 S
ist die Typbezeichnung
des Bausteins, der in un-
serem Schneid'er CPC
ebendiese Aufgabe über-
nimmt. Das Firmware-
Handbuch gibt auch Aus-
kunft darüber, wie man
diesen Chip direkt ansteu-
ert, und zwar über die
Z 8 0-E in-/Aus gabekan?ile.
An &8C00 muß die
Adresse angelegt werden,
über &8C00 veisieht man
die Adresse des
CRTC mit Daten. Das
Handbuch hält bei diesen
Kanälen nur den Hinweis
bereit: ,rnicht verwen-
den". Da stellt sich doch
die Frage, warum eigent-
lich nicht. Kaputtmachen
können Sie nichts, höch-
stens ein paar neue Mög-
lichkeiten Ihres CPC nut-
zen. Und dafür lohnt es
sich schon, ein bißchen
zu experimentieren.

Standardwert daftir ist
63. Mit

OUT &8C00, 0:OUT
&8D00, x

können Sie eine hübsche
Bildstörung fabrizieren:
Das Bild läuft horizontal
durch bzw. ist total ,,ver-
schneit". Der Wert von
x sollte dabei +/- 13 um
den Standardwert variie-
ren. Die ,,hübscheste"
Störung erzeugt nach An-
sicht des Autors der Wert
50; doch Sie können das
ruhig selbst ausprobieren.
Die Eingabe des Standard-
wertes bti"St alles wieder
in Ordnung. Leider müs-
sen Sie dabei blind tip-
pen, da auf dem Monitör
nicht mehr zu erkennen
ist. Im äußersten Notfall
hilft aber CTRL-SHIFT-
ESC.

Register 1 des CRTC
enthält die horizontal ins-
ges amt darge_s tellten Spal-
ten. Der Standardwert
betr?igt hier 40 - übri-

die Bildschirmausgabe
von rechts her ein. Aber
Vorsicht: Der Scroll-Zäh-
ler funktioniert dabei
nicht mehr richtig, so daß
diese Befehlsfol[e nicht
als Ersatz fi.ir WINDOW
verwendet werden sollte.
Lassen Sie aber in einer
Schleife x von 40 bis 0
zurücklaufen, können Sie
ein Bild elegant ver-
schwinden lassen.

Ebenso ist es möglich,
eine Grafik auf denBild-
schirm zu schieben:

FOR i=l TO 40:
OUT &8C00, I:OUT
&BD00,i: FOR;=1
TO 100: NEXTj,i

Diese Methode ist wirk-
lich nicht die schlechte-
ste. Doch glejch das näch-
ste CRTC-Register bietet
noch mehr.

An Adresse 2 liegen
nämlich die Daten ftir-die
horizontale Svnchronisa-
tions-Position.' Standard-
wert ist 46. Die Svnchro-
Position bestimrht, in
welcher Spalte die Bild-

EIN EXTREMER FALL,
ABER...

OUT &8C00, I:OUT
&BD00,x

mit x-Werten unter 40
schränkt den Bereich fiir

schirmdarstellung be-
ginnt. Damit können Sie
die ,,rechte" Spalte z.B.
in die Schirmmitte ver-
schieben. Alles, was da-
durch rechts rrherausra-
gen" wi.irde, erscheint
nun auf der linken Seite.
Sie können damit bei-
spielsweise eine Grafik
um den Bildschirm ,,ro-
tierentt lassen:

FOR i=l TO 46:
OUT &8C00, 2:OUT
&8D00, i:
FOR;=1 TO 100:
NEXT j,i

Wenn Ihnen die Richtung
nicht gefällt, lassen Sie
die i-Schleife eben rück-
wärts laufen. Oder hin
und her. Ganz wie's be-
liebt.

Nochmal zum Thema
Bildstörung. Die Anzahl
der vertikal darstellbaren
Zeilen bietet sich hier
geradezu an. Der Stan-
dardwert für Adresse 4 ist
38. Wenn Sie ihn durch

OUT &8C00, 4:OUT
&BD00,x

verändern, läuft das Bild
nach oben durch. Je klei-

NOTFALLS
BLIND TIPPEN

, Blättem wir weiter im
Firmware-Handbuch.
Gleich auf der nächsten
Seite finden sich die
Adressen des CRTC, von
denen im Folgenden eini-
ge herausgepickt und nä-
her besprochen werden
sollen.

-Beginnen wir gleich
mit Adresse 0. Sie enthält
die horizontal insgesamt
darstellbaren Sfalten.

ner dabei x ist, desto lang-
samer geht das Ganzä.
Sie können aber auch
durch langsames Erhöhen
von x aufs Gas drücken.
Der Effekt ist überwälti-
gend.

Wenn Sie schwarze
Balken beim'Durchlaufen
bevorzugen, verwenden
Sie Register 5. Standard-
wert dafür ist 0. Es ent-
hält die Vertikal-Einstel-
lung, was ungeffür dem
Bildfang-Knöp-fchen an
älteren Fernsehgeräten
entspricht. Bei Wgrten
zwischen 15 und 255 läuft
das Bild mehr oder weni-
ger schnell.

Die vertikal dargestell-
ten Zeilen, die in Register
6 normalerweise ds 25
gespeichert sind, bieten

gens unabh:ingig
Bildschirmmodusi-

vom
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wieder eine nützlichere
Anwendung. Damit kön-
nen Sie nämlich von un'
ten her Bildschirmzeilen
verschwinden lassen. Oder
von oben her auftauchen.
Beispielsweise können Sie
mit

OUT &8C00, 6:OUT
&BDoo,0

die Bildschirmausgabe
unterdrücken. Gezeichnet
wird aber trotzdem! Mit

OUT &8C00, 6:OUT
&8D00,25

erscheint Ihre Grafik so-
fort. Sie köxrnen aber das
Gemälde auch langsam
enthüllen:

FORi=0 TO 25:
OUT &8C00, 6:OUT
&BD00,i:
FOR5=1 TO 100:
NEXT j,i

Wenn Sie ein Bild hori-

zontal rotieren lassen kön'
nen, geht das natürlich
auch vertikal. Sie müssen
nur. die entsprechende
Svnchro-Position verwen-
dän, die sich als 30 in
Register 7 des CRTC
befindet. Beim Durchlau-
fen in einer Schleife von
0 bis 08 wackelt das
Dins aber ziemlich.

{"gitt.t 8 enthält eine
0 für Interlace und Skew.
Was das ist, wissen Fern-
sehtechniker; der Autor

dieses Artikels muß zuge-
ben, keine blasse Ahnung
zu haben. Trotzdem:
Wenn Sie statt der 0 eine
5 ins Register schreiben,
erzielen Sie ein leichtes

üBERWALTIGENDER
EFFEKT.

durchaus nützlich sein,
um z.B. den Aufschlag
einer Bombe darzustellen.
Vergessen Sie aber nicht,
das Wackeln nach der Ex-
plosion wieder abzustel-
len!

. Die Register 9 bis 15
sind für den Anwender
ziemlich uninteressant.
Aber lassen.Sie sich nicht
davon abhalten, mit den
hier vorgestellten CRTC.
Adressen zu experimen-
tieren. Die Vielzahl der

Effekte läßt Ihnen ernr-
gen Spielraum. Sie müs-
sen lediglich aufpassen,
daß Sie nach stundenlan-
gem Starren auf den Mo-
nitor nicht am berühmten
Hacker-Syndrom leiden.
Was das ist? Quadratische
Punillen!' (Alwin Ertl)

Vibrieren des Bildes. Das
kann, von einem Explo'
sionsgeräusch untermalt,
in einem Ballerspielchen

Der Schnekler hat viele veöorgene Vorzüge. Wir rtäberten
eturas im lnneren und machten dabei veölüffende Entdec*un-
gen.

Til
t

1ii
I I
i'f."' t
f ,'u.f 

*
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Meine Erfahrungen mit verschiede-

-nen Produkten sind mager, zumal
bei meinem System, besiehend aus
CPC 464, Vortex FlD-Doppelftop-
py und Vortex Speicherkärte Sp
320, bislang fast- alle Versuche
scheiterten, einen mit dieser Hard-
warekonfiguration kompatiblen
Compiler zu finden. Nach- einigen
Händleranfragen und Direktanfra-
gen bei den Softwareanbietern
machte ich meiner Frustration Luft
und kaufte mir den unter CP/M
lauffähigen CBASIC-Compiler.

So weit - so gut. Ich möchte
keinen Vergl-eich Cämpiler zu Com-
piler, sonderir lediglich meine eige-
nen Erfahrunsen miit dem CBASIT-
Compiler von- Digital Research be-
schreiben.

KEINE PROBLEME MIT VDOS

Zu meinem Erstaunen stellte ich
fest, daß der mu
keine Scherereien mit der
karte und VDOS 2.0 bereitete:

ZUNACHST ABER ZU DEN
SCHWACHPUNKTEN

Auch unter der erweiterten Cp/M-
Version (62k) von Vortex ist 'das

Programm lauffähig. Gleich clns ich
an das Handbuch, üm michlniider
Leistungsfähigkeit des Programms
vertraut zu machen. Das Handbuch
ist zwar in englischer Sprache se-
schrieben, jedoöh auch fi.ir person"en
mit geringen Englischkenntnissen
klar, übersichtlich ünd verstdndüch.
Ein kleines Beispielprogramm, in
dem 10 mal der tex't ,,iesting the
CBASIC-Compiler!" untereinäder
auf den Bildschirm ausgegeben wer-
den soll, kJappte! Jetzl [ing es an
das Entwickeln eigener Piogramme.
Auch hier erwiei sich diö Benut-
zung des Handbuches als sehr in-
struktiv, da eine ausflihrlich doku-
mentierte Befehlsübersicht über die
Syntax der Befehle und Funktio-
len ugh*d von Beispielen gut
informiert.
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eine verschnellerte, compilierte
Version bezahlt machen wlirde.

- Die CBASlC-Schlüsselwörter un-
terscheiden sich zum Teil erheb-
lich von denen des Locomotive-
Basic (Schneider-Basic), so daß
ein genaues Studium äes Hand-
buches unerläßlich wird. Bei
spiel: das gewohnte ,,UPPER$"

22

BASTG-GOIÜIPTLEFI
AUFDETÜT 4fi,4
ln letzter Zeit werden auf dem softwaremarkt zahlreiche ,,BASlc-Gom-piler " veßchiedener Hersteller auch für den schneider Cpc aägetoien. Ein
,,com-piler ",übenetzt eine höhere programmiersprache tz.g: BASiöf i;i
schnellen Maschinencode. Das,,comiiliefte" irrogramm-iolaö'äil;
wesentlich schneller ablaufe_n als. das Aqüivalent oer höherCn p;;it'ädü:
splqc!,e. Hinsichtlich der Art der zu öompilierenden program-riJn iöä-phik/Kalkulation/Texwerarbeiruns/Datenbänken/Spüte :..i; Oer eääiö-
l-unssfre!!dlichkeit..des compilers uld ihrer. Leistungstättis-ieai-üit
Kompatibilität zur Hardwarekonfiguration unterscheiden iictr äie öitrzel-
nen Produkte gewaltig.

- Für CPC 464-Benutzer sind die
Graphikoptionen, die nur unter
CPM 3.0 laufen, nicht zusänslich.
Dies -verärgert ein wenig] dJ sich
gerade bei Graphikanwändungen

muß unter CBASIC durch
,,UCASE$" ersetzt werden.
4Is -Konsequenz: Der CBASIC;
Quelltext is:t allein unter Schnei-
der-Basic hicht lauff?ihig.
pinige Befehle bzw. Fünktionen
wie CATaIag" oder,,DlRectonr,..
,,c!s::, LOCATE,,,,,WINDO\,f,,;
,,INK,, ,rPAPER,,, ,PEN.,, ,rMOi



DE" (die Liste ist nicht voll'
standis) sucht man vergebens'
(CLS ünd LOCATE können je-
äoch durch PRlNT-Anweisungen
von ASCll-steuerzeichen simu-
liert werden.)

- Der Compiier erstellt *.COM-

Dateien, al1'so CP/M-software, die
ohne weiteres nicht von Basic aus

aufgerufen werden kann.

- Ei; Editor zum Erstellen des

Ouelltextes wird nicht mitgelie-
frrt. Die Benutzung von Word-
Star bot sich in meiirem Fall an'
Der CP/M-Texteditor ED'COM
ist ebenialls tauglich, wenn auch
nicht so komfortabel.

(NAI\4E.BAS : Extension ,BAS"
ist ratsam)

c) Compiler' aufrufen mit CB80
NAME (Return)

d) eventueiles Korrieieren des Quell-'textes, sofern Fehler gemeldet
werden. (Weiter : a)

e) Linker aufrufen mit LK80
'NAME (RetuP)

f) Compiliertes dogramm (NAME'
'COM) staxten mit NAME (Re-

turn)
g) bei liehlermeldung: a)

Da die diskettenorientierten Vor-
gänse relativ zeitaufwendig sind
ündman besonders als Anflinger die
Vorsehensweise a-c sehr häufig
wieä'erholen muß, bis eine ,,hF-
fähise" *.REL-Datei auf der Dis-
kettä vorliegt; reißt einem schon
manchmal där Geduldsfaden.

- Der Compiler benötigt w?ihrend
der Uberisetzung in Maschinen-
code sehr viel- Platz auf der
Arbeitsdiskette, so daß .es bej
V.t*""dq"g äitt.t Ein2ellauf-
werkes schön einmal zur Error-
meldung ,Pirectory full" oder

,Pisc fü[;; kommeir kann. -(Ab-hilfe schafft hier .das Zetlegen
eine$ größe1en Programmes in
mehrerä kleine Einleiten, wie
man vom Handbuch beschwich-
tict wird ...)
Näch kuräer Einarbeitungszeit

TEST

konnte ich jedoch mit dem
schon

Pro-

über die Tastatur eingegebenen Zei-
chens an eine Variable übergeben
werden und an momentaner Cursor-
position auf dem Monitor ausgege-
ben werden, durch ,,INKEY" kön-
nen Tastaturabfragen auf gleiche
Weise, jedoch ohnä Bildschirmaus-
eabe bei,verkstelliet werden. Mit der
Funktion,,coN,frdAND$" können
Zeichenketten als Parameter flir das

CP/M Programm abgefangen wer-
den, um b=eispielsweise gleich eine
bestimmte Eiirgabe bei Aufruf des
Prosramms zrt bewerkstelligen:
Zurä Aufrufen des Programmes fiigt
man diese Zeichenkette einfach
h.inter den Programmnamen an.
Eine kleine Kälkulationsroutine
,,CALCUL.COM" würde unter
CP/VI durch die Eingabe CALCUL
SOR(154-56) <ENTER> aufge-
tti.t, woduich,,SQR(t54-56)"
als Parameter übergeben würde.

Zur Einsabe hat man wie bei
Schneider üasic die Wahl zwischen
mehreren Statements: INPUT, IN-
PUT IiINE (andere SYntax!)-und
Tastaturabfrasen (INKEY, CON-
CHAR% s.o."). Däs INPUT #9
(nach OPENIN) des Schneider
ilasics wird dur'ch READ #kanal,
Recordnummer%o; (Liste der Vari-
ablen) ersetzt.

d r

KOMFORTABLE STRING.
VERARBEITUNG

schauliche

- Die Prozedur beim Erstellen ei-

nes Quelltextes und.ComPilieren
ist räIativ langwierig und um-
ständlich:

a) Erstellen eines Quelltextes mit. 
CBASIC-Anweisungen

b)Abspeichern des Quelltextes auf' 
die eBAslC-Arbeitsdiskette

Basis strukturierten Programmie-
rens läßt sich anschaulich mit eini-
a€n, dem Schneider-Basic unbe-
l.annten. Optionen arbeiten:

IF EdF ?rna Ot File) wird unter
CBASIC mit dem ,JF END #Kanal
THEN label" Statement komforta-
bel ersetzt.,ÄT[ACH",,,DETACH';
^.SIZE". ..LocK", ,,uNLOcK",
,,cnratE,;;,,rFLoAT",,,SHI.FT"
ünd viele andere mehr sirid einige
Beispiele. Mit der ,,CONCHAR7o"-
Funi<tion kann der ASCII'Wert eines

29

Ungewohnt, jedoch komforta-
bel. äestaltet sich die Stringver-
arbeit"ung: es können Stringvaria-
blen (A$-,BETA$...) bis zu 16kB-yte
Länsi värwaltet werden, was bei-
soieisweise bei textverarbeitenden
S^vstemen oder Datenbanken vor-
tJilhaft ist. Mit der MID$, LEFT$
und RIGHT$-Funlition kann man
wie sewohnt unter Schneider Basic
arbei"ten, allerdings werden .4$."'
mente kleiner od-er gleich Null in
d,en ZusatzoarameteÄ mit Fehler-
meldunsen quittiert. Eine Instring-
funktioä (INISTR), die ich unter
Schneider'Basic ais sehr komforta-
bel empfand, entdeckte ich erst
nach züeitem Studium des Hand-
brrchet, die MATCH-Funktion des

CgeSlCt ersetzt die Instringfunk-
tion vollwertig uqd läßt darüber
hinaus noch gewisse Zusatzparame-
ter selten riie' Tokerzeichen, die
stellv?rtretend füi Ziff.ern und/oder

ffi*lllt., iäffi:";';r. $nltf+ D



USING-Befehl ist bei CBASIC eben-
falls zugänglich.

_ Den größten Vorteil gegenüber
den meisten Compilern stäUt frir
Aeing Begriffe die unkomplizierte
Handhabung von verschiedenen
Variablentypen dar. Die Programme
können Stringvariablen, Väriablen
vom Integertyp und Variablen mit
Fließkommaarithmetik (=Real) ver-
walten, was bei Kalkulationspro-
grammen sehr wichtig ist. Integer-
variablen können eitweder, iale
gewohnt,_ mit dem ,r%" gekennzeich-
net werden oder zu Frogrammbe-
ginn . mit einem DBFIT\T-Befehl
definiert werden. Analoges gilt für
die Befehle DEFREAL- und
DEF.ST\, was komplette Gleich-
wertigkeit mit dem Sthneider Basic
1ur - Folge hat. Trigonometrische
Funktionen (SIN,COS,TAN...) und
einige andere (LOG..) verwandeln
einen Wert allerdings in eine Real-
zahl.

Nachteilig empfinde ich, daß
keine Firmwareöalls aufgerufen
werden können, mit denen iä einise
Probleme wie fehlende Befähle w'ie
PLOT, DRAW etc. beim CpC 4G4
simuliert werden könnten. Der
CALL-Befehl ruft ieweils eine vor-
definierte mehrzöilise Funktion
auf, was in etwa mit"einer Subrou-
tine (GOSUB) gleichzusetzen ist.

Seh-r ang,enehm hingegen gestal-
tet sich das Arbeiten- mii sog.
,,LABELS". Programmteile werde-n
mit einem Label-(Etikett) vbrsehen
und können durth GOtOs oder
GOSUBs angesprungen werden.
l)ieses ermöglicht das Erstellen von
gut dokumentierbaren und struk-
turierten Quelltexten (nachträgli-
ches Auffinden von Fehlern wi-rd
erleichtert).

INITIAL: counterTo=0
DIM varible$(200): Stringvaria-
blen

DrM k(40)
REM k0 : Realzahlen

DIM x%(30)
REM x%0

coro -;,i,Lt'*""-'"CLS: REM Subroutine zum
Löschen des Bildschir-
mes
PRrNT CH$(12);
RETURN

MENUE: GOSUB cls
REM weitere Anwei-
sungen ......

TEST

(In Handbuchbeispielen tauchen al-
lerdings gelegentlich auch Zeilen-
nummern auf ,GOTO 100', was bei
mir zunächst Verwimrng stiftete.
Korrekt ist der GOTO-Befehl defi-
niert als ,GOTO label': in den Bei
spielen ist ,1100" also ebenfalls ein
Label.)

Von großem Nutzen ist auch die
Fehlerbehandlung, sowohl beim
loypilie-ren als iuch beim späteren
Aufruf der ,COM'-Datei. Dämit ist
ein Entwanzen des erstellten Ouell-
textes sehr gut möglich. Im frand-
buch sind t iZ fentärnummern, die
beim Compilieren mit CB80 au?tre-
ten, ausfiihrlich dokumentiert und
darüber hinaus noch über g0
alphanumerische Ki.irzel, die bei Ab-
lauf der erstellten ,COM'-Datei bei
Antreffen eines Fehlers ausgegeben
werden. Der Befehl ON ERA.OR
GOTO ermöglicht gleich bei der
Programmieru"ng einä komfortable
Benutzerführung, bei der auch
Fehlertexte aüsgegeben werden
können.(Funktionen ERR, ERRL,
ERRX..).

ffi
Ungewohnt fi.ir Schneider-Basic-

Kenner ist der PRINT #stream-
und der READ #stream-Befehl. Die
Kanalnummer,#stream' wird hier-
bei nicht WINDOWs, Drucker oder
Diskette zugeordnet, sondern einer
geöffneten Datenbank. Es können
bis zu 127 verschiedene Datenfiles,
charakterisiert durch die,#stream,-
Nummer, verwaltet werden. Damit
ist dem Anwender ein mächtiees
Instrument zu Erstellung .ii..
komfortablen Datenbank unter
!t/U in {ie Hand gelegt worden.
Die Datenfiles können eitweder als
se_q_uentielle (wie gewohnt unter
AMSDOS) oder als- relative Datei
(Random Access File) verwaltet
werden. Ztsätzlich können Daten-
sätze für den Schreibzugriff blok-
kiert. werden (LOCK-Befähl), wenn
sie beisp_ielsweise Programmpara-
meter enthalten sollen.

Die Ausgabe aller PRINT-Zuwei
sungen kann auf den Drucker ge-
schickt werden durch den Befähl
LPRINTER und wieder auf den
Bildschirm durch die Umkehrung:
CONSOLE.

Mit dem Compiler sollte man
stets Programmblöcke erstellen mit
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Dateigröße von maximal ca. Z0 K,
um den Speicher für Daten frei zu
halten. Trotzdem können auch
größere Programme durch die Ein-
bindung von sog. OVERLAy-Da-
teien erstellt werden, die durch
einen CHAIN-Befehl aufserufen
werden. Diese werden auf lleiche
Weise erstellt wie andere prösram-
me und beim Aufruf'des L"INK-
Programmes LK8O.COM in die Ab-
arbeitung des Hauptprogrammes
erngebunden. An dieser Stelle fehlt
es dem Handbuch jedoch an speziel-
leren Anweisungen und Beispielen.

Ein letztes Wort zur Doiumen-
tation: Eine Vielzahl von parame-
tern ermöglichen die nähere Unter-
suchung des Quelltextes und des
Compiliervorgariges. Zusatzpar ame-
ter werden entweder im Quelltext
eingegeben oder bei Aufruf des
Compilers/Linkers vereinbart. Hier
nur einige Beispiele: Durch den
Zusatz ,,N" bei Aufruf des Compi-
lers werden die Zeilennummern d..
Quelltextes mitgespeichert, um die
Ausgabe. von ERRL (Errline, Zeilen-
nummer) bei Fehleiunterbrechung
im Ablauf der *.COM-Datei zi
ermöglic-hen. Pi. Anweisung ,,p..
protokolliert den gesamten Compi-
liervorgang_ (sami Fehleranzeige)
auf dem Drucker. Für Teile äei
Quelltextes kann die Auflistuns
durch den Befehl ToNOLIST unterl
drückt werden Umkehruns:
%LIST. Sämtliche Ztsatzpar arnetär
sind beliebig komb inierbai.

^ Es 
- -gäbe noch viele Beispiele

fi.h die unterschiedliche Syntax
zwischen CBASIC und Locomotive
- Basic anzuführen, die den Rah-
men dieser Abhandlung sprengen
wtirden. Im Einzelfall iollten äie
Syntaxregeln dem sehr gelungenen
Handbuch entnommen wirden-.

FAZIT

Trotz der oben beschriebenen Un-
zulänglichkeiten halte ich den
CBASIC-Compiler für den leistungs-
fähigsten Compiler, um Programrire
ftir- die Schneider/Amstraä-Sippe,
Diskettenstation und Betriebsiy-
stem _CP/M natürlich vorausgesetzt,
in Maschinencode zu über:setzen.
All.erdings ist zu bedenken, daß
Entwickler von Computerspielen
mit einem anderen Produkt besser
bedient wären. (Tho,mas Scheer)



LISTING

10' l*lrllllllttllltt*ll*llrltltrl**lll
ll 't I
12 ,* I.TAfiIE;BAS I
13 'l t
14 '* A. Kienle & J. John I
15 '* *
16 t t fr.rer Schneider ahtiv t
17 '* I
18 'I fuer CFC I
l9 't *
20 't 087 t
2t 't t
22' **tt*tllrtlltttt;tltllllt*lttl*tttt
25 }ODE O :PRINf :PRI}tT:PRIIiff :PRIlirr' IIIAIIIE
MATIK (M) ODER

K (P) ? 
trIYSI -

30 A$=INßEY$
40 IF A$="" llIEN (UIO 30
50 fF A$="1,1't G A$="s" THEN (UICI 80
60 IF A$='p" CR A$='ip' II|EN ffiIO 6260 EL
sE wro 30
70 ' I. TTTELBIL
80 cr-s
90 PRNTT : PRIITN :PRI}TT: PRI}TT'INIIAtTS- C)R

FIÄrcüENBEREC
II},lUl.Im\i oDm

I'm'AI,E RtsCIIE

l{AnxEN (Fnl)
100 PRIIfT:FRIlin:mnin"llElilIJE = M
ll0 A$=fNKE.I$ifF A$="" II|EN (UIO 110
120 IF A$="M" oR A$="m" THEN ffiIo lO
130 IF A$="N" OtL A$="n" II|EN @I!O 160
140 rF A$="F" OR A$="f" TIIEN GC'IO 2900 E
rsE (pr0 110
I5O ,2. TTTELBII,D
160 I|OE I
170 PRINT:PRIJiN''1 I{I.JLTIPT,IKATION U. Drv
rsrO{ v. sLFtlEN
180 FRINT"z BI}iIOFIISCXIE FONMEN

190 FRIl,tf"3 LJNEARE FUNKIION Ilt KffiDIN
ATENSYSTEM4 q'ADRATISCTIE GI.EICIIIjNG

2OO PRINT''s PüßT.IZEN
210 I]RTNT'6 I{IIRZEIN
220 FRrln"T PmmarToNEl.I
230 FRINT'8 MITIELT{ERXE
240 PRI}IT"g RECIINEN MIT I.JNq,ETCIIIJNffiN
25O Fß'INT'' IO I.MARflTI.IEN
260 PRINT''1l I'IAGI}iIAERE U. KOMPLHE ZAIIL
EN
27O PRINT''12 PffiZB}.[f- U. PNOTILTERßMNUN
G
280 P TI{T''l3 ZINSRECIINUNG
290 IATNT''l4 IIOiIA:TLICTIE RATENKREDTIE
3OO MINT"15 ZINSESIZINSRßCITNI.'NG
310 larMt"16 Brl-10[r{rscHm, LEHRSATZ
320 FRT}.M''I 7 MUNDAUFC. D. KCI,IBI}.IA'TORIK
330 IAINT"18 DREIECK (INOEHEN,SETTENHALB.

)

340 PRI}N''Ig SIRAHI,ENSAFIZE
350 PnrNT''zo AETINLTCHKErI
360 FRINI"21 HAF!0.IffUlE ltsILIllG IU \IERH

. M:N
370mrlü"22W
380 PRINT
390 PRIItT"LWTASYITF=I{EIIERE FOnMELN

ANDHß TASIE=KRIIEL
40O Ai=INEEY$:fF Af="" TIIEN 400
410 IF Af=rr ' IIIEN 420 EIfIE trIO 480
420 Cffr
430 PRrNT"23 BBRECI|NUIü rI{ Inßrffi (srN/
ffi)
440 mrltT"z4 slEfr@ ltsrLUtC
450 mlltT"zs I(CIIIffiIJBITSAE'Iä
460 mnüT
470 PRIIü"O=MB{IJE :ml}n
480 INRIT"FOAIIEL l{R : "; f
490 IF
5OO IF
5IO IF
52O IF
530 IF
540 IF
550 IF
560 IF
5?O IF
580 IF
590 IF
600 IF
610 IF
620 IF

I=0 TflEN 70
I=1 filEN ?60
I=2 TIIEN 810
I=3 fiIEN 890
I=4 TIIEN 950
f=5 TIBN 1020
I=6 fiIEN 1990
I=7 TIIEN 1190
I=8 TIIBiI 1270
I=9 fitEN 13?0
f=10 fiIEN 1400
I=11 fiIEN 14?0
l=12 TIIEN 1580
r=13 TfiEN 1910

630 IF I=14 THEN 198O
640 rF f=15 TIIEN 2040
650 IF I=16 TIIEN 2100
660 IF I=17 fiIEN 2100
670 IF I=18 fitEN 2310
680 IF f=19 TIIEN 2310
690 IF I=2O TIIEN 2460
700 IF I=21 fiIEN 2530
?lO IF l=22 filEN 2620
72A IF I=23 TTTEN 2660
730 rF T=24 TIIEN 2720
?40 IF I=25 TIIEN 2770 EIfiE 480
750 ' FOAMETN
?60ctfl:MU. DTVTSTON

v. $rttEN
??0 PRINT : FRINT : FRnilT : PRI}fT"a ( brc ) =abrac

(a+b) (c+d)=ac+ad+bc+bd a(bc ) =abac
( a-b) ( c-d) =ac-ad+bc-bd

780 FRI]ü" (b+c) :a=b:a*c:a (a-c) (b+ct)=ac+
ad-bc-bd
?90 IRINT' (b{) :a=b:a<:a (a-b) (c-<l) =ac-
ad-bc+bd
800 GCIro 2840
810 Cff! : Rfl,[T"Bl}rctfi SCXIE IORI'IEN
820 ITRfNT : FRINI " ( a+b) ^ 2=a^ 2+2a;b'+.b^ 2

830 PRINT" ( a-b) ^ 2=a^ 2-Zabtb^ 2

840 ppl1lT"(a+b)(a-b)=a^2-b^2 't)
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LISTING

850 RINT" ( a+b) ^3=a^3+3a^2b+3ab^2+b^3
860 FRfNT" (a-b) ^3=a^3-3a^2br3ab^2-b^3
870 PRINT:PRTNT
880 cruo 2840
890 cl^s
9OO PRI}N''LINEARE FI.JNI{:rION (GERADE)

IM KMDIMTENSYSTEM
910 IRINT:FRfI\il"I{AUPIFORM :

Y=tfi+B I'{fT M=Y'Z' -Y' 1' /X
' 2' -Xt l'=TAlrl AL;PHA
920 PRI}.IT : PRI}IT''2-RJNI{TE- B2I|I .

PtJNKT-STEIffJNGS-FOFTI :
Y-Yt 1' /x-N' lt =Y' 2' -Y' | /X,2, -xt l,
Y-Y' 1'lX-x' 1 '=M

930 PRI}.IT : FRIIüT.'ACTSIENABSICTINITTIIFf,IRITT :
xlA+Y/b,l

940 @ro 2840
950 ü..s
960 MI}.IT''GIIADRATTSCIIE GLETCHIJMi
9?0 FRII'ff:mIlm"l,mlALF0nDl I :

x^2+E({QF0
IOEmlc :
7l r2=-P/2+-I{nZH, \'U{ (P

/21^24
980 PRINT:PRI}tT''}ffiIALFOFDI II :

AX+H{C=0
r.oEsil.nc :
Xl, 2=-B+-I{IMEL VON B^2-

4pß/2A
990 TNINT:PRINT''GI.IAU EINE IOEIIjNG FALTfIr (P/21^2+o

ff B^2-4AC=0
IOOO PRINT:PRIItT,'SA1Z DEI VIETA :

x^z+PI({Qc0 HABE Dm IoE
sUM] xl {ltD x2,

DAIIN GILT XI+X2=-P; XIIxz=Q; (x-xl) (x_x2)=0
1010 coro 2840
1020 cfft
lO30 PRI}IT"M
1040 mllf :PRIM["A^M*A^N=A^ (M+N) ;

A^VA^N=A^ (M-N) ;
A^NIB^N=(AB)^N ;
A^N/B^N=(A/B)^N;
(A^ü)^N=A^M*N

lO50 PRIIü"SPEZIEI.r. FUR A NfCIfT = 0
1060 RINT"A^O=I

A^-N=l/A^tit
(A/B)^-N=(B/A)^N

1070 PRINT:PRII,IT
1080 c0ro 2840
1090 crft
1loo PRIIüT"I{Uf,UE[ÄI
1110 PRIIÜ:PRINI"UI,ITER WURZEL = WA.S IN E
clilcm KrÄßlm s"IElfT t 1

1120 PRrlIT"NlAl=X DAIIN A=X^N
NtAl*NtBl=NIABI
NtAI/NtBl=NlA/Bl

(NtAl )^M=NlA^Ml
NIMIAI I =MlNlAl I =MNlAl

1130 FRTMT'SPEZIET,L
1140 PRINT"NIA^NI=A

N[A]=tr^( r/P1
NIA^MI=A^(M/N)

1 1 50 PRTNT''BEACIIIE'!
l160 rJRI}ft"2[A]=IAJ
t 170 mlln:FRTNT
t 180 ccrro 2840
1190 crs
I 2OO PRITTT''Pf,Mf,TTIONIEf,IEN
1 2 1 0 PRI}[ : FRf llf !'\IERIIAELT!,[f SGT: . A/B=C/D W
IRD Ztn PffiUKIGL.A*D=B*C

t22A

A

1230

7240

1 250
1260
1270
1280
1290

IRTI{T''\IIERIE PROR)RTIONIERTE :
A=BCID; B=AD/C: C=AD/Bi D=W/
II{ITIT,ERß PMrcRMCNIEFTE :
A/X=X/B FtJEltRf Zu
X=WURZEL VOII AB

MT}ü''\IERI{AELII{rSßFTIEN :
Al / tf:Bt /82 ; Al / AS=BlfB3 ;
tQ/A3=B;2/s3 ERGIBß;I
Al/tZlA3=Bl/82/83

RINT''Ttrffi(EIRf,ES \IERIIAELTITIIS :
Al / A2=82/Bl ; AllA3=83/81
A2/A3=B,3/82 ERcIBil
At/A2/A3=('r/Btl / 0/B2l /( 1/83)

mnIT:mnfT
colo 2840
cT.st

PRIl,n'TIITIELI{ERIts
PRINT : P TNT''ARTIIIMHTTSCTIEI MITTEL

M=A+B/Z

GM{SIRTSCTTE MITTEI,
: G=ITTJR7.RT, Vcx\r AB
I3OO PRN,N:FRINT''HARIO\ITSCIIESI MITIEL
I H=(ZAB)/(A+B)
1310 PRII.IT:PRIIfT"AJSÄI,I{ENHAED,rcE :

I32O MIM:PRI}.il 
DG)H; VON TIM

1330 0r0 2840
1340 Ct.S
1350 PRI}IT"RECHNEN MIT LINGI.,EICIIII{G:EN (A,
B,C>0)
1360 mINf:m,Ilff"I{ENN A(B , DA}IN A{C<B{C

A-C<B-C
Atc<B*c
A/C<B/C
r/A>tlB

1370 FRnirr" -A>-B
1380 PRIIfT:PRI}IT
1390 colo 2840
1400 crÄt
I 410 PRI}rIf"L&ARIT!'IMEN
1420 PRINT''EINGABE A ATJF TASTE 'I.OG' DF:S

TASCIIENRECXINERS
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1430 IAINT:PRfNI"X=I.OG A
10^X=A (A>0)
SPEZIEI,L : IOG 1=O; I.OG

l0=1
LOG(AB)=L0GA+Lffi ;
I-ffi(A/B)=LffiA-LOffi;

1440 ItfNT"Ift(A^N)=NtIffA ;
I(E N-TE I{IjRZEL \Iotil A=I/NTIOG

A
II'IKEXIRUNG VON A^N=B:
A--N-18 WUf,IZEf, \TON B;
N=Lffi/tffA

1450 MINT:PRI}tT
1460 ffrrD 2840
1470 cls
r48O MI}TT''II{AGIMERE I.'I{D IrcüPT,EXE ZAIII.,E
N
1490 FRINT''IUAGTMERE ZAIilLEN : ''
1500 PRIIüT"EINHEIT : I=TUMEL VON -1

FIEI,IZEN: f^4N=l;
r(4N+l )=-t
I(4N+2)=-1
I(4N+3)=-r

15 l0 PRINT"SPMIELL T - !)?=-!;f^3=-f;
f^4=l

1520 :ßRNtT''KO}IPI.,EN3 ZAIILEN:
1 53O FRIl'lT"A=REAIÄlilfEIL

B= II.IAGII,IAERANIEf L
kBEIRAG VC|I Z(IÄEh[ffi DES PFE

ILEs (Ots) ALFIIA=ÄRH}|E},|T VChI Z(WINKEL D
ES PTIEIIf| MIT DER RELLEN ACItrIE(Rts) )
I 540 PRT}M''f,IEC,ITIWINI.I,I@ KM)I}IAIEN :

Z=A*IB
I bbO mnlT"po,l ÄR!(ffiDI}IATEN :

Z=R(GI ALiP[IA+f SIN AI,PHA)
I 560 FRII,IT"ZI.JSÄtrIßIENHANG :

R=WURZEL VON (A^2+B^2)
A=R ffi AI;PHA
B=R SIN ALPHA
TA}I ALPHA=B/A

1570 trro 2840
1580 Cr.s
1590 PRINTtrPm'zRrlr UND PmMIr,r.,E
1600 mINf :PRfNT"PüZENT : 1?klll00=0. 0l

0l 
PffiIII'I'F:1fr.=1,/1000=0.0

1610 FRI}.IT''CSIIJNDGLETCH{.NG :

P:100=P:G

PmzEhItSdERT P
H*p/100

1620 mrlfT'
GNUNDT{ERT G
G=100*P/p

PMZENISATZ I% :
p=1O0*PrlG

1630 FRflm : IIRINI"'R' =AIXIRBCIINEN

1640 A$=INKEY$:fF A$="" II|EN GOIO 1640
1650 IF A$="R" CR A$="r" THEN GOIO 1660
E SE GOIO 1900
1660 cffr
1670 PRI}{T'BERßC,IIN[JIiIEN DER TURüEIN
1680 PRIItT''I|AßHLßN SIB AIXI l=ffiul.lffiLBf(Il
Utü Z=PüZBVII{ffiI

3=ffiLJtiffi{ERf,
4=PüZEI'I'ISÄIZ

1690 INHtf O
17OO IF GI ITIEN (UIO 1?10 HIIE IF G2 T
HEN GSIO I?3O BT.SB IF G3 IIIEN (PIO 1790
EISE (üIO 1850

l?10 PRITüT"(ilUNDHjEI(IILJIG : p: 100=P:G
l?20 trro 2840
1?30 PRIT.IT"(MM{ SIE DEtr{ GAUMT{BHT AN T]N

D DEN PÜZB}ITSAIZ !
1 740 TNR'T"GHJNDHERT" TG
I ?50 INHIf'PüZENf,SATZ' r P
1760 H*p/lOO
1770 PRIltT"PfZEnfERT" :PRIM P
1780 (üro 2840
1?90 PRITü''(EBEN SIE DEN PMZENTSA:U T.]I{D

DEN PÜZENIITERT AT.I !
1800 INPI.IT"PffiZEXiIIBATZ " ;p
lSlO INRIT'PRCZEMIWRI " ;P
1820 G=l@rPlp
1830 IrRIftT"(*[,rNmERf =" ;G;
1840 (pro 2840
1850 INPIIT"PIüZHIüTI{ERT " ;P
1860 INRlT"mlNff,{ERf " ;G
1870 plO0rP/c
1880 PRINf"PffiZENISAIZ" ;p;
I89O PRI}IT
1900 colo 2840
1910 cffr
1920 FRI}iil''ZINSREC, INUIrc
1930 PRIIrIf:PRII,IT"ZINS z :

z=KlI*P/100

KAPNAL K :
K=l00tzllrP

1940 RII.IT:PRI]'II"ZINSSATZ P* :
F100*z/'KlI

ZETT I :
T=IOOiz/KrP

1950 PRTI.IT:PRI}II"TACESZINSEN :
z=K*T*kZ/D
WIT Z=K*T/ 1 OO=ZINSZAIIL

t9G0 pRrNT : pRrNT 
D=36a fhzrNsDnrrsm

1970 ffirCI 2840
1980 crs
1 990 PRI}.IT''ITO{ATLTCIIE RAITNI(RED.rTE
2OOO MI}tT:PRI}TT'XNßDITBEIRAG K,RAIE R,L
AtiFzErr M, ZrNS(% Pm D0{AT) FM,CE
BrrExtREN(*)PG
2010 FRII.IT:PRII,TT"NREDüKGIEN IN N DES K t)
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RtsDITtsgIRAffiS NPFMTM+FG=((R*M-I{)*100
', lK

ETTEX{TIEI|/ER JATIRßSZN{]S
PEFF= (tffit?l / | / 2 (t++ I I =

z0z0 Fnrl.tr:FRn{r 
(Ip*24 )/(tq+r )

2030 com 2840
2040 crft
2O5O PRTIN" ZIMIESZII.IIIRECIINIJM}
2060 FRIFT:PRTIiII''ZINIISATZ Pr ERGIBIT zINs
FÄKIOR Q MTT QtrI+P/IOO BEI KAPTTALI{A
Cllfmfi BZt{. QF1-P/100 BEI KApr
TALMIITTDERIJIü.
2070 FRIItT"ENDHERT (KAPITAL TLACII N JAIIRts
N) 1g,l=K*GN

ZINSFAKIW
QtrN-IE I{URZEL \0{ (I0.I/K)
BAmffiRf (Al.rFAl.I6KAPrrAL)
K=EN/Q}l

2O8O PRI}fT'I.ÄIJFZEII
N=I^o(ffi{-LGf,/Ioe

2090 PRIIIfI: PRIItT: (UIO 2840
2100 cHt
2I l0 mnü"BIIit3FffSCItm LEIIRSAU
2 1 20 IRfI\il : PRI}IT" ( a+b ) ^n=a^n* ( n/ I ) ra^ ( n-
1)r b+(n/2lta^(n-Z) *b^Z+(n/
3)ta^(n-3) +...+(n/n-llrab^(n-l)+b
n

2 I 30 PRIItT"BII,IX{IMI.SOEFFIZIEIIT
(N7T) =N(N-l ) (N-2 ) . . . (N-K+l )/
lr2*3...lK

2 I 40 FRII{T"Of,DMJI\G|SCI|E}|A
1. A ITIAfiI FIEI.IZEN FALLEIIDTBE

GINTIT MTT A^N
2. B litACXI FrEhtZE[{ SIETGE}|D,

BECIlnmllD MIT B^0=1
3. rNnEsAtrT(N+r) $tßiANIE{

2150 pRIltT"4. BIIüMI}.IAI.KO_ff.EImm HUrIT
ELN I.IACXI DEII PASCAIIICIIEN InßIE
CX; JEDE ZAITL TST DIE SItrß'E DE
R AßT DAAIJEtsER SITIIEhIDEN ZAIILEN' 5. FUm (A-B)^N ALTERI.IIEREN D
IE voRzBIcxIEN ,BEnINNEbID MrT
+
2160 FRIIü:PRIITIT
2170 GOrO 2840
2180 Crfr
2190 PRINT''GRI,.IIIDAIJFGABEN DER KCMBI}.IATURT
K
22OO FRI}TT : PRI}IT''PEF!{.ITAfiON

AI.IZAIIL DER PENM.}TArrOiIE
N N' \IOiIBI}dA}IDR \IffiffIEDE{
BR ELEI{E}TIE
22lO PRfl\tT"F1*2*3.. .tN=N !

AT.IZAIIL DEß PEM{.}TATIONEN VOT.I
N ruEmffEU,DIE IN K AEIEN reRF'
ALLEN ;JEDB ARf EI,ilIIALIE NlrNZrNg..
.,NK ELE{E}IIE

222A
2230
2240
2250
2260

FRTNT:FRTIfT'TIETTER, MIT LEERf,ASIE
A$=INKEY$:fF Ag="" TIIEN 2Z3O
fF A$=" " TSEN 2250 EISE 2230
cts
PRINT''I(C}'BINATTON

BINE KOTTIBINATTON K-TTR ORDNTJN
G TST EINB KOIBINATICI.I A] JE K ELEM
ENTE{ ATUNlt D. KOßI}[ATTONE{ K-TER
oRDNLJI{G Attst N rununurtu,JEDBs ELEt{Ehn
TRTTT

22?0 mntT"cEl.IAU BI}&iAL AUF
A) Ätw)r{rjMi BERTffiSTCIITIGT:

K=N(N-l) (x-Z). .. (N-K+t)
B) Almlnn NI(IIT BtEHlrxslCIt

TICif K=N(N-!) (lt-Z)... (N-K+l)/l*
2r3...rK =VK
2280 PRINT''W DBR IC}IBI}.IATIONEN K-Tts
R ORDNUM} AtXt N B[,EI||$UEU,JEDE| ELH{EM
KAI|N SICII nRr.T[nrc oFr I{rEDEtlfnI,EN

A ) AIWNI JMi BER[rcI(sICIfTrcT
K=N^K

2290 mrNr'B)AIrcRDNtnn NrcxtT BEFr.rKrCIfT
IGT K=(N+(K-1)/[()
2300 PRIIil:PRI}If :0K) 2840
2310 crs
2320 PRIIü"InßrECK
23 30 FRIftT : PRIl,lT"IfINKElft[.[OtE

ffi180cRA
D
2340 mIftT"[:l)EllEN

A=A*H/2=B*H/2=C:H/2
2350 PRIItT"HA:HB : IC=l / A: I /B: I /C
2360 FRI}IT''SETTENHA[EIEREhIDE

scltI{ERFUNKT S IErLT SA,SB,SC
IIrtffiS2:l

2370 PRI}fT:PRI},[
2380 coro 2840
2390 cfft
2400 mntT"sfRAHLEllStAEIzE
24IO FRITTT:PRI}IT"M
NrrIß SIRECffi=I]
2420 RINT"{SA1}: [SB2]: [A1Bl]=

tmel: {SB2} : $aBZJ
2430 IH}fT''MABSCTTNITT
B tsAll: tsBll={SA2}: {SB2}=

tArAzl: {BIBZ}
2440 FRINT:PRI}rIT
2450 corD 2840
2460 cfft
2470 mIltT'ÄElINtrcIlKErr
2480 PRIItT:PRIIüT'I{INKEL t[.tD SIMIED.IVERfl
AELIIIIISS:E AETII\LTCI$R F-IGJREN sn{D

GLBICTI
2490 PRIItT"ZßMIRfSCI|B Sf,RtsCßIJMi IIIT K=trl
N EreIEBT:

AEIil{LICI{E $IRECßEN A2=K*AI ;
A1:A2=N:M=

Ul:U2
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LISTING

AEXINLICTIE FIÄECIIEN A1=K^2*A1 ; EI, SSW 4.EINM SEI:IE T.]ID ANET T{INKEL
N IifII{
28IO FRII\M:PRTNT
2820 (pll) 2840
2830 ' MENI.'E-ABFMffi
2840 PRIIfT'ffiWE=LI|EHI'ASIt ENDE=' E'
2850 A$=INKE[$
2860 fF AS=*rr IIIEN (UIO 2850
28?0 rF A$=" n fiIEN 160
2880 IF A$="8" OR A$="s" THEN CAI;L 0 EI^s
E ffi10 2850
2890 '3. TTTELBILD
2900 FDE I
2910 mniil"I nßcHmINKLIrsEst IXßIrcK
2920 pRrltr"z g,ErcffßrrrcEs InßrrcK
2930 PRrltT'3 QUADRAT
2940 PRrlil"4 rcrrKr(
2950 PRI}rf"5 PARALLELffRAlfi
2960 PRI}.IT'6 IRAPM
2970 PRI}fT"? RAT}IE
2980 PRITIT'8 INASB}.I\4IERMCK
2990 PRI}il'9 AKBLIIAESSIGEI SrcIlStffi
3(X)o mnn'10 ffiLMAEftsI(Es vrELffi
3O1O PRITIT"11 NRßIS
3O2O PRI}tT''12 NFßIS'IEII,E
3030 PRIl.lT"l3 NRßISRII,IG
3040 mlltT?rl4 Er.r.l?sE
3O5O PRI}IT''l5 I{I.JERF'EI,
3(FO RIilT'IG GIIADER
3O7O PRI}TT"I? PRI$IA
3O8O RI}IT'l8 ruEI,IIAEfrIIGB P TfüB{
3O9O PRI}TT''Ig PIRA}IIDEN
3100 mnn"20 mELMAEftsrffi PYRAT.ITDEN

3110 PRIItT:PRI}m
3 I 20 RIIfT"I.EnETAq'I'F=I{EITERE FCIRIIIELN

AI,IDERE TASIß=FIRtIEL NR.
3130 A$=INKEI$:fF A$="" IIIEN 3130
3140 IF A$=" " TIIEN 3160 EIIß 3t5O
3150 (uro 3310
3160 cffr
3170 PRI}fT"2I PTRAMIDENSTITtrIIPF
3I8O PRI}IT''zz RßMLMAEISIffi PYRAMIDENSII'
ETIPFE
3190 PRIM,z3 NAßISYIJNDER
3200 r,Rlln"z4 üRETSKECEL
32IO PRINT''zs ßBGEI,SIIUII{PF
3220 FRrl.tT'26 mTAfiOtüKffi
3230 FRrlfr"z? NlmL
3240 pRrltT"z8 IUILKUSEI.S|CXIALE
3250 milr"zg rTr.r.IPSt)ID
3260 MINT"SO DRßIIELLIPfNID
3270 PRI}TT"3I FA^SSREGEL
3280 MI}TT''32 FIÄECf,IENINHALIE IM DREIMK

3290
'sgoo

3310
3320
1330

PRINI"O=MENUE
PRINT
PR,fMI"FORITIEL l\IR: "
INRIT I
rF r=0 IIIEN (PIO ?0

2500 IRI}IT' A1:A2=N'2:
VI^Z AEHNLICIIE KOERPffi V1=K^3*V1;' Vl:V2=N^3:
M^3
2510 MINT:PRINT
2520 ffiro 2840
2530 Ctfl
2540 FRI}IT''HARIO{ISCT{E IEII;Ij}G
2550 MI}TT'IITI \IERTIAEI,IIITS M:N
2560 PRINf : PRINI"SI!ßCKE= { }
25?0 railT'iKl GILT {AC}: {BC}=[AD}: [BD] M

fr [AC]=Ä[!Ai+N;
tBCl=At'lAflN;
[AD]=ÄF{A|-Ni
{BD}=AttÄ'l--N

2580 PRrNT'{AB} rST HAR!0üflCllEtf MrlIEL
VOI.I tAC) tll'lD {AD}
2590 mrlff
2600 FRINT
2610 GOIO 2840
2620 Crfi
2630PRITTTW
2640 PRINT :PRfl\ff"SIElIE FOHMEI.SÄ,IOILUNG ltA
nu-HrYsfi AIFIGABE 83 SBIIE 13
2650 PRI}fT:PRINT:ffiIO 2840
2660 CtSt
2670 IRINT"PERTAGIfNIJIiG IIr! DnEIECK
2680 PRITIT:MIIüT''SIN[JEISAIZ :

A:B: C=SIN AI.;PHA:SIN BEf
A:SIN GAT!üA VSIN AI.;PHA:B/SIN BETA:
C/SIN A{IüiA=2R
2690 PRIItr : mIltT"KGlnluSSATZ :

A^2=B^2+C^2-M m ALP
IIA; B^2=A^2+C^2-2K ffi BEf
A ; C^2=A^2+B^2-2AB ffi GAM

MA;
2?00 ml}ilT"m ALPIIA=B^ 2#^ 2-A^2 l?ffi ;

ffi BErA =A^2+C^2-B^2/2ACiffi G/lt'llA=A^ 2+B^ 24^ 2 / ?ÄB
2?10 mnlT:PRIlilT:@Il) 2840
2720 g,S
2?30 PRrlrr'[trEfrm ItsILIr]G ((prDENER S(II
NrrT)
2?40 IRIIü : PRINI" (A-X) :X=X: A;

X=A/2(ri//rJF5El" VON 5-1 ) =0
.618A MSI{AICH
DIN_FOAIIAT

2750 PRIl.lT:mfI\m
2760 GOIO 2840
2?70 CI^S :?RI}II"KOI.IffLjENTSAE:UE
2?80 FRINT : PRI}N''IFEIECTE SII'ID KOIWIENT
, WENN SIE I'EBßREINSNT+{EN IN

I.DREI SET1EN SSS

2?90 PRINT''?,ZWET SETTEN IJI{D DE}I EI}ffiC
HI,. WTNKFJL SIß
2800 IIRII\IT*3.ZWEf SEnm.l UI,ID DE{ DER m
ESSEREN SEfTE GEffiNI]EBffiI,IEGEI,IDEMI{fNK
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LISTING

3370
3380
3390
3400
3410
3420
3430
3440
3450
3460
3470

3340 IF I=l THEN 3680
3350 IF I=2 fiIEN 3780
3360 IF I=3 fiIEN 387O

IF r=4 mEN 3970
IF r=5 1IIEN 4060
IF I=6 THEN 4140
rF I=7 IIIEN 4230
IF I=8 TI{EN 4300
IF I=9 IT|EN 43?0
fF I=10 TIIEN 4460
IF I=11 fiIEN 4550
fF I=12 TIIEN 4640
fF r=13 II1EN 4740
IF r=14 llIEN 48OO

3480 IF r=15 fiIEN 4870
3490 IF I=16 ITIEN 4950
3500 IF I=l? filEN 5030
3510 IF I=18 TTIEN 5120
3520 IF I=19 TIIEN 5160
3530 IF r=20 fiIEN 5210
3540 IF ,I=21 filEN 5280
3550 IF I=22 IIIEN 5370
3560 IF I=23 filEN 5450
35?0 IF f=24 TIIEN 5530
3580 IF r=25 TIIEN 5700
3590 IF I=26 fiIEN 5640
3600 rF I=26 fiIEN 57OO
3610 IF I=2? TIIEN 5?60
3620 IF I=28 TflEN 5830
3630 IF I=29 TIIEN 5880
3640 rF r=30 TIIEN 5950
3650 IF I=31 TIIEN 6030
3660 rF r=32 IIIEN 6120 ExlfB 3320
3670 t FonüH,N
3680 CIS
3690 PRI}.IT'.rcTITNINßLT':NSI DF&IEffi
3700 PRIIil:PRI}iIT"A,B=KAIIIEIEN, C=IIYFTE
Nr.]sB
3?10 mnn'ffIltrAmAs i A^2+B^2=c^2
3720 PRIItT'Iffi|EiEAIZ :H^2=trtG!
3730 FRINT"KAIIIETEI'ISAIZ)ES E(I(LIED :

AIZ=CIP , B^z=CtGl
3?4O PRI}IT'IHALEXIAIZ :JE)M I{INßH, I}I H
Al,ffinßrs rsT ErN rurflER (goCRAD)
3750 mIlfT"F[ÄEfXlE=AtB/2
3760 PRII\IT:PRIl,rT
3770 Crrro 6220
3?80 CII|
3790 PRI}fT''(X,ETCTIIETTICffiI DREIECK
3800 FRINT : PRhII"ALPIIA=60RAI)
3810 PRIItT"F[,ÄE[,1IE= (ruRZEt ltON 3 )/4tA^2
3820 FRINT'II=3A
3830 PRIItT'H= (I{I.IRZEL 3l /Z*a
3840 PRIITT'k(hURZEt 3)/Sra
3850 mIltT:PRIIitT
3860 (pro 6220
3870 CII|
3880 PRTNT"QUAInAT
3890 PRINI ! PRI}If 'A=A^2

3900 RINT"U=4A
3910 PRfl\m"E=(WURZEL 2)A
3920 PRINT"R= (I{URZEL 2l /2*^
3930 RI}|T'RI0=A/2
3940 PRIhIT
3950 FNINT
3960 (prD 6220
39?0 ü.s
3980 FRINT''f,IEf,XilECK
3990 EßIl,If
4000 mIlfT"A=AtB
4010 FRIItT"U=2(A+B)
4020 PRIM"E=I{LRZEL 

^^Z+B^z4O3O FRII.IT
4O4O FßINT
4050 ffiro 6220
4060 cffr
4O?O FnTTT''PÄRAI,LEI.MRAI{I{
4080 FArlfT
4090 PRIItT"A=A*Itra=B*Hb
4100 FRII\IT"U=2(A+B)
4I1O FRINT
4120 mlltm
4130 (ulo 6220
4140 cfft
4150 mrlfT"TRÄPEZ
4160 ml}n
4l?0 mI}il"A=UtH
4180 PRI}IT"I|-r-A+B/2
4I9O FRINT
42OO PRI}TT
4210 PRI}IT
4220 gro 6220
4230 GTII
4240 PRIltTilRtrUrTn
4250 FRIIfT : FRIlrlT"A=ElF/2
4260 PRIItT'\J=4A
4270 PRrlft
4280 PRI}TT
4290 (üro 6220
4300 c[s
43 10 mrlfT"DRAcxtEliMf EREÖX
4320 PRII\tT' PRI}[I"A=E*F / 2
4330 PRIIfT"U=2(A+B)
4340 PRI}TT
4350 PRmt
4360 ffirO 6220
43?0 cl^s
4380 PRIlfT"f,mfElIrtAEStSI4Esl srcfftmK
4390 mINf:mIM"A=3 I{LIRZEL 3/2*A^2
4400 mIltT"[J=6A
4410 mnlT'kA
4420 PRINT'RI0= (II{JRZH, 3l /2*A
4430 PRI}TT
4440 ml]rn
4450 (UIO 6220
4460 Crs
4470 PRI}fT'WELIIIAESISITRS VrHjECK
4480 PRITüT:PRI}TT''IEILT STcII IN N KOT\I(ilI.,E
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LISTING
NIE CTjETcx$(xIENKLI(tr IXßIEC
I(E
4490 PRI}IT"MIW ' AIfII/\=36
o@ÄDlN
4500 PRINI'tf^t= (a/2) ^2+ruO^2
45lO PRfM'A=NIAIRI0/2
4520 RINT"U=NIA
4530 mrln
4540 PRII{r:ffiI0 6220
4550 Cl.s
4560 FRINT''NREIS
4bZ0 mINT:fRI}[f"pI=3, 14159. . .
4580 FRINT"PI'/4=O r?8539. . .
4590 mIlü"A=Pf tR^2 =PI / 4*D^ 2
4600 mIl.lT"U=2tPf *R=Pf *D
46 10 PRIIüT*R=WIJRZEL VCX,I ( A,/PI ) =U / z*PI
4620 FRI}.IT:PRINT
4630 (pro 6220
4640 CTri
4650 PRITtr'TRßIS"TETL;E
4660 mrlü
4670 FRIltr"fffffiN[,AENm : B=Pf*R*ALPIIVIS
O @AD
4680 FRINT"I'IIW:-

AI;PIIA= I 8OffiEAD*B/Pf rR
4690 mrNr"ßRßrsAllsscllNrlT (SUfiCR) :

A=Pf *R^ 2 TALPHA/360ffiAD=B*R/ 2
4700 FRI]tr"NRErSABSCIINrIT (SEGIENT) :

A=CA. zl3rStl
4710 mrNr
4720 mrNT
4730 colo 6220
4740 Cr-s
4750 PRII.IT"NREISRD'IG
4?60 FRrlü
4770 PRINT"RI rRz=AEtfflSREm BZId. INNNERER
RADII.ls
4780 RINT"A=Pf (R1^2-R2^21

=Pf (R1^2+R2^2 ) (RI-RZ )
U=2Pr(RI+RZ)

4790 PRII.IT:PRI}ü:GOIO 6220
4800 cl's
4810 FRINT''I{TNKFJ, IM IGEIS
4820 PRIItT : PRI!,II'A=ffi
KEL B=BETA =tEtFAl,ffil{INKEL. Y=GAlIttA=SEnNn'mAfmlffW
I{TNKEI,
4830 PRINT"A=2B

B+RTG18O@AD
Y=B(KONSTRIJIffTON DES llI{FAhlG{I

NKELS)
4840 PRIIü
4850 mrNT
4860 c(rro 6220
4870 CtS
4880 PRINT''IilI,169
4890 mfNT'PRilfl"A=GRffiSE HALBACI{SIE ; B=
XI.NINE HALEACIS|E E=RßNI,MEIIE ; FI,FZ=BR
ENNPIJMNE

A=PIAB;U=CA. PI WURZEL
VON(2(A^2-B^2) ) E=I{UMEL VoN (A^2-B^2)
49OO FRITüTHAI'PIT(RFISKOMIIRI.JIffION

Y=B/AlX

ISE
4920
4930
4940
4950
4960
4970
4980
4990

5000
5010
5020
5030
5040
5050
5060
5070
5080
5090
5100
5110
5120
5130
5140

5150
5160
5170
5180

49lO

5190

5200
5210
5220
5230

2)
524A
5250
5260
5270
5280
5290
5300

WION :
IAIIT''sTRECIIE FlP}s"IRrcKE F2P=2A

I\IAEX{EAI.JNG UIRCT{ XNUEITIfl.JI.I6ßRE
RüB^ZIA i fr=tr^273

PRI}N
PRINT
(pro 6220
üs
PRII,IT"I{UERFEL
PRI}TT
PRII,[f"V=A^3
mllin"O=6A^2

E=WURZEL VON 3A
PRl}n
mrl.lT
(uro 6220
cIÄt
PRI}IT''GPADER
TRI}.IT

lI {["V=ABC
mIltT"O=z(AB+ÄC+BC)
mIlII"B=wURzE[, Vot.I (A^2+B^ ?tQ^ 2l
FRI}TT
PRIIfT
(uro 6220
crs
ml}ft"mfSUA
PRIItT:PRIItT"V=AII

GzA+M
FI=UH

PRIItT : PRIl.lT : GüIO 6220
cls
PRINI''RBGEIIVTAESISIGE PRISMEN
mfl\tr : FRfNT"GI.IADRATISCII :

V=A^2lH
oEzA(A+zH)

PRINT:PRTI{T''DREISETTTG :
V=I{IjRZEL VON 3 /4*A^2*H
O=Al2(I{tlRzEL 3 rA+6H)

PRI}ü:FRINT:ffi1CI 6220
u.s
FRI}IT.PYMMIDEN
PRDIT:PRINT'V=1/3 IAII

OtrA+M
M=uIIs/2
Hs=I{LIRZH, VoN (H^z+F,ICI^
S=WUF|ZEL VON (H^2+R^2)

mINl"H<Hs<S
PRINT
TRTNT
colo 6220
cl.s
FRINT''RECIEI.UAESS Iffi WRAMIDEN
PRI}If : PRIIiIT"I{UMB,= [ ]
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5310 PRfiIT"GIIADRATISCTI :
Y=l/3rA^2H
O=A(A+2Hs)
Hs=[H^Z+A^Z/41
S=IH?Z+A^2/21

5320 PRrtn
5330 PRTNT''DRETSEIfiG :

V=[3]/12*A^2*H
GA/4( t3lA+6Hs)
Hs=[H^2+A^2/72]
s=[H^2+A^2/3J

5340 FRINT
5350 FRINT
5360 ffi10 6220
5370 Cr.ft
5380 MI}TT''PYMI{TDENSTUMPF
5390 PRINf :PRINT"ITIUMEL=[ ]
5400 PRINT"V=H/ 3(Al + [A1A2 ] +AZ )
54 I 0 PRII{T"O--AI +Az+M

M=UL+UZ/Z*lls
IIs= [H^2+ ( Rt{Ol -RI02 ) ^Z ]
S= [H^Z+ (Rt-Rzl^zl

5420 IBII{T"H<IIs<S
5430 PRI}TT:FRINT
5440 colo 6220
5450 ü^S
5460 mI}m!'Rtscß[^[tAESSfcE HRqMIDE1E;IUEMp
FE

WURZEL=[ ]
5.470 PRlln"glÄonarrscn :

V=H/3 ( Al ^ 2+ At AZ+ A2^ Z I
IIs = lH^ 2+I / 4( At -A2 ) ^ Z l
S=LH^2+I/Z(AI-AZ) ^Zl

5480 FRI}M''DRßTSBITIG :
v=I3l / lZ*H ( Al ^ Z+Al i\Z+ AZ^ Zl
'lls= [H^2+ I / lZ ( Al- AZI ^ Z]

5490 PRINT"g= [H^2+l / g (Al-l8l ^ Zl
5500 PRrlrf
5510. FRrlfT
5520 ffiro 6220
5530 CLS
5540 PRINT"XRtsISäLINDER
5550 FßII,II : PRINT"V=Pf tR^z*H

o=2rpf*R(R+H)
}FZTPIIR*H

5560 mrlfT
55?0 PRIIn
5580 coro 6220
5590 Crft
5600 PRI}IT"NRBIS:KEIEL
56 l0 PRI}{T : PRIN["V=PII3*R^Z*H

O=PIIRI(R+S)
M=PJ*RlS
S=WIIMEL voN (H^2+R^2)

5620 PRI}A:PRII\M
5630 ffiro 6220
5640 Ct.st
5650 PRIIII "mcE[.SI[LnttpF
5660 PRIIüT : PRIItT"I{UMEL= [ ]

) x=ill?{i1li;3:,y:.x?;i?;3
) ) M=PrrS(Rt+RZ)
5670 PRI?ü"S= [H^2* (RI+RZ ) ^Z ]
5680 PRINT:PRI}ü
5690 coro 6220
5700 crs
57IO FRI}il"ruIATT}GKOERPER (DAEHKOERPER
UM Err{E ACIISE)

5720 PRIIfl : PRINI"S=ERZET CENDE LINIE
A=ERZELKiENDE FIÄECIIE
KABSTTAT.ID SCITWERPIJNI(I-D

REHACI{SE
5730 MINT''fi.'[,DINSC,1IE REGH, :

V=Z8PJ*R*A (ERZEUGENDE
IIIRHI SCHT{ERPUNKIES)

FIÄEC
TM MAL I{EG

OE2TPTIRIS (ERZEUEI'IDE LrNIE
MAI, I{ECi IHRKI SCIIIIJERFUNKIES)

5740 mII{'I:PRf},fT
5?50 (uro 6220
5760 Crs
5?70 FRT}IT''KI.rcEL
5780 FRIMI'V=4/3*Pf rR^ 3=Ptl6rD^ 3

, e4*Pf*R^2=Pf*D^2 WURZEL

=[ ] R=[3vl4rPIbI/2Io/PTl
5?90 FRfI{T"KI-ffiÄ(TSSCfINIIT : Y=2/3*PT*
R^z*H XIXIEITIEKIf,R : GPTTR(2H
+RIn) KIE|LSB9OINIIT : V=PII3*H^
2(3R-H)= PIl6tH(3Rt0^2+H^2)

I(LmI^Sm{E}tr : O=Pf(ZRH+
Rr0^2)
5800 FRII{f"K[.mlflCTIICItT : V=PI*H/6|
(3RIIO1^2+ 3RI02^2+H^2)

GPI(RIOI
^2+HIA2^2+ zFtr)

KI-IH.IIAIßE : M=2lPftRl
H I{IJGEIZONB : M=2*Pf*Rt
H

5810 PRINT:PRI}I
5820 ffiro 6220
5830 cl.sf
5840 PRINT''IffiIfiLNEIfICIIAI,E
5850 PRIIII' PRIM"V= 4PT / 3* (Rl ^ A-RZ^ 3l =pT /6(D1^3-D2^3 G4Pr(Rl^2+R2^2)
5860 PRI},IT:PRI}IT
58?0 ffiro 6220
5880 clsl
5890 FRIltr"Ft,r,11591O
5900 FRIItT : PRIlitI'A, B, C=IIALBACIff|EN', : pRfNf
59 10 mIltT'V=4PIl3rAFC
5920 mrlrT
5930 PRITIT
5940 ffiro 6220
5950 cls
5960 MINT''DREX{ELLIPSOID
5970 PRIln":?"Z A=DREHACTtr|E B=ZI{EIIE IIA
I,BACTIfIE
5980 mlltT' mfNf "V= 4PT / 3* AB^ z
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5990 FRINT
6000 PRII{T
6010 mrlü
6020 (pro 6220
6030 clll
6040 MIM''FASSIRßGEI,
6050 mrltr
6060 FRI},IT"A1,A2=GM,JND- BZt{ DECßFLÄECIIE

Ämx--I'tN(IilALFIÄECTIE
6070 mrNT
6080 IAIIfT"V=H/6| (Al+Az+4AmJ( )
6090 mrlü
6100 mflifT
6110 (pro 6220
6120 CI.sl

6130 FRI}fT''FfÄEDHENINIIALIE I}I IRßIECI(
6140 mrNI .

6150 mrltr
6160 ERITIT
6I?0 PRI}tT"SIEIB FCFIEI.SÄTfiH'Iü T'IAIIIE-PH
YTIIK FUER NEAI.S,C1IT.'LßN AT]TIGABE 1983

sßrIts 14
6180 mr].lr
6190 FRrl.lT
6200 PRIIIT
6210 ' I{ENUE-ABFRAffi
6220 PRIIfT"Iß,ilI1=I.F.T.RTA!YIE ENDE=' B'
6230 A$=INKE[$:fF A$="" IIIEN 6230
6240 IF äg;tt 1' II|EN 2890
6250 fF A$="E" G A$="e" II|EN CALL 0 EI^S

E 6230
6260 HJN''PFIYSIK

BASIID.
TRTCl(r(lSTE
Die CPC-Serie verfügt über ein ausgeklügeltes Be-
triebssystem, in dem ungeahnte Fähigkeiten
schlummern. Diese können auch von BASIC aus-
geschöpft werden, wobei das Handbuch nur spär-
lich Hilfestellung leistet. Aber zum Glück gibt es ja
SCHNEIDER AKTIV, das dieses Manko wieder
ausbügelt.

TRICKREICHE SCREENS

Mathematik-Programm

Das Programm rechnet mit den Formeln

- Prozentrechnen

- Strahlensätze

- Pythagoras

- P-Q-Formel

Beim nachdenklichen Betrachten des Monitor-
Bildschirms haben Sie sich vielleicht auch schon
mal gefragt: Wie macht der CPC das eigentlich?
Da werden drei verschiedene MODE's zur Ver-
fügung gestellt, Grafik und Text können beliebig
gemischt werden und zudem gibt's noch bis zu 16
verschiedene Farben. Die Antwort klingt im er-
sten Moment recht einfach - der CPC ,merkt'
sich jeden Bildschirmpunkt mit der zugehörigen
Farbe. Doch - wie alles - hat auch diese Leistung
ihren Preis, denn der CPC benötigt für sein Video-
Gedächtnis satte 16 KB Speicherplatz. Dieses Ge-
dächtnis, auch Video-RAl\d-genairnt, belegt die 16*
1024 Speicherplätze ab der Adresse 44152 oder
liegt - hexadezimal ausgedrückt - im Adreßbe-
reich von &C000 bis &FFFF. Genauer gesagt, liegt
es dort normalerweise, denn mit einem einfachen
CALL-Befehl kann derVideospeicher in den Adreß-
bereichvon &4000 bis &BFFF verlegt werden,
muß jedoch dann mit MEMORY &3FFF geschützt
werden.

Das ist ja prima, werden Sie sagen, aber was habe
ich denn, außer weniger Platz ftir BASIC-Program-
me, von einr solchen Opera
me, von einer solchen Operation? Garz einfach,Ih-
nen stehen zwei voneinander unabhZingige, schnell
auswechselbare Bildschirmseiten zur Verfügung!
Der alte Bildschirmspeicher bleibt Ihnen nämlich
erhalten und kann jederzeit mitsamt seinem Inhalt
wieder in die alten Rechte eingesetzt werden. Die
Auswahl der Bildschirm-Bank erfolgt über den
Firmware-Vektor &8C06, wobei das High-Byte 0)
an den CALL angehangen werden. Im Klartext:
CALL &8C06,&40 - Zrsatz-Bank wählen
CALL &8C06,&CO - Standard-Bank w?ihlen

Aber das ist noch nicht alles! Denn normaler-
weise findet die Video-Ausgabe in der gerade ange-
wählten und damit sichtbaren Bank statt. Damit
der CPC auch Bescheid weiß, wo er die Video-In-
forrnationen ablegen kann, merkt er sich das er-
wähnte High-Byte der aktuellen Videobank in einer
Speicherstelle. Dies ist beim CPC 464 die Adresse
& BICB und beim CPC 664/6128 die Adresse
&87C6. Hier kann man den gewünschten Wert ,po-

ftr;J#.1iltf,,::ä"trillt.trlm.Y,?"?i^3än

ff. John u. A. Kienle)
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LISTING

es, wenn nach d

die
t€, der aktuelle Bildschirm

s.choben, sondern lediglich eine interne Markierung.
Aber lassen wir das unä kommen lieber u"" a., g;ü_
en Theorie zur verspielten praxis. Dieses kleine"pio-
gramm greift direkt in den Video-Speicher ein und
setzt in- gleichen, aber mit jedem Durchlauf *0n.,
werdenden Absätnden ein Vjdeo-Byte auf a.r'W.rt
255:
10 MODE 2
20 DEFINT i,S
30 FOR s=l TO 100
40 OFR i=&C000 TO *FFFF STEP s
50 POKE i,255
60 NEXT i
70 CLS
80 NEXT s

Bei den ersten Durchläufen kann man noch recht
gut das ,Marschieren' durch die einzelnen pakete ver-
t9lg.1, sp.äter wird dies schwieriger, uU", dafür haben
dre schnell wechselnden Strukturen und Muster ihrengplrl+l Reiz. Der Wert 25b entspricht a.i gi"ä.-
Zahl 111111_11, .d.h: 3lF S Bits des Via."_nyt., w""_
den-.gesetzt. tm MOOE 2 heißt das, dafJ g nebeneinan_
derliegende Puntke auf pEN I gesetzt werden. Oi.r."
Wert können Sie natürlich in Züsammenh*g -it;.r_schiedenen MODE.s ändern - zum besserenkennen-
lernen des Video-RAM's bietet sich ein *""igtC;p;i_
mentier-Freude an!

unangetastet bleibt. Ein Umschalten der Bildschirm_
b.ank sorgt für einen schnellen Bildwechsel, so daß
srch unter BASIC einfache Tiicksequenzen erzeu_
gen lassen._Ein Beispiel hierftir stelli das folgende
Programm Bankflip dar.
Das ,Herzstück' des Programms lieet in den Zeilen
160-200: Hier werden äie Koordiriaten in den DA-
TA-Zeilen 260-290 ausgelesen und entsprechend der
Kennung ,,P" bzw.,,D" wird ein punktäder eine Li-
nie gezogen. Um die Grafik laufend zu verkleinern,
werden diese Koordinaten mit der Variablen ,Faktora
multipli-zierr 

_Für die.perspektivische Wanderung sorgt
der ORIGIN-Befehl in Zeile 100: Der Urspruns däs
Grafik-Bildschirmes wird hier auf eine Reise" von
,links unten' ndch ,rechts oben, geschickt. Fi.ir den
Bildschirm-Wechsel und den verboisenen Grafik-Auf-
bau sorgen - wie beschrieben - die"Zeilen 140-160.

Nun aber zurück zum Bildschirm-speicher, dessen
Aufbau kurz erläutert werden soll:

Im hochauflösenden MODE 2 stehen nur zwei
Farben, dafür jedoch 640*200 punkte zur Verfüsuns.
Ein Video-Byie enthiilt hier die Information ön'og
nebeneinanderliegenden Punkten. Im MODE I ist die
Anzahl der ansteüerbaren punkte auf die Hälfte redu-
ziefi - es können nur 320*200 punkte angesprochen
werden. Damit das Video-RAM dennoch äuiselastet
ist, können diese Punkte doppelt soviele Zuitande,
d:h. 4 Farben, annehmen. Ein'Byte kontrolliert hiei
4 nebeneinanderliegende punkte, die jeweils doppelt
so breit sind wie eii uonn 2-pixel. eäaog u.rr,äti .,
sich im MODE 0. Die Anzahl der punkte üird erneutauf 160*200 halbiert, die Anzahl d; F"rb;; hing.:
gen-wird auf 16 verdo_ppelt. Ein Byte verwaltet nurnoch zwei voneinander unabhänhe ansteuerbare
!r1tktg, die nun über die vierfache nrlite eines MODE
Z-Pixels verfügen und deswegen auch schon .t*u, "*Iormlg wrrken.

Für die Informatio_ns-Ablage im Speicher habensich die CPC-Konstrukteure ät** eaL b.rorrd.r.,
ausgedachti denn hier wird nicht etwä der Reihe nach
vorgegangen.

._ Der Bildschirm besteht ja aus 25 Grobzeilen, dieihrerseits wieder aus je g pi".lr.if;U.=rt.t.rr. Fassenwir diesen Sachverhait als 2b Stapei *it g übereinan-
derg-e-schichteten Elementen auf. \un werden p;ü;
gebildet - -die 

jeweils obersten fi.^.rrt. bzw. pixel_
rerhen werden der Reihe nach zusammengefaßt, danndie zweitobersten usw., bis a pateiä iäitifi,1"a-'oi.rä
Pakete.werden nun, jeweils durch einen püffe.uorr+i

ilJ',Iffi 1.-ätffi 
"f,';ä'.'ütXr'lrr-'*i-f 

k::r*ly*zur Sicherheit noch .mal nachi 25" 'gleichru"nin.;
Pixelreihen ryi! j-e 8O.Bytes bilden .i" p"l.i 

";;1"ö"00
ä'ü? :ätTJ3f-Jnä"d,",:o" #* ä:":J,iä,t? gT[:
uno oilmrt clen erwäh-nten 16 KB (=16x1024 Bvies)
benötigten Speicherplatz ergibt. n'i" S.iofJ_V;Ä;;
macht das Ganze noch komplizierter, denn hier iliränicht etwa der gesamte üideo-spiicherinhalt ver_

TRIGI(IIEICHE SPRITES !
In jedem.Profi-Spielprogramm schweben diese Fi
guren mühelos über den Bildschirm, ohne daß die
schöne Kulisse dahinter Schaden nimmt. Versucht
der BASlC-Programmierer ähnliches, muß er fru-
:l::_tt,f'.:lrtellen, daß jede 

,Bewegung seiner Spiel_
rrgur Drelte lichnersen in den mi.ihsam ertstellten
$fntgrgrgTd schlägt. Do-ch .,,Desperado Ci.li--ir,
oamrt nrcht verloren und dem ,,Cavern of Danser..
kann geholfen werden. Es getrii nämlich ;;h";;-
ders, wle das programm XOR zeist.

Steuern Sie naöh dem program"mstart dieMännchen
mit den Cursor-'Tasten über"din giiäschirm. Wi.-,i.
unschwer erkennen werden, scheinen die trlannctren
vor dem Linien-Wirnvar zu schweben - und das ohne
großen t19gut-"-ieraufwand! Aber es ko-;; ;;;h
besser: Mi-t einem Druck auf COpy'können Sie
die Männchen wahlweise vor oder hinter die Linien
zaubem. Diesen Umstand haben wir allein dem Steu-
erzeichen CHR$(23) zu verdanken, mit dem verschie-
dene Graphik-Modi ausgewählt werden können.

Aber vorab ein kleiner- Ausflug in die Aussagenlo-
gik:-Ein Byte besteht bekanntücl aus acht Biis, die
wiederum als ,wahre'.oder ,falsche. Aussagen angese-
hen werden können (das soll nicht heißeä, daß"Bits
!tg.r, sondern daß siä lediglich die Zustände I oder
0 ken_nen). Diese Aussage.t -können nun auf verschie-
dene Weise miteinander verknüpft werden, wobei das
Ergebnis,in Abhängigkeit vo-n der Art der Verknüp-
fung und de-m ,Wahrheitsgehalt. der Ausgangsaussa-
gen wie*:r_eine ,wahre'g,där ,falsche. Aussäge"ist. Bei
der AND-Verknüpfung ist das Ergebnis iur dann
,wahr' (=1), wenn beide Operanden wahr sind, an-
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sonsten ist es falsch (=0). pie OR-Verknüpfung ist be-
scheidener: hier kommt bereits eine I heraus, wenn
nur einer der beiden (oder beidg) Operanden gleich
1 ist. Eine Spezialität ist nun die XOR-Verknüpfung:
hier ist das.Ergebnis dann gleich 1, wenn nur genau
ein Operand gleich 1 ist. Haben beide Operanden dgn
gleich-en ,Wahrheitsgehalt' (beide I oder 0), ist das
Ergebnis gleich 0.

Ob Sie-s nun glauben'oder nicht - genau dieser
XOR-Verknüpfung verdanken wir unsere,Sghwebe-
männchen'. Wir liönnen nämlich mit CHR$(23) die
Verknüpfungsart von Graphik und Hintergrund be-
stimmen. Hierbei gilt folgendes:
PRINT CHR$(23f + CHR$(0) ergibt No_rmal-Modus

(überschreiben)
PRINT CHR$(23) + CHR$(l) ergibt XoR-Modus
PRINT CHR$(23) + CHRS(2) ergibt AND-Modus
PRINT CHR$(23) + CHR$(3) ergibt OR;Modus

Die erste Mögichkeit ist ja von den oben erwähnten
,schneisen' her hinlänglich bekannt. Die beiden letz-
ien Möglichkeiten gebln für graphische Experimente
nicht söviel her, wöhl aber die XOR-Graphik. Zuerst
jedoch noch ein wichtiger Hinweis: Das Ganz-e kl-appt
beim CPC nur in der Graphik- und nicht in der Text-
ausgabe. XOR-Effekte lassen sich also nur mit
Punkten und mit Linien erzielen oder nach dem TAG-
Befehl, der die Ausgabe von Textzeichen an einer be-
liebigen Punktposition ermöglicht.

Jeäer Punkt des Graphikbildschirms ist nun mit
einem bestimmten Farbattribut behaftet. Im Mode 1

stehen Ihnen 4 INK's (0-3) zur gleichzeitigen Verfü-
gung, und entsprechend sehen die (binäiren) !arb-
ättribute aus: 00, 01, 10, 11. Je nach ausgewifültem
Modus wird nun bei der Graphikausgabe das Attri-
but eines jeden Punktes mit dem des darunterliegen-
den verknüpft. Dies geschieht bit-weise, d.h. das Er-
gebnis-Attribut ergibt sich aus der Verknüpfung der
einzelnen Stellen der binären Ausgangs-Attribute.

In unserem Programm ergeben sich folgende Kom-
binationen:
PAPER auf PAPER = 00 xor 00 = 00 = PAPER
PEN 1 auf PAPER= 0l xor 00 = 01 =PEN 1

PEN 1 auf PEN 2 = 01 xor 10 = 11 = PEN 3
Die erste Besonderheit.liegt in der letzten Kombi-

nation. Treffen die mit PBN I ausgegebenen Männ-
chen auf die in PEN 2 ausgegebenen Linien, so er-
scheinen die ,Kollisionspunkte' in PEN 3. Dies ist
iedoch nicht direkt ersithtlich, da PEN 3 mit der
gleichen Farbe (Nr. 26) belegt ist wie PEN I - die
fidännchen erscheinen intaktl Das äindert sich mit
einem Druck auf COPY, da nun PEN 3 mit der glei-
chen Farbe wie PEN 2 (Nr. 10) belegt wird, und nun
erscheinen die Linien intakt.

Das ist ja alles schön und gut, w91de_1 Sie sa^gen,

aber das iieße sich auch mit der OR-Verknüpfung
hinkriegen und wie wird denn nun der Hintergrund
wieder repariert?! Ganz einfach - Si9 gebendas glei-
che Zeichen an derselben Stelle noch einmal aus' so
wie dies in Zeile 360 geschieht. Jetzt ergeben sich
folgende Kombinationen:
paFnn auf PAPER = 00 xor 00 = 00 = PAPER
PEN I auf PEN 1 = 01 xor 01 = 00 = PAPER
PEN I auf PEN 3 = 01 xor 11 = 10= PEN 2

Die zweite Kombination sorgt daftir, daß sich die
PAPER-überlagernden Männchen in,Wohlgefallen'
auflösen, und-die dritte Kombination repariert die
Linien, indem die Kollisionspunkte wieder deren
Farbe annehmen. Wenn wir nun den ganzen Vorgang

- nunktweise verschoben - wiederholen, entsteht der
niirdruck einer gleitenden Bewegung vor einem festen
Hintergrund. Däs Garlze funktioniert natärlich auch
im MÖDE 0 und mit anderen Farben und bedingt
auch im Mode 2, d.h. wenn Vorder- und Hintergrund
mit demselben PEN erstellt sind.

Schließlich sei noch erwähnt, daß sich mit den auf-
gefifürten logischen Verknüpfungen auch interessante
fr.echenoperitionen durchführen lassen. Diese jetzt
iedoch im Einzelnen aufzuführen, würden den
-Rahmen 

des Artikels sprengen. Und noch etwas:
Sollte Ihnen die Cuisor-Äbfrage in den Zeilen 290

und 300 schleierhaft vorkommeh, so lassen Sie sich
belehren, daß im CPC ein ,wahrer' Sachverhalt den
Wert - I und ein ,falscher' den Wert 0 zugewiesen
bekommt. Damit läßt es sich rechnen und manche
IF-Abfragen können durch einen schnellen Arithme-
tik-Ausdirck ersetzt werden. Der gleiche Umstand
läßt sich auch auf Variablen anwenden, die nur zwei
Werte annehmen. Für solche Flag's sollten die Werte

-l und 0 gewählt werden, da Cich dadurch IF-Ab-
fragen auf dle Firm 'IF Flag THEN ...'oder'IF NOT
naf fffnN ..."'beschränkt werden können.

Der CPC-Zeichensatz ist schon etwas Feines: glatte
256 Zeichen stellt er uns zur Verfügung. Moment
'mal, werden Sie sagen, was ist denn mit den Steu-
erzeichen CHR$(O)bis CHR$(31)? Nun, deren Be-
deutung liegt wdr'eher in der Funktion als Quasi-
Befehle, abär auch ihnen sind Symbole zugeordnet,
die mit CHR$(l) sichtbar gemacht werden können.
Geben sie z.B. pnrNr cHL$(1)+cHR$(7) ein und
Sie werden ein wohl die ,Klingel'symbolisierendes
Zeichen zu Gesicht bekommen. Nebenbei''wenrl
Ihnen die CHR$-Tipperei zu lästig ist - eben diese
Svmbole sind über äie CTRL-Taste erreichbar und
.ifü[.n, in Anführungszeichen bzw. in einen String
gefaf3t, dieselbe Funklion wie ihre CHR$-Pendants.
Flierbei liegt CHR$(1)-CHRS(26) in ?usammen-
harrg mit CTRL auf dehTast.ttA-ZvndCHR$(22)
-CITR$(3l) auf den Tdsten (eckige Klammer auf),
(ganzzahligä oivision), (eckige Kh--.r zu), Oo-
tänz-Pfeil)"und (0). Das obigä Beispiel könnte also
auch mit PRINT "(CTRL+A) (CTRL+G)" ge-

schrieben werden oder - was sinnvoller ist -
PRINT CHR$(7) kann durch PRINT '(CTRL+G)"
ersetzt werden.

Aber damit ist der CPC'Komfort noch lange
nicht erschöpft - schließlich kann der Zeichensatz
beliebig umäefiniert werden. Hierbei beginnt alles

mit döm SYMBOL AFTER-Befehl, über dessen

LISTING 4€rP-Räffit{T+t

ii*kkL't'.i-.*r.3]l1

ws#;i ,
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Sinn Sie sich vielleicht schon 'mal Gedanken ge- -^macht haben. Der CPC braucht nämlich einen Hin-Il
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weis_ darüber, welche seiner Zeichen, die allesamtim ROM stehen und damit unveränderli.t ;i";;
Ihnen nicht,gefallen und zur Bearbeitung zur Ver_
lüg^"lg gestellt _werden müssen. Mit dern" besägten
Befehl jolg.e" Sre dafür, daß alle ab der orrg.gEb._
nenen Zeichen-Nummer liegenden Zeichenä das
obere Ende des verfügbareä RAM,s k"pi.rl *.i-
den. Damit dieser B.e1äi9!r vor unbefugtä fi"grii_
fen geschützt ist, wird die Obergrenzel. des ve#üo-
laren BASIC-Speichers nach untän,.rlü;. 6iä
Grenze können Sie auch ,von Hand, mit MfMORy
XXXXX verschieben und mit pRINi HIMEM ab_
fragen- leim Einschalten des CpC wirä üUrig.", 

""-tomatisch ein SyMBOL AFTER 2b0 durch!.}titri,
so daß Ihnen standardmäßig 16 Zeichen zur Abän_
993_tS^ zur Verfrigung ste"hen. Da alle-w.lil;;
SYMBOL AFTERfBefuhle ihre Kopieraktion an
d-iesem, von vornherein abgesteckten ^Bereich ori.n_
tieren, kommt es leider zü einer Unverträgli.hk.it,
genauer zu einem IMPROPER enCülABNf,
wenn zwischenzeitlich mit MEMORy der RAM:
TOP herabgesetzt wird und anschließend ein SyM_
POL-4TTER erfolgt. Die ,frisch. ins RAM kopier_
ten Zerchen könnten nämlich ein _ vermein^tlich
mit MEMORY geschütztes - Maschinencode_pro_
gramm üb-erschreiben und das wäre nicht ,im Sinne
des Erfinders ...'

,,, Benötigen Sie keine ,eigenen,Zeichen,legen aber
Wert auf etwas mehr Speiöherplatz, können"Sie mit
SII4BOL AFTER 256 das RAM-aufräumen und
alle S'!li\4BOL's hinauswerfen. Danach wird übri-
gens auch, einem vorangegangenen MEMORy-Be_
fehl zum Trotz, ein nacihfälgänder SYMBOL AF_
TER ohne Aufstand akzeptiärt, da nun unterhalb
de.s geschützten Bereiches-kopiert wird und nicht
mitten hinein!

Nun aber zurück zu den im RAM ,schlummern-
den' SYMBOL's. Jedes Zeichen besteht aus einer
Matrix von 8 Zeilen mit je 8 - gesetzten oder nicht
gesetzten - Punkten. Damit kann die Information
in 8 Bytes mitje.8 Bits abgelegt werden - jede Ma-
trixzeile ,verschlingt' also [enäu ein Byte. ijchreibt
man in dieses Byte-den Binär-Wert 10'00000 (dezi-
mal: 128), entspricht das in der Matrixzeile einem
gesetzten Punkt ganz links. Ein Binär-Wert von
10000001 (dezimal: 129) entsprichl zwei gesetz-
ten Eckpunkten usw. Die'Matriizeilen werdä nun
in der Reihenfolge von oben nach unten in 8 hin-
tereinanderliegenden Bytes abgelegt und können
mit dem SYMBOL-Befehl mii dä eewünschten
Werten beschrieben werden., Ein etwas",holperiges,
Verfahren zwar, aber es gibt ia bequeme ^fai[or-
Programme, die einem viel F.echänarbäit abnehmen.
- Etwas trickreicher ist die direkte Manipulation
der Symbol-Information, die ia - wie erläutert -in Achter-Paketen direkt obeihalb vom RAMTOp
liegt. Noch 'mal zur Verdeutlichuns: nach einem
SYMBOL AFTER 32-Befehl finden"wir die Infor-
-T"t!9! von CHR$(32) in den Adressen HIMEM+I
bis-HIM_EM+8, CHR$(33) in den Adressen HMEM
+9 bis HMEM+16'usw. tn diesen Bereich kann nun
direkt eingegriffen_ und interessante Möglichkeiten
eröffnet werden. So sorgt das folgend."programm



LISTING *1"*i-;J'

für doppelt hohe Zeichen, die durch direktes Tippen
auf deir-gildschirm gebracht werden könne4:

Ein bißchen Schummelei ist ja schon dabei: Dop-
pelt so hoch sind die Zeichen natürlich nicht - sie
iverden vielmehr als solche zusammengesetzt.In den
Zeilen 120-250 wird zuerst die Information der
Zeichen 32-127 ausgelesen. Anschließend wird jede
Matrixzeile verdoppel-t und der obere Teil des neuen
I -Zzeilen-Zeichens unter der ursprünglichen Zeichen-
Nummer abgelegt. Der untere Teil wird in'die zweite
Hälfte des -RAM-Zeichensatzes ab Zeichen 128 ge-

schrieben. In den Zeilen 340-390 wird die Tastatur
abgefragt und e$ entsprechend gefüllt. Danach wird
inäer Zeile 500'der obere Teil des in e$ enthaltenen
Zeichens ausgegeben und - mittels der Cursor-Steu-
erzeichen CHRS(8)-XHR$(11) - derum 96 Zeichen-
Nummern verschobene, untere Teil ,unten angeklebt'.

Der Clou fst nun der in den Zeilen 540-650 ent-
haltene ,Umschalter'. Der CPC 464 merkt sich näm-
lich in der Speicherzelle *8295 (CPC 66al6l2-8.:
&8735), ob irn RAM Zeichensymbole stehen, auf die
er zurückgreifen soll. Wenn ja, steht hier der Wert
255, wenri nicht, steht hier ei"e O. Dieser faszinieren-
de Sachverhalt erlaubt es, daß man sowohl den ur-
sprünglichen ROM-Zeichensatz verwenden kann (man
söhreibt in die Merkzelle eine 0) wie auch den um-
definierten RAM-Zeichensatz (man poke't den Wert
255). So kann in unserem Programm jederzeit mit
SHIFT+"," (=Kleiner) auf Normalausgabe und mit
SHIFT+"." (=größer) auf Großausgabe und umgekehrt
geschaltet werden. Dieser Umstand ist auch beim
LISTen recht behilflich und kommt deswegen auch in
der BREAK-Behandlung zum Tragen.

Um die Annäherung an ein Minimal-Textsystem zu
schaffen, wird zudem die ENTER-Taste = CHR$(13)
abgefragt, um einen Sprung an dert nächsten Zeilenan-
fang zu ermöglichen. Wenn Sie dieses Programm an
den Rand der Nützlichkeit heranführen wollen, so sit
Ihre SCHNEIDER AKTIVität gefragt:

- Zuerst müßte eine Hardcopy-Routine (davon gibt's
schließlich genug) ein$ebaut und durch eine ent-
sprechende Ergänzung in der Tastatur-Abfrage ab-
rufbar gemacht werden.

- wünschenswert wäre der Einbau eines sichtbaren
Cursors und, fi.ir Ehrgeizige, der einer Editier-
Möglichkeit.

- schließlich sollte der Bildschirm-MODE wählbar
sein und die Texthinweise der Zeilen 300-320 und
620 in einem (löschbaren) HeIp-WINDOW stattfin-
den.
Wenn Sie das alles schaffen, sollten Sie sich mit

dem.neuen Programm als erstes ein stilgerechtes Pro-
grammier-Diplom ausstellen ...

' (Olaf Panckow)

WINDOU'SIi'ERDEN

wenn man sie - vergleichbar mit einem Rolladen -vor der Screen herunter- und wieder herauflassen
könnte. Aber dem CPC kann geholfen werden!

WONCODE stellt ein System von 5 RSX-Befeh-
len dar, mit dessen Hilfe Fensterbereiche in einen
Zwischenspeicher ein- und wieder ausgelesen wer-
den können. Der zentrale Befehle ist: -WON (Win-
dow-ON), mit dem der Fensterbereich festgelegt
wird. In ieinem Gefolge stehen 7 Parameter. -

Zuerst muß bestimmt werden, ob es sich um
einen ,aktiven' oder um einen ,stillen' Befehl han-
delt. Ersterers wird mit einer I festgelegt und hat
zur Folge, daß der zu überschreibende Screen-Be-
reich in den Puffer eingelesen wird und dann das
davorliegende Fenster ln der geforderten Papier-
farbe erscheint. Der zweite FaIi wird mit einer 0
bestimmt und übergibt ohne äußere Auswirkungen
die Fenstergrenzen dem Betriebssystem. In beiäen
Fällen können die Fenster nach der Initiierung
mit #l-Operationen bearbeitet werden.

Danach folgen analog zur Syntax des WINDOW-
Befehls die Fenstergrenzen: Linke Spalte, rechte
Spalte, obere Zeile,untere Zeile.

Abschließend werden die Farbstift-Nummern
von PAPER und PEN des Fensters übergeben.

Noch'mal im Zusammenhane:
:WON, ( 0/ 1 ), (links ), ( rechts), ( oben), (unten ), (Pa-
perl,(Pen)

Viel einfacher sind die restlichen Befehle:
:WEX (Window-Exchange) tauscht den Screen- und
den Pufferbereich wechselseitig aus. Nach einem
:WON,I,...-Befehl bedeutet dies, daß das Fenster
verschwindet und der ursprüngliche Bildschirm wie-
der hergestellt wird. Ein emeuter :WEX-Befehl
schaltet das Fenster wieder ein.

:WIN (Window-IN) kopiert den aktuellen Fen-
sterinhalt in den Speicher. Die im Speicher enthal-
tene Information geht verloren.

:WOUT (Window-OUT) ist das Gegenstück zu
:WIN. Der aktuelle Speicherinhalt wird in das Fen-
ster zurück-kopiert.

,In Zusammenhang mit dem :WON,0...-Befehl er-
g.eben sich- eine Vielzahl von Austausch-, Duplika-
tions. und Verschiebemöglichkeiten, die iicher
auch in Action-spielen ihie Anwendung finden.
Eine kleine Auswahl hiervon bietet das mi"tgeliefer-
te Demo-Programm.

Schließlich bleibt noch die Speicherorganisation.
Der Zwischenspeicher wird unmittelbar unterhalb
der Routine angelegt, wobei dessen Größe natur-
gemäß recht unterschiedlich ausfäillt. Nach einem
:WON-Befehl können seine Startadresse und Länge
mit :DAT als Hexadezimalwerte abgerufen werden.
Damit kann der Puffer zum einen mit 

"I\{EMORY(Start)-l' geschützt und zum anderen mit ,SAVE
(Name),b,(Start),(Länge' abgespeichert werden.
An anderer Stelle kann er dann wieder geladen wer-
den und, nachdem mit :WON,0... das Fenster fest-
gelegt ist, mit :WOUT'wieder ausgegeben werden.
Nattirlich muß das neue Fenster die gleichen Ab-
messungen haben wie das ursprüngliche Fenster,
da ansönsten fehlerhafte Ergebnisse die Folge
wären.

4' ROLLADEN
Bildschirmfenster sind eine feine Sache, würden
sie nicht den aktuellen Hintergrund überschreiben
und damit vergessen machen. Viel schöner wäre es,

a
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10't*ttr**trtttr;rrtttttrttt*ttttrrttr
1l 't
12 '} BANKTLIP
13 tr
14 .tt Olav Fankcn
15 tt
16 tt fr.rer Schneider aktiv

t *t*tttt*tt*t*t**t*rt*ttr*ttttttt*tt
MBffiY 16383:oN mAK ffittB 330
I.0DE l:Dtrt}il mrnrxry
ttl
t tt Vertleinenurgs-RoLrtine
ttl
RR m=0 10 50

1@ CRfcIN mll2rmt6
110 falrtor=1-(q/50)
72O ' lf Bildsctdrnbank wechseln r.und
lSO t tl Betriebesyst€r r-eberlisten
l4O IF r lIfl 2 = A ltE{ CALL &E0G,d):p
GB &BlCBr&4o nr^qR cäLL rm06r&4o:FC8B &
Blctsrm
l5O ' tl IATAts gafhisch r.uetzen
160 nEilunß 260:cT,ft
170 Ff,R n=l 1O 22
180 HßAD dusgrxry
19O ff dusl='P' THBI PIOT xtfaktorrytf
aktor Rr^qE InAI{ xtfaktorrlfalrtor
2ü) NEXT n
210 sou{D 2ror45r r r 11+ß12
22O NEf,T n .

230rrt
24O t ll ft.aphik-I{erte
250 ' lt
260 DATA 'p"z00rlOO, 'D"rzo0r14O, "D"?
0rl40r'D"70r10Or'D"r2o0r1OOr "D"30O,
160
270 DATA 'D"340r160, 'D"r340rlg0, "D"3
7A r2OO, "D"r370, lg?r'D"r340,160, "p"34O
,180
290 DATA 'D"zggrlgo, 'D"20or140, ,,pn12
ggr1gor "D"r2ggr160r "p"?or140r "D"256
, lg0
29O DATA "D"216,190, "D"12161172r "p"12
16r1g0, "D"r366r2(X)
3(X) ' tl
310 ' r* ffiAK-Beürardlr.ung u. Ende
320 ' rt
330 PRIItT cln$(?):CALt &S06'ffi:tDE 2:
LISIT

l0' llttrttt**ttt*ttttt*t***tttt*t*tttt
1l,l
12 ,*
13 't
14 tt
15 tt
16 tt
yl ,t
18 't
19 tt
20 t*

XOR-SPRIIE

OIav Farrkorr

fuer Sbhneider alrtiv

cPc 464/664/6128

043
22' ******ttttttttt**ttt*tt**trt*t*t*tr
40 ON MAK ffiI.JB 450
50 tr0)E l:ffiBR t0
60 INK 0,0:INK lr26:INK 2;lO:INK g,26'
?0 DEEIItT a,b,nrx,y
80,tt
90 ' lt Hinterg:ud erzeug:en
100 ' rt
110 FUR n=l fi) 50
l2O trI.o| RhIDt640,HitDr400, 2 :DRAW RNDI640,
nhIDr400
130 Nmr
l4O ' tl
150 ' lt XG- u. Gral*rik-Modus einschalt
en
160 ' lt
1?0 FRIM (In$(zg)rcüR$( r ) :rac
180 ' ll
19O t ft Benegng nortereiterr
2O0 ' *r
210 spt=cltR$ ( 250) {{xR$ ( 248 ){cflR$ (2511
22O PW 0, 40O, I :x=288:y=216
230 f=-l:lrlDtIE xry:FRIN1 spg;
240 sPmD NEr 3,3
250 ' tr
260 t l* BeT€gl.ulgsroutine
2?O' tt
28O IF INI(F|Yg="' II|EN (UIO ZBO
29O a = -ZI(INEEY(1)=0) + 2*(rNBEr(S)=0)
30o b = -2r(rNf,Ey(o)=o) + 2*(rNKEf(2)=0)
310 IF INKBY(9)=O IIIR.I ffiIo 390
320 IF x+a)592 G x+a(O TlrEN.ffiIO 280
330 IF y+b)398 G y+b(14 TIIBI ffiIo Zg0
340 I.O[E xry:pRINT q)g;
350 r=rr+a:y=Jr+b
360 t0B xry:PRINf qg;
370 (pro 280
380 t ff Vorde@ ar.rstaus
cben
3g) tf f ItrEI f= O:INK 3,lO Rr.qß f=-l:IN
K 3126
4OO ilJND z,tAA,5,7
4lO IF INKBY(9)=-1 ItrEI (UIO 280 EI-SE m
10 410
420' **
430'rl@
440 ' lr

I
I
t
I
I

t
*
t
t
I
I
t
t
I
t
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t7
l8
19
20
2t
22
40
50
60
70
80
90

t
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NUTZEN SIE UNSE]IE]U BEGIUEIUIEI{ FOST5ERYISE

KOIUIlUlT
REGEL]Ul

=U IHNEN
INSHAUS

IG

Finden Sie lhre SCHNEIDER AKTIV nicht am Kiosk?

Weil sie schon ausverkauft ist? 0der ,,lhr" Kiosk

niitrt uetietert wurde? Kein Problem! Für ganze 60

DM liefern wir lhnen per Post zwölf Hefte ins Haus

lAushnd 80 DM). Eintaoh den Bestellschein aus-

icnneiOen - lotökopieren oder abschreiben, in ei'

nen Brielumschlag rind ab per Post (Achtung: Porto

nicht uergessen).-SGHNEIDER AKTIV kommt dann

pünktlich ins Haus.

Ja, ich möchte von lhrem Angebot

Gebrauch machen.
Bitte senden Sie mir bis aul Widenul
ab solort ieweils die nächsten zwöll

Straße/Hausnr.

GARANTIE!

Sie können diesen Abo'Auftrag bin'
nen einer Woche nach Eingang der

Abo-Bestätigung durch den Verlag

widerrulen - Postkarte genügt. An'
sonsten läuft dieser Auftrag ieweils
lür zwöll Ausgaben, wenn ihm nicht
vier Wochen vor Ablauf widersPro'
chen wird, weiter.

Ausgaben an untenstehende An-

schrift. Wenn ich nicht vier Wochen

vor Ablaul kündige, läuft diese

Abmachung automatisch weiter.

lch nehme zur Kenntnis,
daß die Belielerung
erst beginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen ist!

SCHNEIDER AKTIV
Abo-Seruice t 2/86
Postfach 1107
8l04d. Unterschleißheim

ABO.!SERl'IGE.I(ARTE

Name
Vorname

PLz/Ort
lch bezahle:
tr per beiliegendem Verrechnungsscheck
tr gegen Rechnung
! baigeldlos per Bankeinzug von meinem Konto

bei (Bank) und Ort

Kontonummer
Bankleitzahl
(steht aul jedem Kontoauszug)

Unterschritt
von meinem widerspruchsrecht habe ich Kenntnis genommen.

hneide

akti
Das unabhängi
für Schneider'

ge Magazin
Computer

Unterschrift
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I

SCHNEIDER AKTIV
4nzeigenabteitg.
Postfach 1107
ffiM Lohhof

Name

Straße/Hausnr.

PVl0tt

DASSONDERAN
PRII'ATE ](LEINANz;EIGENslND 1(OSTENLOS

Das bietst lhnen ab sofort SCHI.IEIDER AKTIV: KLEINAN_
ZEIGEN SIND KO$TENLOS FÜR PRIVATANBIETEi! SU-
chen Sie stwas, haben Sie etulas zu verkaufen, iu üü_
schen, wollen Sie einen Glub gründen? Coupon airsfUllen,
aul Postkarte kleben oder in Briefumschlai stecken unä
abschicken. So einfach geht das. Woilen-Sie Oai fieft
nicht zerschneiden, können Sie den Coupon auctriotofo_
pielgn. Oder einfach den Anzeigentext dns so schicken,
auf Postkarte oder im Brief. Rbei bitte mit Druckbuctrsti-
ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telefonnum_
mer sollten acht Zeiren ä 2g Anschläge nicht überschrit-
ten werden
ACHTUNG: WICHT|GER H|NWE|St
wir veröflentlichen nur Kleinanzeigen privater lnserenten

Iggtgnlo^r, gew_e_rbtiche Anzeigen kosten, pro Miilimeter
DM 5,00 plus Mehrwertsteuer!
Wir versenden für privat-lnserenten keine Beleg_
Exemplare!

DIE.INSERTION IST NICHT VOM HEFIKAUF ABH,INGrc!
chiffre-Anzeigen sind nicht göstarieii i[ir nerrartänlns
vor, Anzeigen, die gegen recfitfiche, sitüiche oder sonsti-
ge 0ebote verstoßen, abzulehnen!
Anzeigenabdruck in der Reihenrorge ihres Einqanos. kein
Rechtsanspruch aur den Abdruckln der naitritenäiriöä-
be!
Wir behalten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen-
kreis des Heftes - Computär 

. 
gehörCn, nur insoweit

zu berücksichtigen, wie ds der Unifang Oes kostenloien
Anzeigenteils zuläßt.

-
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PROGRAtUlrulSERr'ICE
Hiermit bestelle ich in Kenntnis lhrer Verkaulsbedingun-
gen die Listings dieses Heftes aul

I Kassetre (20 DM) x Disketre (30 DM)

lch zahle: (Zutretfendes bite ankreuzen!)
per beigelügten Scheck I Schein I
Gegen Bankabbuchung am
Meine Bank (mit 0rtsname)

Versandtag tr

Meine Kontonummer
Meine Bankleitzahl (steht aul jedem Bankauszug)
Vnrn

Nachname
Str./Nr. P/-7-IOrt 12/86

Verkaufsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorkasse oder Bankabbuchung. Keine Nachnahme.
Umtausch bei Nichtfunktionieren.

Unterschrift
Bitte ausschneiden und einsenden an

SCHNEIDER AKTIV
KASSETTENSERVICE 12/86
Postfach 1107
81044 U ntersch lei ßheim

RESE Rl'I E R U NGS.SE Ill'I G E
\.p
/-\

SCHNEIDER
AKTIV

Seruice
Postfach 1107
81044 Lohhof

Bitte reservieren Sie mir ( ) Exemplaro(e)
SCHNEIDER AKTIV SPECIAL zum Preis vonDM 12,80 statt 14,80
BestellschluB: 25.11.

lch zahle
tr per beiliegendem Venechnungsscheck
tr bargloldlos per Bankeirzug yon meinem Konto

Name

Straße/Hausnr

OftIPLZ

Bei Bankabbuchung:

Kto-Nr.: Bankleitzahl

Bei (Bank und Ort)

Ausschneiden und bis spätestens 25.11.. einsenden.
Danach DM 14,80!

Unterschrift

42



450 SPEm NEr 1O,3
460 ERrl.rT GIR$(23 ){ün$ (0)
4?O ITfr)E 2:LISIT

l0'll*tllrltlllllllttllllttlllllr*lttl
1l 't
12 '*
13 'l
14 't
l5 't
16 'r
l7 ',t
18 tt
19 't
2O tt
2l '*

BIGTTPE

01av Fanhow

fuer Schneider alctiv

cPc 464

o44

22', ****ltlttl**llt*l*ltl*l*ttltt***l**
40 }fi)B I:ON BREAK ffiIUB 690
50 SNTBOL AFTER 32 :

60 BORDER 24:LOCATts 11'10
?O PRI}IT'BTTIts EII{AS GßruLD ....':PRI}'Tr
80 PRIl.lT " Ibr RAttFZeichensatz wird luge
lcempelt! "
90 'tl
10O ' *l qn;i-Verttroessern des RAll-Zeic
hensatzes
110' lr
l2O start=HIMEI*l I : erde=IIIMEM+96*8
l3O FUR n = start 10 erde SIEP 8
f40 FtlR r=0 IO 7

150 p(r)=PEffi(n+r)
160 NEI(I r
1?0 FUR i=0 1l) 6 SIEP 2
180 adr=n+i
190 rcm adr 'Pli/212OA rcßB adr+l,P(i/Z|
2lO adr=n+i+96*8
22O FClffi adr ,P(i/2+41
23O rcffi adr+l,P(i/2+41
240 NErr i
25O NBf n
260 ', t*
27O ' rr Ti14>Routine
280 t tt
290 BORDER 1:CT,S|: rcßB &8295'0
29I ' CFc 664/6128: ...Kffi &8?35'0
30O mnlT 'Alles klar ....':PRIN[
310 PRIItT "- thchalten mit '<t bzw. '
>trr' RDlr
32O PRIIfT "- tlaechste Zeile mit rHrn*"'
330 (gro 610
340 e$=INBEIS:IF e$="' ffiIO 340
350 IF e$="(" (PIO 570
360 IF e$=')' (UIO 610
3?O IF e$=cflR$(r3) IIInr PRII|T caRl(?):IF
PEEK(&3295)=O (UIO 340 ElllB PRIItT:(UIO

340

3?l ' CFC 664/6128: ... peeh(64735)=0 ..

380 CN s ffiUB 430'500
390 coro 340
4O0 ' tl
410 ' lr AusEFbe lmlAt
42A' *t
430 PRI}If et;
440 SCUND 2,300,2,5
450 rF m(so) > 35 TIIEN PRrltr
460 RßI{frI.I
470 ' ll
480 t rl Arlsgabe (Rtrlfl
490 ' tr
50o FRIItT es+GlRl ( 8 ) {0ß$ ( 10 ) {{Iß$ (ASC(e

$)+e6){an$(11);
510 SOUND 2,2OAr2r5
520 rF ffi(SO) > 35 TIIEN mn{T:PRnrT
530 nßItJnN
540 ' ll
550 ' rl thchalter
560 ' ll
5?O IRI}tT:FRINT:PRNM: FCJffi &8295'O
571 ' C"C 664/6128: ...rclß &8735'0
580 PRntT Smrlf,f(r3,'r')' rmlAl, 'slfRrN
c$ ( 14 

"t" 
) :PRIl,If cln$(?)

590 s=l!ef=""
600 0ro 340
610 mIlü:PRnil:PRI}II: Fffi 68295'0
6ll ' CFC 664/6128: ...mKE &8?35'0
620 PRrl.lT SrRrlGt(13,'r')' (nGtrl 'sIRrN
c$(14, "*") :PRIliIf Cxn$(?)
630 rcßB &8295,255
631 ' CFC 664/6128: Fffi tzB?35'255
640 s=2:eli=""
650 ffiro 340
660 ' tl
670 ' lr ffiAK-Betrardluutg
680 ' ll
690 rcßB &8295,0
691 ' c?C 664/6128: RJIE ta?35'0
700 tu)E z:LrsT

NUTZEN
STE

](OSTEN-
LOSENANZEIGEN-

SERr'IGE
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l0 ttrtttttttttrttrtttlttttttlttttttttt
lt tt
12 'l
13 rt
14 tl
l5 tt
16 ,t
11 tt
18 tl
l9 tt
20 tt
2t ,,

IüiffiIE - BA.SfC--I/OAITR

Olav knckov

fuer Schneider aktiv

c"c 464

046

22' t',t*ttttttttttlttlttttttttrtttttrlt
90t
l0o IIAIA 01, oAroo, 2l rrc r@ rCDrDl rrcrcg, I
BrOOrC3'3Br0OrC3r= 1367
ll0 DATA Bl r,OOrCSrmroOrCS, 1Br0l rC3, 53 rO
1 r 5?r4Fr0tsr57r49r= 1636
120 IIaTA cß, 5?r4Fr55rDlr5?r45rmr44r41 rI)
4'0Or00rOOr(Xlr0O, = 1386
130 ItarA 00, 0oroo, 0or0o, oo, 00, oo, oo, oor0
OrFSrO?rCnr 3ßrO1 r= 516
140 IIATA 32 r32 rOO rcnrB4 rBrlf,), 66, 0A, 25 rD
Dr 56, 08, 15 rlf,)r6:8, = f?(R
150 IIATA 06, 2D rIX), 5:ß, 04, lD, CI), 66 rB rIX), ?
Br 02 rCI), 96 rBrIX), = 2(X)5
160 DATA ?,8, OO rCI)r9OrBrCI), 69 rm, ?B, 95, 3
C'32r34 r00, 7Ar94r= 1863
l?0 DATA 3C, 57 rCT), lArrcrAF" 92, lOrFD, 32, 3
3 rOA r22 r39r(X), 16r= 1354
180 DATA 0O, 5Fr3A, 34rOOr4?, 2l rOOrOO, 19, I
O rFD'29 t29 r29 r22 r= 76O
190 DAIA 3? rOO r44 r4DrzA, 30, AO rMl rED r42 12
2, 35'OOTIX)r ?Er 0C, = 1206
2OO DATA m, Ol rczrABroorctr)rBl rOOrCDr6CrB
BrSErOOrCf,)rB{ rBr= 2136
210 DATA C9, 3A, 32rOOrFtsrOl rco, 2A, 39r00rE
Dr5Br35rOOr3Ar33r= 1345
220 DATA 0Or4?, 3A, 34r0or4FrC5rB5, Tßr12 12
3' 13' 10'FA'BI rol;= !$15
230 DATA 0O rog, O!) rcl rCS rES rm rcgroo rA? rB
l'0l rBO, 3FrEDr 42r= 1981
240 DATA Cl, OD,C2 106 ro0rcg, 3A, 32, 0O rFB, 0
1 rO0;2A, 39r0OrED, = 1690
250 DArA 5Br 35rOOr 3Ar 33rOO, 47,3Ar34rOOr4
FrC5rE5, lAr'I7 r23 r= 1119
260 DATA 13, lOrFArEl r0l rOOrOgrOgrCl rCS rE
5 rDz rFD, 0O, Nl rßl F 2OOZ
270 IIATA Ol rBO, 3F'FJ, 12 rcl rW re rFBr(X) rC
9'3Ar32'00rEtsrolr= 1?58
280 ITATA CX), 2A,Sg rOOrH), 5B, 35, OO, 3A, 33, O
0r47r 3A, 34r(X)r4Fr= 1041
290 DATA C5rB5, 1Ä, 4Fr?8, 12 r'11 r23 r13, iorF
7rßl'Olr0OrO8rO9r= 1348
3O0 DATA Cl rCS rES rI}Z ß2 r0trA? r.Bl, Ol rBO, 3
B rßD rl2 lCt r$D t@ r= 2215
310 DATA 3OrO1 rcg, 3A, 3zroorf:tsrol ro0r21, 3
6 r00r06r02rAFrCD, = l28O
320 DATA 7C, 01 rCD, ?CrOl rH), 6F, zBrÄFrCT), 7

C'Ol rCDr?Cr0l rDr= 1918
330 DATA 6F r23 r23 r23 r3'ß tz0 rCD, 5ArB, lOrE
3 rC9 rmr6FrF5 rEE, = 2083
340 DAIA OA, 3Or04 rC6, 30, 1gr02 rC6, 3? rCD, 5
ArBrFl 16910Ol(X), = l$tl
35O t ff 46 anzgpsserrde lüerte:
360 DATA 0Ol, 0O4 r0OA,(X)D, 010, 013, 016, 019
,03oro41ro6cr0?A
370 DATA 07D, 083, 090; 095 1098, OAg, 0A6, OBz
,(tB8r(tBC,OBF,0C3
38O DATA Oyl, 0ß3 rOFf , OmrOFl, OF4,OF8, loc
,118,llcrl22rt26
390 DAIA t29,1n,144, l5O, 154, 15A, 160, 163
,16A,16il)
400 ,

410 ' lr Hier geplarrte
42O ' tt SnmL AFIR , OFHiUIT rtrd
umffiY
430 t rl Olrratianeri einfi.rqe
n
440 '
450 roDB 2
460 PRIfn 'Aktr.reller HII.lEl : &"Hml(HIll
Fl) " ( "EIlßl' )' :PRIltT:PRIltT
4?O INRTT 'Startadregse : lnrsta
{S[ hir = IIIIßtl : ]ßmY st8-1 : sta = EIUET}I : PRI}TT
490 IF sta > htu!-&l8F IIIEhI PRIttT 'Zu ho
ch !':mn{T:(üIO 4?0
500 IF sta ( &4ü)O lgE{ RI}fT 'Zu niedr
ig !':PRI}fT:(UIO 4?O
5lO adrsta : last = adr + &18F
520 PRIIüT:PRI}tT \UmDB belegt, Adres i
se &'HEf,$(sta)" - &,'HH$(fast)" (Lae
nge: &,190)"
530 FRIl.tT:PRIltT 'Einverstanden ? (Jn{}"
540 e$=914r916(nreYt) lIF ef=rJ" lllEtr{ 560
55O IF el='l[" mE{ }IEI11Y hiI:PRINT:PRIN
T:GUIO 460 ETSIB (UIO 540
560 zeile.= l(D : schritt = 1O
5?0 IIRIIü:PRIIüT 'Fokingg . . .'
580 Fm i=l 1O 16
590 RßAD blrtet
600 Rßß adrrvAL('&,'+bryte$)
610 srm = sr.m + PEK(adr)
620 adr = alr + I
m0 NEXr
640 nßAD chechsrnl :, c[recksr.m = VAL(I{ID$
(chece$rtr3) )
650 ff srn () check$m lIlB{ PRI}tT:mI}lf
'Fehler in Zeile' ;zeile:E{D
660 IF adr < I^ast lHE{ srn = 0 : zeile =zeile + schritt : (UIO 580
670 t lf Rdrtire FrTnas€lt
680 rcR i=l 1O 46
690 nßAD nrt : nr = VAL('&"+nr$)
7OO Eu = sta * PEE((starnn) + 256rP
K(sta+nr+l)
?10 hbreu = I}[I (neu/256) : Ihreu =

LISTING
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LISTING .!1 .j,i,+ri-,.,:i

.- {... u ;
, r.:-.-.i'.-u

. l;.;i.i.-i;-'. ,{ .':s r..i;.r-'

neu - 256fhhrcu
72O RllE sta*nr,Ihreu : rclG sta+nr+
I,hkrcu
730 NHrr
74O ' tl Rdrbine slnicrhern
750 PRINT:PRII'il "llach der fnitiien-urg mi
t CALL &"Hffi9(sta)" sirrcl folgende RfIXte
moeglich :"
760 mIfü:FRIl,lT lI0,I, <O/l>, (links
), (rechts), (oberD , (r.urteD, (1n1nr), (1nn)
?70 PRINT:PRII,If " :I{I},l :Irt](tf
iI{Ex :DAT

78O PRINT:pRntT:PRnrtT "Rdrtine slnichern
? (JAr)"cTlR$(?)

?9O eintdJPPml(nüBYtf ) : IF einf='J' IU
EN 810
800 IF ein$()"N' II|EN 790 EII|E 830
810 PRII.IT:PRIM "SAVI},IG tIm\mDBt , b ,
&'HH($(sta)' , &190
820 SAltB " lIUtmDE" rbr star&lgo
83O PRIItT:RID

10'tttttttttttttttttttttftttttttttt**t
11 'l
12 't13't
t4 :r
l5 't
16 't
17 ,*
l8 tt
lg ,t
2A ,f
2l tt

IüMDE - DFD

Olav. Fanckcr

firer Sbhneider aktiv

cFc 464

o4t

22 t **ttttt*ttt*ttt*tttttttrttttttttrtt
?O SN.'ML AFIER 255
80 SYIl|n 255r&rEr&92 r&g2 ,&EE,&92,&92,&F
E,&O
90 OPBUIT'd' :l{BffiY IIIITIETI-I :CLMtf
1OO MBffiY &94FF
ll0 I0AD "rmncode'r&9500 : ' ab &950O er
zewt
120 CALL &9500
130 'rr Bildschirmrdbu
140 IIU)E l:ffiR O

150 INK 0r0:INK 1r4:INK 2r20:INK 3r26
160 I{INIEttf,O r2 r39 12 r12 :PAPER 1 :PBN 2 :CTft
170 I{INIffS3, 1, 40, 1, 13 :PAPERSS, I :Cfftf3
180 I{INIfftz, l, 40 rl4, 25 :PAPRfZ, 0 :PRiIf2,
2:ü,5&2
190 FCR i=l fi) 12
20o IocATEDz,t,i
210 mrltTtz rSlRnrel ( 40r "t" ) ;
220 NErr
23O trl Leseschleife
24O RßAD ü,n
250 KR i=l 10 Lm.I(n$)
260 PRIIüT l{ID$(nl,i, 1 ) ;
2?0 ffiND 2,2OA,2,5
280 FtR pa;l TO 150:NEXT
290 NmT i
30O ON n (DIO 32013501390143014?01520164
016?0r?40
3lo ,rt 1
320 PRI}TT:PRI}.IT
330 (pro 240
340 'rr 2
350 KR p=l 1O Z5OO:NffiI
360 PRIITT:PRI}.TT
3?0 (pro 240
380 'rr 3
390 mrlrT cln$(?)
400 KR 1n=1 T0 5frD:NHil
410 CTII:(UIO 240
42O '*r 4
430 :Iü{, O 12 rl2 r15, 24r0r3
440 fn,ND 1,100,10,5
450 (pro 240
460 'tr 5
4?0 ua'ffiY &8ElF

t
I
I
r
*
t
t
t
t
*
t

Noch ein paar Worte zum Basic-Lader:

Mit seiner Hilfg kann die Routine an beliebiger
Stelle innerhalb 'der zentralen 32KByte, d.h.'ab
&4000, abgelegt werden - sie wird entsprechend
angepaßt. Soll WONCODE eine Ergänzung zum
EXTENDED BASIC aus 'Schneider Aktiv' 5/86
darstellen, sollte als Startadresse &9ABO verwen-
det werden. In den gekennzeichneten Programm-
zeilen müssen Sie allä diejenigen'Operationen ein-
fügen, die HMEM herabsetzeh, und auf die sie in
Ihrer späteren Anwendung zurückgreifen wollen.
Ein Beispiel hierfür sind die Anfangszeilen des De-
mo-Programmes. Der Basic-Lader gibt dann den ak-
tuellen RAMTOP aus und Sie können durch die
Eingabe einer geeigneten Startadresse den Code
direkt ,unter die Decke hängen'. Sollte es zu Kolli-
sionen kommen, wird dies angezeigt. Nach dem
Poking kann die Routine auf Band oder Diskette
gesichert werden. Für das Demo-Programm ist ein
Zugnff auf einen Code ab &9500 erfoiderlich.

(Olaf Panckow)

Dienächsle
SGHNEIDER

A1(TrV
ist alr l7.l2

an llrnem l$osk
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480 PRrltr
490 iIU{ rl rl5 r25 rl5 r24 rO r3
500 (pro 390
510 ',lr 6
520 PRINT8I, Cml ( r50 ) ; lllRlltit ( 9'cnRl ( 154
) );cml(156);
530 refitsSl,l,10
540 Rnmsl,cHR$( r47) ;SrRrMrt(g,Crnl( 154
) );qm(153);
550 KR i=2 1O 9
560 IeAIEfl, l, i :PRlltltf ,cnü ( 149)
570 IOCAItsSl , 11 , i:PRllrntl 

'(HRl 
( f 49 )

58O NEXT
590 FICR i=3 D ? StP 2
600 IocAltstl, 3, i : PRIltIgl' \fIN'ctlRS ( 255 ) "
mH'
610 NEXr
620 ',ft ?
630 (pro 240
ci40 lmx
650 (pro 240
660 'rl 8
670 :HIN
6g0 !Inl, o r1.1 r24 rl5r24ro, 3
690 lHlr
?00 :Kl{r0r26r36, 15r24r0r3
710 lmlT
720 (Itro 240
?30 'lr 9
?lo EIIüT:EntT:BntT 'lloch 'D.l ? (ryN
)'
7S0 el=uPPRl(nreYt) rIF eS=nJ' lgEf nKl
Iffi:(UIO 140
?60 IF eli='N" ffihf E{D H,IIB (PID ?50
770 (prD 750
?80 ttl Ter*- u. Slrnurg-IATA'S
?90 IIATA "WINIUlfl initiiersr ait'rl
80o DATA' !I0,I, I 116 r25 r15r24r0r3" I
8lO IIATA '( ober vorüer f,ßff,Y &ffilF ein
geberrr', I
820 nAnÄ ' & bei d€r hrtirpstnrt wr
&95100"1

830 IIATA ' :IlAtr die llerte &8ß20 &6K) aus
gibt )'15
840 IIATA "I{idorr nit tl - Operatiqrcn ge
staltsr' ,6r' n 

12
85O IIATA 'wd Dit !fiH aussahalt€ll ....r
,'l ,n n ,2'
860 IUIA 'rd Dit lltEX wieder einscha.lte
n !'r?r"r3
8?O IIATA "llidow rrcrrchieben nit :'r1r'
trl
g8O DAfa '!nßX'r7rn . :IU{'O'z'].2ri5r24,
Or3 'r4r' ! :IIEX'r?r' '13
890 IIAIA \tindor{ verrrielfaelti.gen mit"l
9ü) IIATA n rI{TN'r 

r l r' !I(l{r01 . . .-Olnraticre
rr'r l ,'!rutT'18
9lO IIATA ' 'r3r' ... UttID VIH.jElf llElR !"t
Zrn '19

DARWTN.
EXPERIlÜtENT

LISTING

terium dient uns die , d.h. jiberleben'

Software-Experimente sind in letzter Zeit ja groß
in Mode - SCHNEIDER AKTIV will da nicht zu-
rückstehen! Der Computer macht's schließlich
möglich: Ein Modell der Wirklichkeit wird durch
den Zeitraff.er der Mikro-Elektronik gejagt und der
Experimentierende braucht lediglich - gemütlich
zurückgelehnt - zuzusehen, was in seiner kleinen
Welt passiert.

In unserem Beispiel soll sich der CPC die Evo-
lutionstheorie von Darwin vorknöpfen. Darwin
legte sich Mitte des letzten Jahrhunderts mit der
biblischen Schöpfungsgeschichte an und sagte,
daß nicht etwa himmlische Schöpfung, sondern der
Zuf.all ftir die Entstehung und dän Wandel der ver-
schiedenen Lebensformen verantwortlich sei.
Dieser nütze einen von der Natur vorgegebenen
Spielraum aus und sorge bei der Fortpflanzung in-
närhalb einer Art ftir zählreiche, wenn auch gering-
ftigige Abweichungen von der Muttergeneration.
DilJe Mutationen werden nun, so meint Darwin,
nach dem Prinzip ,,Survival of the Fittest" einem
Auswahlverfahren unterzogen, d.h. die zuf?illig
am besten den Gegebenheiten eines Lebensraumes
angepaßten Art-Varianten genießen die größte Lust
am Leben, vermehren sich daher am stärksten und
bestimmen so dib zukünftige Marschrichtung fi.ir
den Artenandel. Diese zufallsgesteuerte Flexibili-
tät erlaube zudem die Anpassung an sich ?indernde
ökologische Gegebenheitän und das Erschließen
neuer Lebensräume.

darf nur die Variante, die die jeweils kürzeste Ver-
bindung zwischen den Eckpunkten darstellt. ,Über-
leben' lieißt in diesem Fall, daß diese Variante den
Prototyp für die nächste Generation darstellt. Das
ist zwar eine simplifizierende und reichlich strenge
Auswahl, aber füi den Demonstrationszweck reicht
es allemal.

Zum Prosramm: Im unteren Bilschirmteil mu-
tiert die Auägangslinie munter vor sich hin, jeweils
mit einer Nümmer und der aktuellen Länge ge-

kennzeichnet. Um eine simultane, und damit nach-
vollziehbare, Ausgabe einer Linie und deren Länge
zu ermöglichen, -müssen im BASIC leider giniSe
,Verrenküngen' vorgenommen werden: Nach der
Ausgabe eiies MutÄten steht der nächste bereits
fest-und wird berechnet. Findet der CPC einen
neuen ,Champion', wird dieser in den oberen Bild-
schirmteil kopiert. Bei einem Generationswechsel
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10'ttltr*tttttlt*ttt*tt*tttttttttt**tt
11 't
12,f
13 tt
14 '*
l5 tt
16 'r
17,*
18 'l
19 '*
20 ,*
21 't

DAAfiIN CnBS CFC

OIav Fankow
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045

22' l*t'lltttttl*ttttttttttrtttrtttrrtt
40 INK 0,0:INK 1;25:INK 2,20
50 I,OI)E I:PAPER O:PEN I:ffi)ER O
60 LrcAIE l4r5:PRll,il "ll DÄtilfIN lt":PEl
2
70 IIIAIE lOr8:PRI}il "ltrtatiqr & Selekti
otltt
80 LffATE 2rl0:PRll,l'f "an Beispiel einer
Strecker@imis11a1gn
90 PEII l:Locllilß 5r1t[:PRI]tT ")SPAE( stop
pt den ProgrzmÄhlauf'
IOO IIIAIß 5r16:PRIltT ">hüIR< firehrt zu
r Ar.rsurcrtr.urgt'
110 PR{ 2:I.oCAIts 16,21:EnI}üT CttRg(24)'iT
aste>"CXIR$(24)
120 SOUND 2rl00r5r5
130 IüIILE Drlf,ßYf="' :I{EilD
140 ,
150 t r Intialisienurg
160 ,
1?O lü)E 2:ffi)R 25:7/Jliß, 7
180 RANrnfifr TrltE:pRrNT cn$(23){rflRi( r
)
190 WINIn[ft0, 1 r80,3,23:PAPER 0:pHrI I
200 WINIU{81, l, 80, 24, 25 :PAPRtl, I :pB.ISl,
0
210 t{INIU{tz, 1, 80, l, 2 :PAPERfZ, I :pEN$2, O
22A DTIT y( 10) , t( 10)
230 DIU oy(10),o1(10)
240 DII{ gy( 10,200},eol(2OO)
250 flag=-l:g=l
260 EITERY 10,0 ffituB 18?O
270 '
2W ' t Bilschirrlbsign
290 ',
30O ü^SSO : CIIltl : CLSC2
310 linrB 20r200:DMIü 620,200
320 KR n=20 fi) 620 S'IP 60:t0ttB n,366:D
RAIR 0,-334:NEKT
330 TAG
34O lfVB l4rl06:PRntt ')";:FOltB 14,3O6:p
RIIrrf ")";
350 I'ntE 6201106:PRtrM "(*;:lSlE 6201306
:PRI}I[ "(';
360 TAffiF
37O LOCAf,tsSl, 3, 2 :PRII'Iftl r'ttrrten: AKIUH,L
m il.tlAttT "cxtR$(z4)" cENEf,t![fct\I 1 '

380 IOCATE81r46r2:pRrlrTs1, ". 0 "cIlR$(24)
" fren: BEfilER IrttfAI'If"
390 IOCAIE 4,Io:PRIltT "IÄB\m: "
40O LOCATE 4,1Z:PRI}IT "IÄEI.txE: rr

410 y(0)=100:y( 10)=100
420 '
430 t t Ititere Kr.rrne bei GerreratiqrsßEctl
sel zeicbnerr
440 '
450 x=20
460 FOR n=l fi) l0
47O IF flaS Al{D n(l0 1f,8{ y(n}=FOTINT(R
ND*100)+l
480 lf,lt/B x,y(n-l)
490 x=x*60
500 DRAI{ x,y(n)
510 NEXI n
520 (UIUB 1050:IOCATts 12,I2:pRIM uSrM;
I'Slt:D. it' ;mND( laenge ( q), 1 )
530 IF flag fiIEN (UILIB 1170 EIIIB KR pe--
I 1O 5OO:NEKT pa:ffiR 25
540'r
55O t t tirtere Kt.trrre urtiererr
560'r
570 '
58O t t Vorlaerrfer bestirrpn
590 '
600 q=l :n( I ) =nn'(nNüg ) :rvy( 1) =5O+IlfT(RttDr10o)+l
6f 0 ry-=y(n( I ) +1 ) :v(n( f ) +1 ) =.r.ry( I ) : (trLJB I
050:y(n(1)+1)=ry
620 '
630 '
640 fER m=l fi) 10
650 n(q XCR l)=D.lT(Rl.IDt9):ny(q XG 1)=5
0+IltT(RI.IDr100)+1: t * Nachfolger bestirm
en
660 r:ar(q)160+20
670 r5r=y(n(q)+1) :y(n(q)+f )=sy(q)
680 DlüE x,y(n(q)) :, t !frrtant zeichne
n
690 DRAIT x+60r47
?00 DRAI{ x+l20ry(n(q)+2)
?10 lülE x,y(n(q) )
'I2O DRAI{ x+60,y(n(q}+l)
?30 DRAI{ x+120,y(n(q)+2)
7 40 IInflB8l, 4?, 2 :PRIltTfl,GRl(24 ) ;n;Cff
R$(24);
?50 SqtND 2rärdru_r3r3:IOCA|IE 12, 12:pRll,tf
uElIMi'lgtt. lt' ;ROtllID( laenge( q), 1 )?60 IF laenee(q)(olaenge TITEN SCttND Z,
100,5r4:ffiluB 1240:(tril1B 1l?O: ' * Selekt
ionslciterir.m
77O q=c1 xOR I
7U rry=rTr:rJr=Jr(n(q XCR 1)+1):y(n(q XO
R 1)+1)=rry
790 rrrry=y(n(q)+1) :y(n(q)+11-.v(a) :ffi
LJB l050:y(n(q)+t)=rrry: t t l{actrfolger be
rechnen
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800 DOIIE xry(n(q XCR f)) : ' I Zrnreck
zur AusgEngslrurve
810 IRAI{ x+6O'ry
82A IRAtf x+120,y(n(q XCR 1)+2)
830 ll0l/B x,y(n(q XCR f ))
840 IRAIT x+60ry(n(q XG 1)+1)
850 IRAI| x+120,y(n(q xm 1)+2)
860 ffiND 2r50or3r3
8?O NEXT N
880't
89{) t I lhtetr€ f,rme techen
900't
910 m)R 15
920 D{D 2 1478 r18r5:ff,ttrlD 2r426r6r5:füJ
ItlD 2r3?9,12r5
930 :sr=20:}lJtlE 20ry(0)
940 Kn i=l 1O 1O
950 rar=:sr+t60
960 IFIIIf :ar,y(i)
9?O NEXT i
980 g=g+l:IF g(=20O TII&{ gol(g)=olaenge:
FCR i=O 1O 10:ey(i,g)=oy(i)-250:NErr i
990 lrn,\IE3l r tl2, 2 :PRIMltl,m$ ( 24 ) ;g;(m
$(24)
l(Xr0 FCR n=() D l0:y(n)=oy(n)-äX):Ntrr n
1010 @1l) 450
1o2o ' r
ifuo'tr^cqrg"terecuren
1040 ' I
1O5O laenele(q)=0
1060 KR i=l 1O l0
lO70 xq=60^2
lO80 yq=(y(i-l)-y(i) )^2
lO90 I(i)=ffi(xq+m)
1l0O faenge(q)=Iaerrge(q)+I( i)
1110 NErr i
1120 rannN
1130 LGAIB 12rl2:PRIltT ItSIltl 'frflt.t-;F
tltlD( taerrge, l )
1140 ' t
1150 ' I Obere Krrve loesdrerr r.urd neu ze
ichn€n
1160 ' I
l1?0 FICR i=0 I0 l0:oy(i)=y(i)+20O:ot(i)
=t(i):NEXT i
1180 IF flag THE{ flag=g;gsl(f)=Iaenge(q
):Ftffi i=0 1O 1O:gy(i,f )=y(i)-50:NEXT i
I 190 olaenge=laenee ( e)
12OO ItrATEtz rS rl:PRIltTSz r "L : ",
1210 Fffi i=l ID l0:PRINT82,RCUND(oI(i) )
,:NEf,T i
l22O lfntfI'ß l2rlO:PRIltT IBIlti "t$,r$.t";F
IjND(otaenger l )
1230 '
124O orcZ0
1250 KR i=l 1O l0
1260 l0tlE oxroy(i-f )
l27O ox--oD(+60
l28O IRAIf o:<roy(i)

1290 NErr i
13ü) NEITNN
1310 ' r
1320 t r &rd-Ausnerbr.ng
1330 ' r
1340 m)BR 25 :CIS$0 :CIllSl : CIIlt2
1350 spc6 : z=1 : godtllN( g, 2fl))
1360 IIEAIES?,??,I :PRntTf,2,CIlR$ ( ? ) 

I'tl AU
St{KIIrMi vql"g'@,WATIClm{ ll "
1370 IInffiESl' 25' 2 :PRIltTtl r'Optirn.n (ger
ade Strecke) = 6(X)"
1380 KR i=l 1O go
1390 LOCAIE sprzt2
1400 PRIlff ncftin : " ;LFIIlG'f,rt8.f' ;K[rlID(
gol(i) ,1 ) ;
l41O IF i>l ltE{ d=eol(i)-eol(i-l):RIN
T " /";tFlIlG "t&t.$';d
1420 z=zrl
1430 IF i !0) l0=0 TIIE{ z=l:spssp+25
14,,00 IF i lC) 3(}{ 1tr8{ sflag=-t:z=l:sp
=6:ffilUB 1?20
1450 NErt i
1460 IF sflag mA{ (ffi,rB f?9O K.{lB ffit B

1720
1470 rr eflag lIlH{ (UIO l34O
1480 '
1490 ' r M-Ibrstellwrg
1500 '
l5l0 ClllfO :CISSI : sflag=O
1520 IOCAI|ESI, 26, 2 :PRIMIEI'mf ( 7 )'- An1>

assung drnrch Sble*rtiqr -';
1530 f:c6AO fl92: fr-t00 132
1540 pr=2 :Iry=2 :xu=16 :yu=302
1550 FCR i=l 1o go
1560 ITrcAIE IDCrIry:PRIltT i
15?O :O:(RfGIN xur:ru
1580 l0rB x,/fxrgy(Ori),/fy
1590 KR n=l 10 lO
1600 rFx+60
1610 IFAI{ x/fx,Er(n, i-l/fy
1620 NBI n
1630 lrFpr+4:nr=nr-64
1640 IF i tU) 5 =0 IIIE'I IrF2:Ju-302:p<=
pr+26:nr=:nr*208
1650 IF i f,ü) ls=() frBl sflagp-t;pc2:p
p2 :m=16 :nr=302 :(ffIUB 1720
1660 NHr i
16?0 IF sflas IIIR{ (ffitB l79O xt^qß ffi.lB
1720:eflag=0

1680 IF eflag lllF{ (ütO lSlO K-SIB RIhI
1690 ' I
l?OO ' r Tastatatrn-Äbfragen
l?10 ' r
l72O WIIILE IllßEYl<>"':llBrlD
l?30 IIf,ATEtl, 6' 2 :PRINIltl' glRt ( 24 )' <Tast
e)"(HRf (24)
1?40 funlD 2r100r5r5
1750 IIIIILB IIrIKEY$= "':t{R{D
l?60 LOCAIE$I,6,2:PRIltT81," '
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LISTING

l77O CT.SIfO:RBRJHI{
1780 '
1790 CI,S8I :SOLJIID 2, 100,5,5
1800 IOCAIE;SI, 20, 2 : PRI}fftl, CTtRt ( 24 ) " Auf
listLng noch tnnl vwr vorrre ? (J {) "OI
R$(24);
1810 e$=uPPffi$(IlreY$)
1820 fF e$=".y" TIIBN eflag=-l:6l9 1850
1830 IF e$="l.J" lTlEN.eflag=Q;66rp 1359
1840 610 1810
1850 CI^S81:ngNlRIrü
1860 '
1870 WHILB I.0T(INKEY(4?) ):I{EI.ID
1880 IF }üT(INKET(1811 fiIEliI 1340
I89O NBruR}I

1. Das Programm CRLOAD.BAS wird nicht benö-
tigt (Maschinenroutine führt auf CPC 6128 zum
Absturz!)

2. CROSSREF.BAS

- Zeile 65210 weglassen

- Zeile 65214 weglassen

- Zellen 65353 - 65383 weslassen
Dps Folgende ist -nicht noiwendig, ermöglicht
aber, Progriunme bis Zeilennummer Gb2i9 zu
analysieren:

- Ia Zeile 65215: KEY 139,"RUtr 65315rr+CHR$(13)
- In ZeLLe 65260: IF b < 65300 THEN 652Eo
- RENUI,I 65300, ,1
(In dieser Reibenfol6e)

3. CRAUSG. BAS

steigt dieser von seinem hohen Roß herunter und
stellt die Vorlage für weitere Mutationen.

Das. Ganz,j geht- recht fix vor sich - oben war ja
von einem Zeitraffer die Rede - der Prozeß kaän
jedoch zum genaueren Studium durchbrticken der
SPACE-Taste angehalten werden. ENTER führt
zum Abbruch der MiniEvolution und zu einer Aus-
wertung. Zuerst sprechen Zahlen - es werden die
sich in der Generationenabfolge wandelnden Län-
gen-Werte gelislet. Dann folgt-- als Bonbon - im
verkleinerten Maßstab die Abfolge der jeweiligen
Generations-Prototypen. Hier kann dann besondtrs
schön die Entwicklung von der grobschlächtigen
,Neandertal'-Linie bis hin zur abgeschliffenen 

"t{omosapiens'-Linie beobachtet werden.
Olaf Pankow

cRoss-
REFERENZ-
ANPASSUNG
ANDEN
GPG6128

- ZeiLe
- ZeLLe
- Zei.Ie
- Zeile
- Zelle

40 weglassen
50 we6lassen
640 ; IF UPPER$ (ag,)=nJ,, THEII I ERA,,,CRDATEI. *,'
1020 : GOSUB 50000 : REl,t Sortler-Routlne
1255 | zz=zz+L

Als,,S.ortierroutine habe ich den Shell Sort gewählt.
Der Quick-Sort ist zwar schneller, doch *eiß ich
nicht, wie man bei Strings eine sinnvolle Mittel-
wertbildung erreicht, wie sie beim Quick-Sort er-
forderlich ist, um die Felder zu teilen. Man könnte
zwar die Strings in Zahlen umwandeln und dann
den Mittelwert bilden, jedoch wird dann für die
Umwandlungsfunktionen mehr Rechenzeit verwen-
det, als man durch das Verfahren spart. Der Shell-
Sort ist nach dem Quick-Sort das am schnellsten
mir bekannte Sortier-Verfahren. Man kann aber
auch andere Verfahren wählen (evtl. Maschinen-
Programme). Ein Diskettensortierprogramm
könnte übrigens bei großen Datenmengen sinnvol-
ler sein, um die auftretende Zerstückelung der
Listen in mehrere Teillisten zu vermeiden. Die be-
ste Lösung wäre meines Erachtens die, das schon
im Programm CROSSREF das Schreiben auf Dis-
kette sortiert erfolgt (entweder als binärer Baum
oder im Hash-Verfahren. Um dies sinnvoll zu reali-
sieren, braucht man allerdings MC-Routinen, die
eine relative Dateiverwaltung erlauben). Hier aber
nun die einfachste Lösung, der Shell-Sort:

50000' trrrttattlttt*ttrttrrllttlttrr*
50010 rr SHELL-SORT I
50020 . rrrr
50030 tf=as
50040
50050
50060
50070
50080
5oo9o
501 00
501 05
50110
50 120
50130
50 140

tttrtrt

ende=0
9HILE NOT ebde

tf=tf ö 2
lf tf<=l ?HEN eDde=-1
FOR i1=1 TO as-tf

FOR JJ=11 TO 1 STEP -tf
IF vts(JJftf)>vt6(JJ) THEr JJ=1:COTO 50110 ELSE 5O105

heLp$=vt$ (JJ +tf) | vt$ (JJ +tf) =vt$ (j J ) : vts (j J ) =hetpstrEXT J J
NEXT 11

VETD
RETURtr

Als letzte Verbesserung könnte man, wenn man
bei diesem Verfahren bleibt, in den Zeilen 70,850
und 900 die ,1000' durch ,1500' ersetzen. Damit
lassen sich dann die meisten Programme analy-
sieren. (Günter Bing)

In der Ausgabe Schneider aktiv 8/86 veröffentlich-
ten Sie das Programm CROSSREFERENZ. Leider
läuft das Programm so nur auf dem CpC 464. Ich
habe dies:s Programm für den CpC 6128 angepaßt
und möchte Ihnen diese Anpassuns nicht öient-
halten. Diese Version dürfte auch"auf dem CpC
664Iaüfen.
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ffiäk*t:+;;r LISTING

SENSO
Mit dem folgenden Programm liegt eine Originalko-
pie des MB-Spiels ,,Senso" vor. Falls Sie das Spiel
noch nicht kennen sollten, tippen Sie das Pro-
gramm doch einfach ein oder lesen Sie im Listing
ab Zeile 320 nach!

Der Ablauf des Programmes ist wie folgt: Nach
dem Start wird eine Datei abgespeichert, sofern
Sie Senso noch nie gespielt haben. In dieser Datei
steht die Variable ,,highnotenl" mit dem Wert 10,
der in Zeile 160 vorgegeben worden ist (kann be-
liebig geändert werden). Hier wird später Ihr aller
bester High-Score stehen.

Dieser ganze Vorgang ist notwendig, da im Falle
des Uberbietens des 'Wertes von ,,highnoten1"
(10) der CPC eine Datei einschließt, um den alten
gespeicherten mit dem aktuellen Wert zu verglei-
chen.

Nach der Abfrage, ob die Spielregel bekannt ist
und des Levels, wird die Haupt-Screen mit unge-
wöhnlich schnellen Basicroutinen aufgebaut. Das
eigentliche Spiel findet in den Zeilen 990-1290
statt. Beim Abbruch des Spieles durch Fehler o.ä.
verzweigt Ihr CPC zu den Zeilen 1990,2120,2070
und speichert dort in a$ und b$, was passiert ist.

Beim Eingeben des Programmes drücken Sie an-
statt der vrelen SPACEs bitte in Zeile

- 1990 lmal; - 2070lmaI;
- 2150 2mal; - 2170 Smal
die CTRL-Taste und die ,J"-Taste gleichzeitig.
Daß es nicht richtig wurde, lag nicht an'mir, son-
dern am Drucker von meinem Freund (ich habe
noch keinen!).

Mit den in a$ und b$ gespeicherten Informatio-
nen landet der Interpreter dann im Bereich von
1710-1790, wo

- a$ und b$ ausgegeben werden;

- überprüft wird, ob eine neue Highscore vorliegt;

- abgefragt wird, ob ein neues Spiel gestartet wer-
den soll.

Die ev. Speicherung der absoluten Bertl.istung
und das Spielende beginnen ab Zelle 2350 im
Listing. I e

Anmerkung: - Das Programm läuft auch gut
mit einem Grünmonitor;
- Fi.h Besitzer des CPC 66416128 fällt in Zeile
890 eine der zwei Klammern hinter dem DEC-
Befehl weg.

Variablenliste

highnoten
highnotenl
name$
a$,b$

dat$
wahl$

tägliche Bestleistung
ewige Bestleistung
High-Score-Listen-Eintrag
Hilfsstring; am Ende auch ,,Bot-
schaftsstring"
Dateiname
Hilfsstring bei INPUT- oder INKEY$-
Entscheidungen
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1T) ON BE:EAP; IJOSUB 26(:}0
::tö riüT0 150
3rl REM :+:+'.+:*:*:+:+:'.t:+:*'.t'.+:*:*:f *:+::f,:ü:f :***:*f..t*:f,**:**,4ÖREH* 

:fi

50 REl.,l :f SENSO {f,) by Jens F.ahle :f,

6{) FrEH :t in t"tarrh 15g6 :f,

70 FiEH * t
Btl F:El'l :t ü*py fc,r :+:

9O EEII * SIHNEIDEE (I.:OI",IPUTEE} AF:TIV *
1ö(l REI{ :fi *
I 1 (r F;EH$f *+***:fi #$:Sf $**:+*:*S:tS**S****rt:f, **
ltö t

130 t InitialiEi*rung r-rnd Spielregeln
t4{l t

150 t"l0DE IrCALL &FLl0Z:f,ALL &FF4E:INK 0,{r
:EOHDER 0:INK 1,21
1 60 hi ghnot en=10: h i ghnnt 96 | = I {-r: nane$=,,[p
11464 u

17ö LOI:ATE I,tö:FEINT,'Haben Sie Sensn sc
hnn einmal gespielt ?,,
180 a$=UPFEE$(INHEY$):IF a$=,'" THEN lBö
190 IF INSTE( t, "JN', r a$)=ö THEN FEINT f,HR
$(7);:EOTO 18ö
tö0 IF a$="Ju THEN 250
110 dat$="HIEHSf,OR. DAT"
12ö 0PENoUT""+6s19
330 PRINT*9, hi ghnoten 1

240 ELOSECIUT

150 Lof,ATE 3, 16; üALL 
.&EFr-rS: 

INPUT,,I'tnerhte
n Sie die Anleitr-rng sehen,'lwahl$:wahl$=
UPPER$ (wahl $)
26tl tF wa[[g=t'1qit THEN FRINT'
" ; SFAtlE$ r.4r))
: r30TO 45rl
t70 cLS
280 LOCATE LT rt: FEN 3r FRINT"SenEo,,
290 LOL:ATE t113:FEN t:PRINT',(f,t by Jens
l'lahl e"
st]I] FEN I: PRINT STRINIJS (4r}, 154) : : PEN 1

3tt) t,INDOtl 1,4ör5rZE:LUIATE I, t
320 PRINT"FaIls Sie SENStt noch nicht ken
nen soll- ten, hier eine [urze Anleitung
:ll

33(t PRINT"DeT tomputer wird Ihnen gleirh
eine zu- faellig erstellte I'lelodie v,r

rspielen. Eleichzeitig leuchtet bei j
edem Ton einer der vier l{reise auf, j
e nachdem urelcher T,rn gespielt wird.,,
340 FRINT"Sie muesgen nun versurhen, di
e I'lelndie nachzuspielen, indern Sie den
T'rn des jewei t igen Kreises spielen. Das tun Sie indem Sie folgende Taste fuer
den fr-rl- gendett Kreis druecken:,,:PEINT

350 FRINT"Kreis links nben : Taste 7,'
36tl PEINT"Hreis rechts oben : Taste 9.'
370 PRINT"I{reis links unten : Taste 1,,
SBtl FRINT"Hreis. rechts unten : Taste 3',
390 FEN 3:LOCATE grtg:PRINT,'Bitte Taste
druerken |":FEN I
4t]O f,ALL &EBIB
41t1 g;5
42(t PRINT"Natnerlich wird erst eine kurz
e I'lel'-'rdie gespielt, die dann aber laen

ger uird, rrenn Sie die I'lelndie rirhtig nach- spielen. Wenn Sie jedt,:h nrehrals zwei Seklurden ben*etigen, ist das Spiel auch b*endet.
430 FRINT"FaIls Sie anr Ende eines Spiele
s die Ta- gesbestleistung ueberschiitt*n haben, duerfen Sie n,.rch Ihren Narrten v
erewigen. rr

440 t^lINDoH 1,4CI, 1,25
{5ö L0üATE. Tr lE:pEN 3:FRINT',Welrhe Spiel
staerke (l-4),,:L0f,ATE l}rtTlpEN ?:FRINT,'
t=leicht 4=scht,rer,,
460 a$=INllEY$;IF a$=,'' THEN 460
4711 level=INSTR(1, u1?g4'ra$): IF level=r]
THEN PEINT rlHE$t7);rB0T0 46r)
480 FEN t:L0rtATE Ir),13:PRINT,Viel Spass
!!1"
49tl 6gggP ttt'
5tl0 M0DE O:B0RDER t3
51t1 1119 0, 13: tNK t, t: INK t,3: tNK 3, 9: INK
_4r 1?: INH 5,tl: INK. 616r?4: INI{ 7, tlr4r INI{
B, 10,20: INK 9,5: INK 10, 1S: INt{ t t, i6
5?0 SPEED INK r*5r25
530 DII'l anzahl (level:fB):ENV I, t0,l,IO:n,:
ten=O
540 EEt{ ******s*****s*****s*:f***fi*s:f**:r
550 REt'l * Screen aufbauen :f
560 EEt',t ******:t********************S*S*
57r) DE6
590 FOR radius=l8g TO 199 STEP ?
590 mx=430: nry=tgg
600 n=INT(PI.*SAR(radi us) +l ) : sn=SIN(360/n
) : rs=r:OS (360/n )
610 y={t; I'lfJVE mx+radi us, my
620 FOR iZ=l T0 n
630 t=rs*radi us-sn*yl y=sn*radi us+rs.*y: ra
d i us=t
640 DRAt^l orx+rsgliu5, my+y, S
650 NEXT
660 NEXT
670 FUR i=t T0 4
680 ON i E0TCI 69017O0r7tt)r726
690 j=566r k=3r)0: BtlTg 73rl
7t)O ;=375: k=300:60T0 73O
7lt) j=$t16: k=tgr): E0T0 7gö
710 ;=375: k=1r)r)
730 0RI6IN j,k
740 FOR y7=0 T0 .t? STEP 4
750 :I=SOR ßEOO-yL*y\.t
760 DRAtt -xt-y1.ti:DRAIJ -xry?
770 DRAII xr-y?.tDRAtl xryT.
780 DRAII -y7.r-xzDRAll -y2., x
790 DRAt^l y7.r-xtDRAl^t yZ., x
BOO NEXT
glO NEXT
B2O PEN 6: LOCATE 12, 13:FF:INT"Sensn',:LOf,A
TE t I, t4lPRINT,,S{heibe,,
830 ü{INDOW l 17 ,1, ?Sr FAPER S: r-.LS
840 FEN 7:LUf,ATE ?, l:FRINTUSENSO',:L0CATE

?, ?5: PEINT"SENSO,'
850 LOCATE 2, t: FRINT,'SENS0',

8tl HiIS*il,];l;ltll:.uIND',n*''t'7'13'23 D
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BB0 PEN*I' 13:LOf,ATE*1r I' ITFRINT*Ir "High"
890 PEN*1, l0: PRINT*t r " "; DEr;$( (highnote
nr tt$*t')

9O0 FEN*I , 1l r PRINT*I: PRINT*1, "Nanre"
91tl FEN*1, 14: PEINT*I, LEFT$ (name$r 6)
g?Cr REH *********************S********:*
930 REt'l'* Spielbeginn :fi

940 REt',t ****fr************$*******S*****
950 t
960 REil **S****************S****S******
970 REI'I '.f, Zunae,:hst der CFC *'' 980 REM **************t***************S
99t1 glStPEN B:FRINT"DeT CFtl ist dran"
1000 GosuB 1680
1010 PRINTTFRINT:PEN 2:PRINT"NoIen: " :PRI
NTU "lnoten+l
1020 F0R k=t TCI natett
1030 note=anzahl{k)
1040 0N nnte E05UB t37or 1430' 149rJr 1550
tö50 NEXT

l06rl nnteR=6r3f,gp*1
l07O note=INT(RND ( I )*4)+l
IOBrJ anzahl (n,:ten) =note
l09r.l 0N note GIISUB 1370r l430r 14901 1550
I I 00 REH *:*ä'*:f, *'t*f '.fi **'* :ts:t :f, ** * *:t* :*** ***'*'*
1110 REI'I * Spieler. ! !! *
t I ?r) REN *'.t**'*t***:t'.tfr * *t*****'.ß'#** :fi *fr :fi ** :t
113ö CLS:PEN 15:FEINT" Jetrt bist DU dre
tl tt

1140 GLSUB 1660
1l5O FOR k=l T0 nntett
1 160 al tzei ü=TIl'lE
1170 nnte=t)
1180 IF INHEY(10)=0 THEN ncte=l
It90 IF INKEY(3)=O THEN not*=!
1?00 IF INHEY(13)=tl THEN note=3
1210 IF IN]';EY(5)=0 THEN note=4
1?20 IF note=O THEN 118(,
1?30 neuzeit=TIl"lE: zeitdi f f =neuzeit-altse
it
1?40 0N note I3OSUE l?7Ctt 1430, 1490,1550
1250 IF zeitdi f f )4tlt) THEN DALL &BBI)S:EOT
O 199(r: t Schlafmuezte
1?60 IF ttote{}anza}tl(k) THEN CALL &BB03r
60TO 2070: t Aufpassett
t27t) IF not*rr=level:tB AND k=n,:ten THEN il
ALL ETEEOS:EOTO 2l?0:t gewonnen
1290 NEXT
1290 G0T0 990
l3t'-t6 I
131ö t

1320 t

133Ci REH *****S*****:*t:****SS***#****f**
1340 REI'I .t Aufblitrken und Ton einer :fi

1350 REH S SenEnflaeche *
t 36rl EEI'I **f ***fr ***:fit*:t**:t**"fi **:#*'#:+:'*#*:+:
1370 INH 216
1380 SOUND 1,426,5t), 7
139CI 60SUB 1630
1400 INK 2,S:EOSUB 1€,40
ldIlo RETUFIN

1430 INt{ 1,?
1440 SOUND 1,379150,7
1450 ß0suF 163ö
1460 INlt: l,1:605UE 164r.t

T47Ö RETURN
14BO t

1490 INH 4,?4
15CI0 SoUND 1,358150,7
151r) E0SUB 183CI

152ö INH 4r l?:60SUB 1640
1530 RETURN
154Cr t

1550 INt{ 3, tB
1560 S0UND 1r31915Cr,7
157r) GCISUB 1630
l5B0 INH 3,91605UF 1640
T59O RETURN
1600 REI'I **********************:*:*******
1610 REI'I * Subroutinen ',+

16?0 EEH *******S****S***************:*:S
1630 FOR i=1 T0 400:.NEXT:RETURN:' t^lartes
chl ei fe
1840 FOE i=l TO 50;NEXT:EETURN:t t"lartesc
hlei fe
165(t SoUND 1,250, 100,5, 1

l66t) FUR i=l TO 1000:NEXT:RETURN
1670 REH

16Bt] REM

169C) REI'I

17011 REH
171r-t H0DE tTCALL &8C02;CALL &BB4E:FBEDEE
0: FEN 1: PAFER 0

1729 PRINT a$:PRINT b$
1730 60T0 2020
174CI INPUT"Alsrrr rnoechten 5ie noch einnra
I spielen "1a$:a$=UFFER$(a$)
1750 IF a$='Nrr THEN ?340
LTEI) lF ä$.{}rrJ* THEN 1740
177t1 tlODE IrCALL &FCr-]?rIALL'&BE4E: INlr. 1,
2T: tNK I]It]:BORDER II:FEN T

lTBf-, EEASE anzahl
1790 EtlT0 450
lg00 REM *****t**:**:*t*t**:**S*****sSts*:*:
18ll) REH * Higlrscore eingeben :fi

1820 REH *****S***********f******St**Si:
1930 PRINT: FRlNT"Aber trotzdem:
l84O FRINT"Herzlichen Eluerkwunschr den
n Sie ha- ben die Tagesbestleistutrg ueb
erboterl , "
TBSO IALL &BBOO

lB6tl LINE INPUT"Bitte g*ben Sie Ihren Na
men ein (nrax. 6 BurhEtaben) i ";t1
änre$
lE7tl highnaten=noten
tBBo G0T0 1740
1890 t

1900 '
t 9 I 0 FEH ***:***:**:**::+:**:*:***:*:f, :+:*:**:*t****:*
192t1 EEH:t Verlnren *
1 930 EEI',| ******:***:S*S*:'.f *****:*S**:*t*:*:**$
1941r t

1430 t
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t040 REH *************fr********t:**#*t:**
205t1 REI'I .# Verkehrte Ta:ü* gedruerkt 't
11160 EEH ********s**s:f**s*********:**fr*
2tJ7t) a$=,,

1 9511 REl",l :f :+: *** ***: *: s * :+:'* :f **:f s:# * :++ *::f * **** *
196ö EEI'! i* ttgesrhlaf*n" :*

I 97ö EEH **:**S*******::f *:f, ***S:ü**S*:f :+:**:fi *
l9Btl I
199f-r a$=SFA[E$r:15)+CHE$t34)+"HalIo | ! ! "+
LIHR$ (2.11+ "

"+f,HR$( 13)+" Ar-rfwachen ! Du zr-t langb
gewar t et "

?rJ00 b$='rEs tr-rt mir ja leid, das Spie
I abbre- chen zu rfiuesserl aber Du hast
zu Iange gewartet."
2t)tr1 6P5gB 170ö
lr.r2(r IF noten{highnrrten THEN EOTO 174C,
?r)30 ri0T0 1830

331 r.t gE11 **f *:f *:f,:+::+::+::t:f :+::+::f,:+:**:f *:fS*$:f,:*****
?32tt gEN .t Beste Highscore noch ueber-:fi
133ö REt'l # trrf fen ? :f,

2340 REI'I :t.*.*:tt:l:t*:t:t:fi :t:fi :f, *rt:t**.t*:f, *.t**:ß:ß**
3350 TiLoSEIN
23611 dat$=,,H ltiHSr-;0R. DATU
?37O oFENIN""+dat$
t38t) INPUT*9, hi ghnoten I
?390 TLOSEIN
l4tltl hi ghnotenz=not en
?41r) IF highnoten2{=highnotenl THEN ?SS0
24':r) FHINTI FRINT',Si e haben lhre eigen
de Bestleistung uebertroffen ! : !'
':430 PRINT"Deshalb wird das Ergebnis abg
espei rhert rr

l44t-1 FEINTTIF PEEI{(gEO){}0 THEN pRINT,'Sp
ul en Si e Ihren Datenrer:order dalrer s,f ure
it zuruerk, .dass die alte Datei'ueber sc
hrt*ben wird l":PRINT,,Dann druerken Sie
eine "I
245t) FRINT" [Taste] "
?460 CALL &BB1B
247t) hi ghnoten l=h i ghnoten
l4B0 OFENOUT,','+dat$
2490 FRINT*9, hi ghnoten t.
?500 cLosEouT
25I O PRI NT: PRINT.'AI I es k I är . i, ; FEI NT.'Tsc h
uess, bis bald"
3520 FOP i=l TO ZEO0:NEXT
2530 f,ALL &Erlr)z:'IALL &BB4E;F,|ODE t:FEINT"t** PROEEAI',| ENDED ***',:pRINT:FRINT,, Basir 1. t)": FEINT
3540 NEtt
t550 sToP
2560 The END
2570 EEI'l :f *:f, :f, *:t:fi :fi *:t***'.t:f, :f, :t:f, :f, **:f, :f, *$**:ßfr *
25BO HEM * *:Freak* *
259ö REI'I :f,***:ß:f,*******:f,**'******:t:**#:f,f*:f,
2600 CALL &Bt:Cr?: CALL &BB4E: I'I0DE I I LUf,ATE

1t)r t3:PRINT"5ENS0 abgebr,:rhen ! ! !n
?610 FOR i=l T0 IEOO;NEXT
?620 anzahl (0)=0:ERASE anzahl
?630 GftTo 450

level
anzahl
radius
noten
mxrmy

"+SFACE$(9)+f,HR$(?4)+,'Sie haben verloren
! ! !"+t::HR$(24)

2080 b$="Es tut nrir ja leid, das Spiet
abbr*rhenzu muessen, ab*r Sie. haben le
ider eineverkehrte Taste gedruerkt. "lö90 I3OSUE l710l t'Meldung: Verlnren
ll0(r IF noten{highnot.en THEN ßOT0 l74O
Ztltl ii0T0 1830:t l,lenn ja dann norhmal un
d Highscore eintragen
2 1 ?0 REH :f, **i***'**,t*:**t**:*t.fi :*.*:fi .t:t* :fi tf *..f,
2130 REI'I *Level oder rSc,mputer besiegt.*
2 I 4r) EEH'.t*:f, :t*:t:f, **:f, ******s**fr *..f, :ü**:t:f, :t:t*
?150 a$="

"+SPAI:E$ (B)+nXR*t24)+"fJg,rg I i chen tllueckw
unsr h " +f,HR$ (24 )
216ö b$="Sie haben den aktuellen Level b
esiegt ! ! "
ll7(l IF noten=32 THEN b$="Sie haben den
fi,rmputer besiegt I I I rr+rr

2190 r3CIsuB 17Cr0
219r) IF noten=3? THEN GfISUB l6E0
l?o(t IF naten=3z THEN ECIsUB 1860
?tl0 PRINT:FRINT: INFUT,'t'lnerhten Sie das
Spiel (a)bbrerhen ader versLtclren, detr
nae':hst*n Level zu (klknarken (A/Ht,

; wahl $
2220 wahl $=UFPER$(wahl $)
d-l-30 IF wahl$="A" THEN ZZB0
2240 ERASE anrahl : level=level+l
225f.r rlLS:LOL'ATE 6, tS:FRINT'AIles klar I

Startklar ???'?rr
?360 FtlE i=l Tft 2{)00!NEXT;G0T0 g(r0
227$ '
2?Br1 FRINTT FEINT: IF noten{highnoten THEN
r30T0 1740

?190 60T0 183r.1

23tl0 t

Spielstärke

V"hldrf Noten, die gespielt werden
Radius beim Umranilungskeis
gespielte Noten
X- bzw. Y-Koordinate beim Um-
randungskreis
X- bzw. Y-Koordinate bei den vier
kleinen Kreisen
Neue, hinzukommende Note

Variablen zur Berechnung der 2-Se-
kuden-Warteregel

Jens Kahle

ll

j,k

note
altzeit, neu-
zeit, zeitdiff
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ffi*'x

RELATIrfES
DOSFÜRDDI

Bsp:
10 READ,I
READ dient zum Lesen eines beliebigen Records in
den Speicher.
WRITE,X
Bsp.
1O WRTTE,I
WRITE schreibt einen im Speicher befindlichen
Record auf die Diskette zurück. Wichtig ist, daß die
Recordnummer mit der von RXAD übereinstimmt,
da sonst der Record nicht an seine ursprüngliche
Stelle auf der Diskette gespeichert wird. Sie
können z.B. den Record 1 auf den Record 2 ko-
pieren, indem Sie die Befehle READ,I und anschlie-
ßend WRITE,2 ausführen.
Ptilf ,x,s,Cstring/variable'
PUI schreibt eine Variable oder String an eine be-
stimmte Position in einem Record. Di1 Recordpo-
sition x muß zwischen 0 und der Recordgröße
liegen. s ist dabei die Anzahl der Bytes, die in die
Recordposition x kopiert werden sollen.
Bsp:
10 a$="Dies ist ein Text."
20 a%=0:REM Variable anlegen
30 STRADR,Ca$,Ca%:REM Adresse des Strings

in aTo
40 PUT,5,LEN(a$),a%
GET,s,x,Cstring/variable
GET ist das Gegenstück zu PUT. GET dient zum
Lesen Ihrer Daten aus einem Record. In diesem
Beispiel haben wir im Gegensatz zum obrigen
keine String, sondern mal einen Wert verwendet,
und zwar einen Fließkommawert.
Bsp;
10 a=0 '
20 GET,0,5,Ca
WICHTIG: Fließkommawerte sind 5 Bytes lang,
deshalb die 5. Aber was auch wichtig zu wissen isi:
Wenn Sie z.B. den Befehl a=40 arrsfiihren, so ist a
keineswegs eine Integervariable, sondern wird auch
als Fließkommavariable im Speicher abgelegt.
STRADR,CafiS,a%
Variablen lassen sich durch Voranstellen von C bei
den Befehlen PUT und GET leicht verarbeiten. Bei
String muß allerdings hierfür der Befehl STRADR
einspringen. Er bestimmt die Adresse eines String
im RAM. Die Adresse des Strings a$ wird in die VaI
riable a% übergeben. WICIIIIG: Der Variablen a%
muß vor ihrer ersten Benutzung z.B. mit aTo=O ein
Wert zugewiesen werden.
Bsp:
1 0 a$="Mailb ox "+CH-R$(O)
20 aTo=O
30 STRLEN,Ca$,CaVo
40 PUT,O,LEN(a$),a%
Wie Sie sehen, muß nach STRLEN kein C mehr
vor aTo beim Befehl PUT gesetzt werden. Würden
Sie dies trotzdem tun, so *tirde nicht der Text in
a$, dessen RAM-Adresse in a% steht, in den Record
kopiert werden, sondern der Inhalt der Variable
a%, und das ist nattirlich hier falsch.

Haben Sie einen CPC464 mit DDI-I Floppy, einen
CPC664 oder CPC6128, dann haben Sie sicher
schon gemerkt, daß dieses Floppylaufwerk bzw.
vielmehr das Betriebssystem AMSDOS für dieses
Laufwerk keine relative Dateiverarbeitung unter
Basic zuläßt.

Für alle,. die nicht wissen, was mit relativer Da-
teiverarbeitung gemeint ist: Eine relative Datei ist
mit einer ASCII Datei (OPENIN/OUI) vergleich-
bar, jedoch hat man die Möglichkeit jedes beliebi
gen Schreib/Lese Zugriffs auf die Datei, d.h., Sie
können dem Compzter sagen, er soll von einer
5O00 Zeichen großen Datei die Zeichen 3200-
3210 durch andere ersetzen. Relative Dateien sind
z.B. bei jeder besseren Datenverwaltung vonnöten.

Mit RELDOS haben Sie neben der ,,normalen"
Datenverwaltung aber'noch weitere Möglichkei-
ten, so z.B. können Sie auf .BIN, .BAS oder.COM
Dateien zugreifen. Mit dieser Möglichkeit läßt sich
dann z.B. in wenigen Basiczeilen ein Einzel-File
Kopierprogramrh schreiben. Man könnte weiter
einen Filemonitor schreiben, der es ermöglicht,
.eine beliebige Datei in HEX aufzulisten und zu
verändern. RjLDOS wurde unter anderem im Pro-
gramm TELE-COM eingesetzt, um auf beliebige
Dateien zuzugreifen und diese übers Telefon über-
tragen zu können.

Weiter könnte man z.B. mit RELDOS eine belie-
bige ASCtr-Datei nicht wie normal vom l. bis zum
letzten Buchstaben einlesen, sondem z.B. rück-
wärts, also mit dem letzten Buchstaben angefangen.

Bemerkenswert ist, dafJ man eine relative Datei
öffnen und gleichzeitig weiter mit OPENIN und
OPENOUT mit dem Diskettenlaufwerk arbeiten
kann. RELDOS erlaubt die Verarbeitungen von bii
zu 160 KB großen Dateien.

DIE RBLDOS BEFEHLE:

RELDOS erweitert das Schneider BASIC 1.0 /
1.1 um 9 RS0-Befehle: OPENREL, CLOSERBL,
READ, WRITE, PUT, GET, RECLEN, STRADR
und HILFE.

OPENREL; Cstring
Bsp:
10 a$="TEST.REL"
20 OPENREL,Ca$

Mit OPENRXL können Sie eine Datei für den
relativen Schreib/Lesezugriff öffnen.
CLOSEREL
Bsp:
10 CLOSEREL
Der Befehl CLOSEREL dient zum Schließen einer
REL-Datei. Anderungen eines Records werden
speichert.
READ,X

LISTING

ge-
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Die Zeile 10 ist auch nicht ganz klar? Nun,
würde man das CHR$(0) weglassen, so wäre der
String a$ 7 Bytes lang, und es würden nur 7 Bytes
in den Record kopieit. Um beim späteren Lösen
wieder zu wissen, wie lang denn där String war,
lrängt man an den String z.B. CHR$(0), so daß
Bytes im Record gespeichert werden. Dies sollten
Sie immer bei Strings machen.

ALLGEMEINES

Record Größe
Mit dem Befehl RECLEN,x können Sie die Record-
größe ändem/festlegen. Die Recordgröße darf nur
folgende Werte haben: 1,2,4,8,L6,{2,64,I28,2b6,
512 und Ll24,Bytes. Gibt man als Recordgröße
1 an, so werden nur einzelne Bytes gelesä/ge-
schrieben.

Zur Schreib/Lese Routine
RELDOS liest/schreibt immer 1024 Bytes von/auf
die Diskette. Somit ist die maximale Recordsröße
auch 1024 Bytes. Verarbeiten Sie aber z.B. nu"r 128
Bytes große Records, so liest RELDOS immer
gleich 8 Records in den Speicher. Der Effekt ist,
daß RELDOS mehr Records im Speicher verarbei-
ten kann und diese nicht ständig-von Diskette le-
sen muß. Die Verarbeitungsgeschwindigkeit nimmt
dadurch stark zu.

Beim Offnen einer Datei mit OPENREL werden
alle Infos über diese Datei eingelesen, z.B. wo sich
diese Datei auf der Diskette befindet. Dadurch
muß RELDOS bei Schreib/Lese-Funktionen nicht
mehr aufs Directory (Inhaltsverzeichnis) der Dis-
kette zugreifen. Diei niacht RELDOS noch schnel-
ler.

Automatisches Update (sichern) der Anderungen
öffnen Sie z.B. eine REL-Datei und ändern ein
Byte eines Records, so können Sie mit WRITE die-
sen geänderten Record wieder auf Diskette spei-
chern. Dies müssen Sie aber nicht, da RELDOS
automatisch Anderungen speichert, d.h. wenn Sie
nach einer Anderung- mit -READ 

weiter arbeiten
oder CLOSEREL au-frufen, so schreibt RELDOS
die Anderungen. auf Diskette zurück (aber nur,
wenn wirklich mit PUT auf diesen Recoid zurück-
gegriffen wurde).

Integer und Fließkomma mit pUT und GET
In dll.opigen Beispielen wurden immer nur Strings
mit PUT oder GET verarbeitet, da diese wohl aä
häufigsten verwendet werden. Was aber z.B. mit
Integer- (a%5 aQ oder Fließkomma- (A=.4b.Gb 46bl
zu tun? Nun als ersten brauchen Sie bei diesen Va-
riablentypen nicht den STRADR Befehl verwen-
den. Sie müssen lediglich vor die Variablennum-
mern wieder das C Zeichen stellen und anstatt der
Stringlän_g_e_ 4ie unten aufgefrihrten lVerte verwen-
den. WICHTIG: Sie müssön immer das C Zeichen
der Variablen bei PUT und GET voranstellen, da
die RELDOS Befehle an dieser Stelle nur Zeiger

auf Variablen verarbeiten, d.h. nur die Speicher-
adresse derVariablen im RAM übergeben bekommt.
Deshalb muß auch bei Strings die Länge gesondert
übergeben werden. Integer- und Fließkomma-Va-
riablen brauchen unterschiedlich viel Speicher.
Bei.Integer-Variablen muß der Wert 2 fiir 2 Bytes
und bei Fließkomma 5 übergeben werden.
Brp.
I 0 aTo=5 46 :PIJ.[,O,2,CaTo
20 b=-0.353287 3: PUT,0,5,Cb

Adreßbestimmung bei Strings:
Die Basicfunktion C liefert bei Strings keinen poin-
terwert, sondern die Adresse eine 5 Bytes langen
Po_inlers, dessen 1. Byle die Länge des Strings ünd
!-3' .nV_t9lie_RAM-Adresse des S trings angibi. Der
!.t*t STRADR,Cstr,Cadr holt die Ad'ress e-/pointer
des Strings str und schreibt diesen Wert in die Va-
riable adr. adr. enthält also die Speicheradresse des
Strings str,- welche bei PUT unä GET übergef,en
werden muß. WICHTIG: Nun muß kein C me6r vor
die Variable adr gestellt werden, d.h. also:
Bsp:
10 a$="RF'.LDOS, einfach iire."
20 aTo=O

30 STRADR,Ca$,Ca%
40 PUT,0,LEN(a$),a%
{ie S_i9 sehen, es wird kein C inZeile 40 benötigt.
Was Sie aber auch sehen werden, ist Zeile 20. SIie
werden sich vielleicht fragen, was die da macht? In
Zeile 30 wird der Pointei (Zeiger) auf die Variable
a% übergeben, und wenn äiesö Variable nicht exi-
ltierj, .{ann gibt's Arger (probiern Sie es mal aus).
Das heßt also, diese Variablen müssen Vor ihrem ei-
sten Gebrauch erst mal mit einem Wert versehen
werden.

DIE BEIISPiNT, PROCRAMME

Wir haben noch 2 Beispielprogramme abgedruckt,
eine einfache Dateiverwaliung und einä FILE-
MONITOR, mit dem Sie .COM, .BIN etc. Dateien
,,unter die Lupe nehmen können. D.h. Sie können
sich Files in HEX und ASCII auflisten lassen. Dies
Programm zeigt_insbesondere, welche Möglichkei-
ten mit RELDOS gegeben sind.

Fehlermeldungen:

Natürlich gibt RELDOS auch Fehlermeldungen aus,
z.B. wenn Sie eine Datei öffnen wolltän.-die sax
nicht existiert. Die Fehlermeldnttg .rr.h.int äuf
dem Bildschirm. Um nun vom -Programm her
solche Fehler abfragen zu können, gibt äs das FEH-
LERFLAG mit der Adresse &3C (hex). D.h. also,
wir können mit PRINT PEEK (&3C) den Wert des
Fehlerflags auslesen. Diese Werte häben folgende
Bedeutung:

WertBedeutung

0 Kein Fehler alles ok
I der bei READ oder WRITE angegebene Re- -^cord existiert nicht, es wurde ,Lf. ,o.rr,r.ht, l)
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LISTING

l0,ttttt*t***tttrr**ttttt*ttrltt*t*tt*
11 't
12 '* REI,mS Rl.4
13 't
14 't T?rms Gigge
15 't
16 '* ftrer Schneider alrbiv
!7 '*
18 ' l firer C?C 464/664/6128 & DDf-l
19 't
20 't 100
2l 't
22 t *'''**lt*tttt*tttttt*tt*tr*t*ttttt*t
40 ad=&gAOO : sz= 19 : ln=lü) : Jrrstpl0 :ltElfiniY
ad-1

45 CI.I Em (UIO 65
50 su=0:RtsAD at :cs=VAL('&"+a$ ) :FER i=ad
1O ad+sz :FßAD a$ :a=VAL( "&"+a$ ) :FI(E i ra:
su=suta:NEtT:IF cs()su TIIEN PRINT"DATA E
m in"+Sf,R$(]I):no
55 ad=ad+sz+l :lrr=ln+hstp:Fl0 50
60 CÄLL IIIMH*}I
65 IF ERR=4 THEN nßSIltE 60
70 0N Em (uIO O

100 DATA 9C9, 21 rBO, gcrcn, 58, 9B, 01, 0F, 9A,
21, 5D, 9ArC3 rDl rBC, 2C, 9ArC3, 61, 9A
110 DATA C83 rC3, 3E,9C'C3 167, 9BrC3 rDA, 98,
c3 rF3, 98rC3 rm, 9BrC3, 1?, 9C rC3, 04
120 DATA 7D3 rgFrc3, 12r9Fr4F 160 r45 14ß r52,
45 rm, 43, 4C, 4F, 53, 45 r52, 45 rü r52
130 DATA 867 r45 r43r4cr45 rCE r52 r45,4l rC4,
57 r52, 49 r54 rC', 47 r45 rD4, 50, 55 rD4.
140 DÄrA 5EF.' 53, 54 r52, 41, 44 rDz, 48, 49, rc,
46 rC5, O0, 00, 2C, 9A, 0O, O0, 3A, 18, 9F
l5o DATA 684,87 rcz, 10 r98, S2 rN rW r\A, 47,
13, 1Ar6F, 13, lAr 67, 1l r 00r 60,GD rT',I
160 DATA ?95 rBC, 38 r08, 3E, 02, 32, 3C, 0O,C3,
TA'BCrCD, ?Arrc,2l rOArM ,AF,32,3C
l?0 DATA 7A3rO0r3E rozrlzrAErgcr3E r4lr32,
AF, 9C, 3ArÄ8, 9C, 5?, 3A'AF, 9C, 4F, 3C
180 DArA AB9, 32 rÄFr9C,E5 rcs rCT), lArgBrcl,
81, I 1 rB8 rgF, 08, l0rE5 rcs rD5, 1A, 4F
190 DATA 6BF,SAr0l rA? rB9 r2O rm,O6r0B, 13,
1A, 4F, 7ErB9 r2O r24, 23, 10rF6 rDl rDs
200 DATA 4F3, 21 r0C,00, 19, 78, 23 r23 r23 r23,
11, 18, gFrB?, 28 r0BrE5rBB, 11, L0rOO
210 DATA &AC r4l r19, lorFDrEB,El r0l, 1Or0O,
mrB0 rDl r0l r2l, 20, 0O, 19 rEBrBl, 0D
22O DNDA 95F, 79 r87, 20r8ts, 3A'AF, 9CrE6, 0F,
F:8, 05, 20, 9A'AF, 32 rAF, 9C, 3A, 18, 9F
230 DATA 637rB7rC0 r3ßr02 r32r3Qr00, 21 r97,
9D, 18, 48, 38, 04, 32, 3C, 00, 21,E9, 9D
240 DATA Affi , 18, 44, 3Ar00rA7, 5F, 2l rB8, 9F,
B5 , D5 , C5 , DF, 3l , 9B, Cl , Dl , El , CD, 4E
250 DATA AA3, 9B'DF, 31, 9BrC9 166 106 r07, 3A,
00 rA7, 5F, 21 r88, 9FrE5 rD5 rC5 rDF, 48
260 DATA AzFrgBrCl,Dl rEl rcnr4E, 9B'DF, 48,
9BrC9, 48, C:6, 07 r24 r24, 0C, ?9 rE6, OF

270 DATA BTD'F:8,0A,C0, ?9,86 rFo, 3C, 4F, 14,
c9, 7ß, B?, C8, C,D, 5ArBts, 23, 18, F7, m
280 DATA 8lA' 53'A6 r 

gC'C9' 43, 4A,21 ;0O1001
78 r87,28 rO7,m, 58rA6 r9C, 19, l0 rFn
290 DATA 845, 79 roD rB7 r2O rF4 r22 rAArgC rll,
00, 04 rcI), 61, 9Crm, 53 rA8, 9C, 11, 18
300 DATA 867 rgF, 19, 7ErB7, 28 r25 rF5, r4F, 3A,
Atr), 9CrB9, 28, 15, 3ArÄC, gC rB?, 28, 0F
310 DAIA AAD, 3A'AF, 9C, 4F, 3A'AE, 9C, 5? rcn,
34, 98rAF, 32 rAC, 9CrFl, 32 rAD, 9CrcD
320 DATA 6D6 rC6 rgBrcg rEl, 38, Ol, 32, 3C, 0O,
21 

'CTL 
9D, 18, 98, 6F, 26 r0O, 29, ll rl2

330 DATA 845 r0O, 19, 11 r09 r00rcnr61,9C, 78,
c6, 41, 4F, 55 rcg rcn, 6C, 98, 3A'AF, 9C
340 DArA Al5rB9, 20rO5, 3ArÄErgCrBArC8, 7A,
32 rAß, 9C, 79, 32 rAF, 9C rC3, lA, 98, CT)

350 DATA Aß? r6Cr9BrAF, 32 rAC, 9CrC3, 34 r98,
2l rBg r9FrD5 rm, 5BrA8, 9C, 19 rDD, 56
360 DATA A2l r05 rm, 58104, 19 rDDr4Eroz rDD,
46, 03 rDl rmrB0 169, 21 r88, 9F'DS rm
370 DAIA ?F:F, 5B,A8r9C, l9rDD, 56 r05 rDD, 58,
04, 19rDl rB5, 13, 1Ar6F, 13, lAr6? rDl
380 DATA 9E0 rDD, 48, 02 rID, 46, OS rEDrBO, 38,
F:F, 32 rAC, 9CrC9, 3A'AC, 9CrB7, 28, 0F
390 DATA 882, 3ArABrgC, 5?, 3A'AF, 9C, 4FrCn,
34., 9B,AF, 32, N r* r21, 18, 9F, 36, 00
400 DATA 8D3 r0l rA0r00, 54, 5D, lS rmrBorcg,
?ArBil, c8 rc5, EB, 06, 01, TC rB?, 20, 09
410 DATA 608, ?ArBDr38r05165, 2ErO0r06;09,
TB r95 r'.l ArgC, 38 rO5, 04, 29, 30 rF6, 3F
420 DATA 4DB, 3F,',I8 rM r4D r2l rO0 r00, 3D, 20,
03, 18, 17 ,29 ,F5 r78,LF ,47 ,?9, 1F,4F
430 DATA 841, 7Br91 r?Ar98,38r05r57, 78191,
5F, zcrFl, 3D, 20 rEg r37 r0lrcg rOO, O0

44O DATA 28BrOOr00r00r0OrOOrOOr00, 00, 04,
02 r?Ä. r2O, 52, 45, rc, 44, 4p, 53, 20, 52
450 DATA 381, 3l r2ßr34 r20r34, 36r34r2F,36,
36 r34 rzF 136, 31 r32 r38 r2O, 2A, 0D, 0A
460 DATA 62l r0Ar20r43r6Fr?0 r79 r72 169 r6',1,
68, 74, 20 rA4 r2O r3l, 39, 38, 36, 20r62
470 DATA 6A1, ?9, 20, 54 168 r?,ß r2O, 47 169 167,
67 165 r?ß rZO, 48 r75, 65 r7 2 16ß 162 165
48O DATA 46F172167 roDroAro? rZOr4Dr42r6F,
78, 3A, 20, 28, 30, 39, 31, 31 r29 r38 r34
490 DATA 481, 34 r30r30r20r28,53r59r53r4F,
50, 29, 38, 20 r54 r?8, 3A, 20, 28, 30, 35

42 r6F r78 r3ArZO r39, 30, 31, 32, 34, 3l
510 DATA 58BroDr0A rOAr2O 142165 r66 r65, 68,
6C r65, 3Ar2O rTC r4F, 50, 45, 4ß r52, 45
520 DATA 5m, rc rzg r2O rTC r43, rc r4F, 53, 45,
52, 45, 4C rz0 rZO r?C r52, 45, 47, 44 rz0
530 DATA 68ß r2O rTC r57,52 149,54, 45,2C r2O,
7C, 50, 55, 54 rz0 r2O rTC r47, 45 r54 rz0
540 DArA 524 r2O rTC r52, 45143,4C r45,4E.,2C,
20 r7C r53 r54 r52, 41, 44 r52 rOD, oA, 20
550 DATA 32C r2O r2O rZO r2A r2O r2O r2O rZO r2A,
7C, 48, 49, 4C, 46, 45, 0D, OA, 0A, O0, 07
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560 DATA 5C?, 46,69,6Cr65, 20'68'6F'7 4 r2O,
66, 6F, ?5, 68, 64, 28, 0D, 0A'00'07' 4E

5?O DATA 6BA'6F, 20 r52, 45 trc' 2D' 46,69'6C'
65 r 20r6Fi 70'65'68' 65'64 r2O t77 169

58O DATA 562,7 4 168 r2O r7C,4F, 50 r 45 t4ßr52,
45, rc r2ß toD, 0A, 00, 07 t 52 165' 63' 6F
59O DATA 6A4 J2 164, 20164'6F'65' ?3' 20'68'
6F r7 4 rZO 165, 78, 69, 7 4 r73 r?ß rOD' 0A

600 DATA 628 r00r0? r52 | 45 rrc rm, 46'69'6C'
65' 20'61 rrc 172'66161 i 64 r 79 t 20'6F
610 DATA 614, ?0165 168, 2E'0D'0A'00'0D'0A'
42 165 166165,68r6C, ?3 r6cr69 r73 r7 4 ..

620 DATA 57C,65, 20, ?6 r6Fr6E r2O r52 r45 rrc,
44.- 4F r53, 3A, 0D, OA, 0A, 7C, 4F' 50' 45
osö onra- ?3F, 48, 52 r45, rc rzc, 40'73 r7 4 r72,
69, 68, 6?, 2F, 66, 69 r6C, 65, 6E' 6t' 5D

640 DATA 52Cr65 rODrOA, ?Cr43'4C' 4F' 53'45 t
52, 45, rc roD, 0A, 7C, 52, 45, 41, 44 rzg
650 DATA 73L r72 165163 rGF; ?2'64'68' ?5 rOD'
6D 165 r72 roD, 0A, ?C, 57 r52, 49'54, 45
660 DArA 6W r?'Cr72r65r63'6F 17216416ß175,
6D, 6D, 65, ?2, 0D, oA; 7C, 50, 55, 54 r?f,
6?0 DATA 832, ?0, 6F r73 169 r7 4'69'6F'68' 2C'
61 r 68, ?Ar 61 r68 r 6C, 5Fr 62, 79 r7 4 165
680 DATA 7 48,73 r?'C, 40, ?6 161 r?2 169 161 162-,

6Cr65, 2F, 6L 164 r72 165 r73 r73'65' 0D

690 DATA 7 45 rOI.rrC r47 r45'54'2C r7O r6F r73,
69, ?4 r 69 r 6Fr 68, zcr 61 r 6E, 7A' 61'68
?00 DArA ?B6r6C, 5F 162 r79 r7 4 165 r73 r2cr40'
?6, 6l r72 169 r6L; 62 r6Cr65, 2F, 7A' 69
?1O DATA 6A2 165 r6cr61 164 r72 165'73' ?3'65'
0D, 0A, 7C r52, 45, 43, N, 45, Eß rac t72
?20 DATA ?16165r63r6Fr?2 164167 r'.72r6F165,
79 r7 3, 65, 0D, 0A r1C r53 r54 r52, 41, 44
?30 DATA 72C r52 rag, 40 r73 r7 4 t'.12 169 t6ß'67,
2C, 40 rV6 r6L r72 169 161, 62, 6C, 65'25
?40 DATA slAroDroA, 0A, 0o rDD' 66' 03'DD'68'
02 r23 rTB, 12 r23, L3 rTB rl2 r@'2L rO3
?50 DATA 25Ar9ErC3, 5Er9Br0O

den Record 3000 zu lesen, obwohl die Datei
nur für max. 500 Records gedacht ist.
Dieser Wert wird also beim Erreichen oder
Uberschreiten des Dateiendes übergeben.
Es wurde versucht, eine Datei mit OPENREL
zu öffnen, die nicht existiert, Datei erst mit
OPENOUT anlegen..
Es wurde READ oder WRITE verwendet, ob-
wohl gar keine Datei mit OPENREL geöffnet
ist.
Sie wollten eine weitere Datei mit OPENREL
öffnen, obwohl immer noch eine geöffnet ist,
Schließen Sie die alte mit CLOSEREL.

(Th. Gigge)

2

3

4

LISTING
. iri,r::::rF{it':T+r

* !r*L'#f;"*:'r..rä

l0,tlttlllltt****lltllfltlllltlll*lllt
11 't
l2 l*
13 tr
14 't
15 't
16 'l
17 t*
18 't
19 't
20 t*
21 '*

Beispiel mr RELffi Rl.4
DAltsTVERT{ALIIIT{G
thms Gigge

fuer fbbneider alrtiv

fi.rer CtsC 464/664/6128

lol

22', 
',t***ttl+*trtttttrt*rtttrlt**t*lrtl25 IODE 2:INFtlT "I)NIEI MME :"'FLS

30 INPüT "AIUAIIL DER IttAK. DAfENSAFIZE :"
rAl'lZ
40 :rur.;EN,128
50 lcrßßRs,
100 CTfl:PRIl,If"DElt0 DAlEWffitfALTt Mi zu. nß
Llffi'
ll0 PRINT:PRII'tT'1 - DAIBTüSAIZ LESVÄBD
ERN/HI}VZIJFIlffi,l'
l2O tRll.il'z - NHIß DAltsI AtüKm'I
190 PRIIfT:mI}il"3 - DNIEI SCXILIEff|EbYPRG
. ENDß
2OO PRITIT:PRIM:INH'T''IHf,E WAIIL ? '''A
21O CN A (SilJB 10oor20oo,3o0o
220 (pro 100
10OO iOFH.lRtsL;€FLt
10O2 CII|:INHIT,DAI'BEv|IZ IilR. (_l = H.lB{
t B) 3",NR
f0O5 IF I,IR<O IIIE{ lC[.ffi,:RgIIJnN
1O1O ItrAf,E 1,4:PRINI cXnf(z4);"},[AME :

' : PRIl,lT : PRIIüT'SüASS : " : PRIttT : PRI}tT"VI'Z&.
oRT: "+GtRl(24)
1015 LmflE l, 2O:PRI},IT'ÄL1E{ DAIBISAIZIN
HALT MIT MPT-TATITE I(OPIHMiI.
1020 iRtsADTNR:AFO
1O3O KR I=0 ItO 2:A$(I)=SIRIMIS(40,CIIR$(
O) ) : ! STRAm'eAl( I),eAlf : l(trT' It4O' 4O'Äf,:N
ßfT: illl\IE{ At[t W) IN Vm. SRßIBßN
1O4O rcR I=0 1O Z:L&Af,E 10r4+Ir2:mll'lT
AS(I);:NErT
röso'irm r=o To 2:LffiAfIE 10,4+t*i:rNnrr
"*,A$ ( I ) :Ai ( I ) =A$ ( I ) {üß$(O) :NE[T:'ßNDldA
RßB &OO A}.TNIKM.I
lO52 IInffiE l,l?:INItlT "l STPBICHERI{ (J/N
) ? "tA$
1055 IF Um$(A$)="J"nm'l FER I=0 TO 2:
i SIRAffi'QA$ ( I ),eAß: : HtI' II4O'IEN(A$ ( I) )'
Af,:NEKT
1060 (pro loo2
20q) PRrltT:FRr}il"DATEI "+ltr,l+"' I{rnD A}I
GE[,ml.,' :pRI],[f :OpEDircl]T FL$
2OO5 PRIITT''DAIEI WIND MTT PRINT#g AT.,F MA

X. m[iE Älüß[,re:f.r' '

2OO7 FOR f=0 tD ÄI,IZ:PRiltT#9,SIRIffö(128'
" ");:NEfT:cL6Ec[tf
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:ti!1ts'i. .:| ,' ,:.'. . :' , ':
t.:..'r,t .,t, .l

LISTING

2010 FRIIil:PRIIIA"DATEhISATZ/TEffi IfIRD M

IT &00 (EFLIELLT.": !6LGEREL: IoPENREL,€FL
t
2020 A$=sTRIlü$ ( rz8'cxlRl ( 0) )
2030 FOR f=O 1O Äl,lZ:PRI}il'FtsffiRD:';I;CIIR
$ ( f3 ) ; : :IIEAD, I : :H}T,O, 128,eA$ :NH(T:'mrT
E,r wrRD AtlrrcltATrscx{ ERx.;mrGT
2040 mrlil:mrNTrPRnIt"DATEr "'+FlL$+"' W

InD (ESCX|IrGISffi,I. " : lCLGffißL:nBItlRl'I
SOOO i cI.W, : PRNiN : PRINT''DAIETVEFil{AL11I
Mi Bm{DET, ÄAtsErrflDAItsI "'+FLi+" GESIEI
LGSltrü,l. "
30ro EhtD

l0'tttlll*llll*ltlltlttltltllt*ltll*t*
11 'l
12 '*
13 't
14 tt
15 tt
16 tt
l? 't
18 'l
19 't
20,t
2l ,*
22' ]||**ttttlllrr**lt**tlll**t*trtt*rt
40 ltfr)E 2:PRI}iTT''T FILEDfiTIOR I'' :PRIIiIf:I
NzuT ''I)NTBI MI{E :'',FL$
50 PRrlfT srRrllct(8Or "-" ) ;
60 I{INmW#3,1r80r5r25
70 RJFX=O
g0 imLR.Ir256
90 lcI.osBREL
r00 :oPanRßL,€FLl
f 10 CI^9#3: IREAD,RtsC:FOR L=0 1O 15:PRIrtT#
3'SFC(3) ;Hffi$(RtsCr256+Lr16,4)*" : " ; :D$="
":FOR I=O fi) 15: !.(ETrl6tlrrl,l'flJEB:PRIN
T#3'HEK$(RIFX'2)+" ";:IF H.FX<32 1IIEN PtI
F46
120 D$=t${An$(PUfX) :NEff :PRINT#3, " ' )"+
D$+"<":NE(T
130 FRIIrT#3 :PRIltT#3 :PRIlitT#3, " ( + ) FlEmFlD,
(-) RßmRD ?"

140 A$=INßE[$iIF A$=""TIIEN 140
150 IF Ai="+"IIIEN RßC=RtsC+l
160 IF A$="-"THEN RßC=FßC-I
r70 (prc ll0

SGHNEIDERAI(TTr'
füraktives

Gomputenn mit
SCHNEIDERGPC

Beispiel zu RELffi R1.4
ETLEIO.IIToR
lbonaq Gigge

fuer Sctrne alrtiv

firer C?C 464/664/6128

toz

TURBO.SKRIPT
Ihnen gefällt die optische Gestaltung Ihres Pro-
gramms nicht? TURBO-SCRIPT schafft hier Ab-
hilfe und gibt Ihrem Programm den letzten Schliff.

TURBO-SCRIPT ist öin neuer Bildschirmaus-
gabetreiber für die CPC-Serie. Er ermöglicht:
a) doppelt schnelle Bildschirmausgabe in Mode 2
b) Darstellung von 5 verschiedenen Schrifttypen

sowie automatisches Unterstreichen sowie 
-Hin-

terlegen einer Schrift im Graphikmode sowie be-
lieb ige VergFößerung derselben
TURBO-SCRIPT bindet 9 Befehle in RSC-Form

ins CPC Basic ein. Nach dem Start des Programms
ist Turbo-Script aktiv. Turbo-Script arbeitet in
Mode 0, 1 und 2. Zu bemerken ist, daß der Befehl
CHAR in Mode 0 oder 1 schneller als in Mode 2
arbeitet. Das Basic wird um die folgenden Befehle
erweitert:

KURSIV, BIG, SMALL, GRID, UNDERLINE,
INVERS, MUSTER, SETMUSTER und CHAR.

Die Befehle im einzelnen

KURSW,x schaltetKursivschriftmodusein/aus
BIG,x schaltet fette Darstellung ein/aus
SMALL,x schaltet dünne Darstellung ein/aus
GRlD,x schaltet gerasterte Darstellung ein/

aus
INVERS,x schaltet inverse Darstellungein/aus

(nur ftir Mode 2)
MUSTER,x schaltetHintergrundmusterein/aus

Bei diesen Befehlen ist fiir x ein Wert 0 oder 1

möglich. 0 schaltet den Schrifttyp aus, und 1 ein.
Man kann den Wert x auch weglpssen, z.B. nur
KURSIV. In diesem Fall wird der entsprechende
Modus immer aktiviert.

Unterstreichen
UNDERLINE,mode

Für Mode kann ein Wert von 0-2 eingesetzt
werden. 0 schaltet den Unterstreichungsmod-us aus,
1 und 2 schaltet ihn ein. In Mode 1 wird mit der
Bitoperation OR, in Mode 2 mit XOR unterstri-
chen. Der Vorteil von Mode 2 ist, daß Unterlängen
wje bei ,r$", ,rr!" oder ,rptt weiterhin gut erkennbar
bleiben. r.

Um das Unterstreichungsmuster zu ändern, müs-
sen Sie mit dem Befehl POKE in die Speicherstelle
&8F02 das entsprechende Bitmuster schreiben.
Bsp: POKE &80F2, &x01010101 Funktion für
gepunktete Unterstreichung.

Turbo-Script Schriften in beliebiger Größe

CHAR, Cstring, x-pos, y-pos, x-größe, y-größe
Mit CTIAR ist es möglich, die Schriften von

Turbo-Script in beliebiger Größe darzustellen sowie
diese im Graphikmodus zu nutzen. x-pos und y-
pos geben die Graphikzielkoordinaten des ersten
Zeichens des Textstrings string an. Das Zeichen C
vor dem Stringnamen ist nur beim CPC464 nötig,
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10' ttttttt*ttttttttttttltttttttttt*t*t
11 '* *
12 '* TUm SC,RrPt I
13 't I
14 't Ttrms Gigge I
15 'l I
16 tt fi.rer Sctureider aktiv ,l
L?'f t
18 't fi.rer CFC 464/664/6128 I
19 'l t
20 ,r 098 r
al't I
22' *r'lt**t*rrttrrr*tttttrt*tt*.rrtt*trt
45:
60 ad=&AzOO : sz=19 : In=10O : I nstp=l0 :MBffiY
ad-1

65 0lr Em (pro 85
?O su=O:HßAD al :cs=VAL( "&'{a$) :FUR i=ad
fi) ad*szlEßAD ag:a:VAL( "&'{a$) :RIIB i ra:
su=su+a:NEm:IF cs()su THE\I PRIIIüT"DATA E
m in"+S'ITa$(fn):mU
?5 ad=ad+sz+l : In=ln+Instp:(UIO ?0
80 cÄLL HrUEr{+l:FCre &3Ft02,255 'UNIELJN
B STTLE
85 IF rc4 IIIH.I nEil.llE 80
90 Gr Em öorc o
100 DATA ?EgrCDrD? rA2 r21-, OO rBF,, 36, OO rE5,
Dl, 13, 01, 0A, 0O rm, BO, 38, 02 rCT), 0E
110 DATA B23 rrcrID r2l rgg, A2r(X)rD6 rA3 rI[),
21, A5, A2 rCX) I D6 ;A3 I 21, 09, 01, CI), ?5
120 DATA Czg rBB, 01 r32, 

^2 
r2I, g5 rA2 rC3,Dl,

Bß, 4F, M rC3 rD6 rA3 rCS rDS rA4 rCS rD?
130 DATA 864 ;A4 rC3 rcnrA4 rCS rDBrA4 rC3 rB?,
A4, C3, E3 rA4, C3, C3 rA3, C3, DF'A4, 43
140 DATA ?B3r4gr41 rDz r4B r55, 52, 53 r4grD6,
42, 49 rC?, 47 r52 r4g rgl, 55, 48, 44, 45
150 DAIA ?gD r52 rrcr49r4ErC5, 49, 4ß, 56r45,
52 rD3, 4D, 55, 53, 54, 45 rDz, 53, 45 r54
160 DArA 552r4Dr55r53r54r45rDzr53r4D,41,
4C rff , 0O, 0O, 4FrA2, 0O, 00, 03, OO, 05
1?0 DATA 6D1 r0or gFr01, 10r0or 93 rA2 rOFr 96,
A2, 53, 63 r 69, 68, 65 r69, 64, 65, 72 AO
l8o DATA 5A016l 168, 74 169 176,02 rmrozro0,
54, 01, 14, OO TAF, Itz r25 rB2, A2 r?Ä'ZO
190 DATA 539, 54, 65 r52 r42 r4F, 20, 53, 43 162,
49, 50, 54, 2A r2Ar2O r2A rA4 r2O r31, 39
2O0 DATA ?3A, 39, 36 r2O 162 r7g r2O r54 16g, 28,
20, 47 169 167, 67, 65, zArDl rBD, ll rFg
21O DATA gg1 rA2, ?Arrcrcg, 11 r04, OO, tg r22,
05 rA3, 21, Fg, A2 r22 rD4, BD, 2ArA6, Bts

cDrD3, t2 rCD, lDrA3, 3ArCg rBl rFiß rO2
23O DATA glFrcz, 48, 13 rEBrEl rCT), 64, OB, 3A,
0? rBF, 4Fr06 rOg, lArAg, L3 r77 rr0 rGß
24O DArA gscrog, 67, 10 rF6 rcg, 3A, 0O'BF"B?,
c2, g4rA3, 01, Og rOO, 11, 04rA5 rD5 rm
25O DATA A06 rBO rEl, 3Ar 03 rBF" B7 r2g r2O rß5,
78, Cts ; 0F, ß6, TF r',l 7, 23, Tß rB rOF, 86

260 DATA gmr?F, 77 r23,23 r23 r23 rTßrctsro7,
86, FE, T',I r23 rTB rg rO7 rE6, FB, ?? rEl
2?0 DATA 57D,SArOl rBFrB?, 2g rl4, 47 r3A, 02,
BF" 4F, 11, 0BrA5, 38, 02 rBg, 2g, 04, lA
280 DATA g21 rB1, 19102, lArAg, 12, 3ArO4 rBF"
B7 rC4 r* rA3, 3A, 05 rBF.rB? rC4 rAErAS
290 DATA gg7, 3A, 06 rBF.rB? rC4 rB2 rA3 rcg, 06,
04 r l l r 04 rA5 rD5 r 7Br E6 rAA r 12 r 13 r2g
300 DATA gD6 

r ?8,86,55 r12 r13 r 23, 1OrF2 rEl,
C3 r 2E rA3, SBrBl I 32 1A7 ;A3 rB5, 06, 08
310 DATA g?O,?8,4F,lFrBl r'I? r23rto,FgrBl,
c3, 3BrA1, 1grrcrE5, ll rFC'A4, 06, Og
320 DATA 79F., ?8, 4F,LA!Bl- rT'1,23,lg rlo,F?,
El rcg, lArF:Br Og r@, 13, lA, 13 r 6F, 1A
330 DATA ggDr6?r01 r09, 00, ll rFtcrA4rEDrBO,
c9 rIX), 66, 01 rlf,), 68, @ r22 rF4 rA4 rcn

F2 rA4 rID, 66, 05 rDD, 68, 04 rDD, 56, O?
350 DATA BAFTIX), 58, 06 rED, S3 rRRrA4 rH), 53,
F-7, A4 r22 rFCI, A4 r22 rFg rA4, IX), 66, 0g
360 DATA ACS rDD, 6E,Og rTiil r32, F6 rA4, 23, 58,
23, 56 rD5, FDrEl r?A,rW r A4 r22 rFjR, A4
370 .DATA gDl, FD, 46, 00, IrD, 23 r?Ä rEgt, A4 r22,
F0 rA4, FS rCI), 06 rBg, 21, 0O, 39, 11, Og
380 DATA g?-Droo, 19, lorFDrCI), 1DrA3 r ll rO4,
A5, D5,DD,81,Cn, 09, Bg, FB, OB, Og,rf,)
390 DATA gH)'78, oOrIX), 23 rcs rED, 4BrF4 rA4,
zÄ,rw, A4 r22 rW, A4 rcs, 06, 09, OE, gO
4O0 DATA AEC'FS rAl, 29, 03 rCI), gFrA4, 2A'EE,
A4, m,58, F2,A4,lg ,22 r8ßrA4,Cts, Og
410 DATA g60rFl, 10rBg, 2ArFOrA4, zts r?ß r22,
F0 rA4 rcl rOD r2O rDzrcl, 0D, 20rC4, 3A
420 DATA C3E'F6 rA4, 3D, 32 rF6, A4 r?A,rF'.F., A4,
22 rVI rA4 r2O, gßrcg rcs rD5, 85, 3A, F?
43O DAIA CT'5 rA4, 4F, 06, 0O'BD, 5BrmrA4, 2A,
F0 rA4 rCS rDS rES rcnrEA'BB, El rDl rCl
440 DATA C3?, 3ArFBrA4, l3r0B, 3D, 2O'FB, ?g,
87, 2g rRRrEl,Dl,Cl,Cg rF3,DgrC5,DO
450 DATA SCgrFBrCl, ?9rB6 r03, 21 rRrrrA4, 5F,
16, 0O, Ig rTß r32 rFBrA4 rcg, ß rOO 126
460 DATA 716 rBF, 73rcg, 2BrO3, lgrFg, 2ß104,
18, F4, 2ß, 01, 19, F0, ?;E, 05, lg rED, 2E
470 DArA 23Er06,lgrEgrzBroz, 1grE4, O4rO2,
01, 00ro0, 00, 0o, 00, 0o, 00, 00 r00, 0o

LISTING
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/4Fi Fd€#.iFlFFW

l0 tt*lttttttttlttttlttttttrttrrrtrlttt
11 'l
12 tt
13 'l
14 tt
l5,l
16 'llr r]
18 tl
19 tt
20 ,f
zl ,]

Beispiel z;u TII@ S(RIPI

thms Gigge

frnr Schneider alrtiv

fi.cr GFC 4641664/6t28

099

22' ]',l','ltttttltt*tttttttltttltttttttr
30 CJ\LL &ItsF'F:Iü)E I:INK OrO:PB,l I:INK 3

,2
4O a$="norm,l" :Gil,IB 110
50 lBlnSfV:al="kr.rrsiv" :ffitlB llo: !ßtlRllrV
,o
60 IBIG:Bl-"fett" :(SUB ll0: lBiGrO
?O :S.tAtLia$="schr{adr" :ffiilB 1lO: itSlllLL,
o
80 i(RID:a$="1ssL"' :GSIIIB ll0: !(RID'0
90 IOCATE l r20z luDfu,nß, I :PRlltT"Ifrrters
tneicherr. . . . . . . . . . . . . . tt! lt ltlDRIrINErO
IOO B.ID
ll0 a;399-yr60
l2O F-(J[ -5'-5r2: ICIIIIRTGS 12',a,l1L
130 HrOT -5r-5rl: lCIIllRr&S 1641a1211
I40 PLgf -5r-5r3: :GAR'&S rL84 rar? 12

160 PLgf -5r-5, 1 : lCIIARrblr46Orar4, 3
l7O y:5r+1:f,Fltfit{
I8O FßIüRN

nicht bei den anderen Rechner. x- und y-größe
gibt den Vergörßerungsfaktor der Schrift. Diese
Werte sollten zwischin I und 30liegen. Vermeiden
Sie den Wert 0.

9!p'-
10 a$=,,irres, ding!" .

20 CHAR,Ca$,0,390,6,4

Hintergrund Muster
SETMUSTER,Cstring

Mit diesem Befehl können Sie das Hintergrund-
muster, welches mit MUSTER ein- und ausgeschal.
tet. werden _kanq, definieren. Der angegebene

llti"g sollte 8 Zeichen lang sein ünd daiS-mal 8
Bitmuster enthalten.

?äo;o* i=o ro z
20 a$=a$+CHR$(z^i)
30 NEXT
40 SETMUSTER,CaS
50 MUSTER Thornas Gigge

l0 trtttttttttttttltttrtttt*rttttttttr*
l1 tt
12 tt
13 tt
14 tt
15 tt
16 tt
ll tl
lg ,t
19 tl
20 tl
2L tl

flM-BACKTJP

thms Gigge

fuer Siüneider aktiv

fuer CFC 6128

09?

22' |tltttttt*tttllttttttt*tttt*trrtttt
45:
60 ad*gm0 : sz=19 : ln=10o : lrrstp=lO :üBffiY
ad-1

65 CtI m (PIO 85
70 su=O:RßAD al:cs=VAL('&,*+a$) :FICR i-ad
1O ad+sz:FßAD a$ :a=VAL( "&"{'aS) :RKR i ra:
gu=sulaiNEff:IF cs()su II|EI PRIM"DATA E
m, in"+SlI$(In):nU
75 ad=ad+sz*l : ln=ln+Instp:(ü10 70
80 CJILL HI}IEf}I
85 IF rc4 filE{ nEil|E 80
90 0[r m (ulo o
loo IIaTA Blßr(x), 13 r92 rCDrBr g0, ll ro0r0o,
D5 rm, 4F, 90 rq), 6C, 92 rDl rCT)rel, g0
I10 DAIA 9Al rCD, 08, 91, 16,00,CX),86, gOrCT),

8r90, 16, 14 rq)rc4 r 
gOrCX)rOg 

r 
gl, 16

120 IIATA 9A8, 14 rCDrBG, 90, 26 rO1, 2ßr0g rcn,
75 rBtsr 21 rF4, 91,(X), lAr gl,q)r gl,BB
130 DATA A24 r@, 06rBtsrB6 rDFrFß, 59, 28 r8,
c7 166 rC6 rO? r.4ß106, O'.l r5Z 16 rO7, 63
140 DATA mrC? rO?'22'98'90i32 r97r90r lB,
0o, 38, t4 r32 rß8 r92, AF r32 rB, 92 rCT)
150 DATA A8C;D9' 90r3Ar gFrA8 

e 4F1 3A;A0 1A8 I
47 rß5 r'I ArO6 ; 09, 67, SA'H), 92, 6irrm
160 DATA 887, 75 r8, 3Brzßrcf,), 5ArBts, 26 r01,
zts, oA'CT), ?S rBrEl rE), 57 rB?, 28, 0g
170 DArA mArDS rCSrBS rq)r5Cr92rBl rcl rDl,
D5 rC5 rDF, 46 rW r24 r24 rTC rFB r8O rm
180 IIATA B29rD4r90rC1 rocrDl r lorER, l4rE5,
2l rEß r92 r35, ?8, El rBT r2O rB4rAFrC3
190 IIATA 956186 r90, 38, 19, 32 rmr 92, 2l r9A,
92, 3ß, CX),ED, 4',1 r18, gE; 21, 46, gO rAF
200 DATA 929 rm r47, 38, 18, 32rmr 92, 3E'DF,
c3, 52, 90, 21 rB&rgz r34, 7ErB7, 20, 05
210 DATA 47t rzL, 0O, 10, 18103121 rOO, 40, 18,
oo.rw r28 ro2 106, 03 rc3, sBrm, aS rol
220 DArA ?D5, zßrOSrLT), ?5rBts r2l r23 r91- rCD,
1A, 9l rCT), 06 r8, 06, 3C, 38, 20 rCD, 5A
230 DATA 84ArBts, 10 rFg rcg, 26 rO1, 2ß, OS rCT),
75r8r21, 5?, 9l,CDr lAr9l,21 r 30r91
240 DATA 938, l8rDE, TE'B? rC8 rCD, 5A,BB, 23,
18, tr"t, 49, 68, 73, 65, 72 r7 4 r2O r53, 4F
250 DATA 684, 55, 52 r43 r45 120164 169, 73, 63,
20r69 r6E, 20 164 r',12 169, ?6, 65, 20, 41
260 DATA 6ffi , 3A, 2016l, 68, 79 r2O r7O r72 165,

LISTING

Das Programm TURBO-BACKUP dient zum Kopie-
ren v,on ganzen Disketten. Nun werden Sie safen,
was das soll. Ein solches Programm wird beim Kauf
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7 3 r73, 20, 61, 6E, 79, 20, 68165, 79 r?ß
270 DATA 508,0?,0Dr00r4gr6E, 73,65,72174,
zo, 54, 41 r52, 47, 45, 54, 00, ?a,rao r54
280 DATA 496, 55, 52, 42, 4F r2O r?D r2A r42 r4l,
43, 48, 55, 50, 20, 36, 31, 32, 3g r2O r2A
290 DATA 472,20 r2O r2O r2O r2O r2g r43 r2g r2O,
31, 39, 39, 36, 20 162 r7g r20, 54, 69, 6F
300 DATA 47Br6Dr6l,73 r2O r 47,69 167,67 r 65,
oD, 0A, 20, 20 r2O r2O r2O r2O rZO r2O r2A
310 DATA ffi ,2O,2O, 4I r75 r74r6F, 72 r2O r6F,
66, 20, 74,68, 65, 20r6Cr65,6? r65,68
320 DATA 6F5r64r61 r7Z r7g r2O r7O r72 r6F,67,
72 161, 6D, ?3, 20 r54, 45, rc, 45 r?D, 43
330 DATA 597, 4F, 4D r2O 16\, 68, 64, 20 r44, 49,
53, 43, ?n, 4D, 45 r43, 49, 41, 4E, 49, 43
340 DATA 43Ar0DroArOO, 53r4F r55 162 r43, 45,
3Ar0D, 0A, 54, 41 r52 r47, 45, 54, 3Ar0O
350 DATA 719r41r6E,2Or6Fr74r6gr65 r72r2O,
64 r 69, ?3 r 63, 20 r7 4 r6F,20 r 63 r 6F, 70
360 DATA Tßg r7g r2O r2g r7g r2Fr6E, 29, 20, 3F,
20, o0 rcD, F'F, BB, C,n, 48, Bts, 38, 02, CI)
370 DATA ?For0BrBCrOl r0or00rc5 rCD, 3g,BC,
cl r AFrC,n, 32, BC, 38, 0l, 06, 1A, 4g r CT)

380 DATA 8AF, 32,BC r@ r52 rg2 r?;ß rO2 126 rOF,
cn, 75 rBts, 21, 65 r 

gl rcn, 1A, gl r@ r52
39O DATA Tß7,92 r?ß, lg, 26 r0l rcn, ?5 r8, zl,
83, 91 rC3, 1A, 91, 06, 50, 38, zDrcn, 5A
400 DATA C{X)'BB, l0 rFg r0g rDS rCD, gC, 92, 3A,
c9 r92, 4E r2l rCT rg2 rDl rDF, 4C, g0 r0g
410 DATA 881,3Ar5lrRRrEorFO rB7 r2gr05r2l,
M r92 r18, 03, 21 rBE, 92, I 1 rCg, 92, 4F
420 DATA 653, TE,B? rcg, 23rBl r12 rL3 r13, 13,
13, 18rF4, 2l,C7,gZ 106r0g, ?A, 11 r04
430 DATA 7D5r00, 77 tl.g rlorFcrcgrE5 rcsrol,
02, 00, 7ErFE, 85, 20 rOAr23, 10rFg, 0D
44O DATA gTT r2O rFSrCl rEl rAFrCg rcl rEl rDF,
49, 90 rC{|, 01, 03, 05, 0?, 09, 02, 04 106
450 DATA 030109100101, 03 ro5 r07r02 104106,
08, 00, 00, 00, 00, 02, 00, o0, 00, 02, 00
460 DATA 00Ar0OrO0rOZr00r0Or0Or02 r0oroo,
00, 02, 00, 00, 00 r02, 00, 00, 00, 02, 00
470 DATA 0O4r00rOO,02 r00r0or00r02r0or0o,
00, 00, 00, 00, 00, 00, 00; 00, 00, 00, 00
des CPC's doch schon mitgeliefert? Das ist richtig,
aber erstens nutzt dieses Programm die 128K8 dös
CPC6128 voll aus, so daß dieDisketten nur 4 x ge-
wechselt werden müssen und zwieitens werden nur
die Sektoren einer Diskette kopiert, die auch wirk-
lich Informationen enthalten!- Dadurch läßt sich
ligl z,eit sparen. Kopiert werden auch gelöschte
Iiles der fifkette, so daß Sie, wenn Sie die Original
Diskette mit der kopierten Diskette Byte für Byte
vergleichen, keinen Unterschied feststelien werdön.
TIP zum Programm:
Sie sollten vor jedem Testlauf das Programm ab-
speichern, dä TURBO BACKUP die Speichewer-
waltung des 6128 ändert und somit Ihr gerade ab-
getipptes Programm gelöscht werden könite.

(rh. Gigge)
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LISTING

!sl(AT-
HELFER

D-as Programm übernimmt bei einer gemütlichen
Skatrunde die doch etwas lästige Arbäit des Auf-
schreibens und Ausrechnens dei Punktestände der
einzelnen Spieler und zeigt diese gleichzeitig mit
der Spielsumme tabellenartig an. Als Hilfe wCrden
auch noch der Geber und jeweilige Spieler ange-
zeigt.

Zunächst erfolgt die Eingabe der 3 Spieler. Da-
nach wird vom Programm noch die Uhrzeit ange-
fordert. Sind diese- Eingaben erledigt, brauchän
nur n-och der jeweilige Spieler (t/2/3f und die ent-
sprechende Spielsumme eingetippt'werden. Der
Rest wird vom Programm automatisch erledigt.

Sollte einmal aus Versehen eine falsche Eingabe
(falsche Spielsumme) gemacht worden seinl so
dient die Funktionstasü (F)9 der Korrektur. Hier
!fWl."_ dann lediglich der'spieler und die KOR-
REKTE Spielsummä angegeberi werden.

Anmerkung zum Programm:
Da die Eingabe von Spieler und Spielsumme über
Input den zeitlich richtigen Ablauider Uhr stören
würde, sind alle Eingaben über Inkevroutinen rea-
lisiert. Bei der Eingäbe des Spielers'braucht daher
nur die jeweilige Nummer däs Spielers ohne EN-
TER eingegeben -werden. Da die Spielsumme je-
doch unterschiedlich viele Ziffern häben kann, ist
hier als Trennungsmerkmal zum Abschluß der Ein-
gabe der großen Entertaste zu drücken.

Verwendete Variablen in Zeile
geber
ntlme
runde
zeile

mlnu
std

20,480'e3o 
'i8aii8ailäB

140
150,3 1 0,320,330,540,940-900,960,LL20,

I 130
230, ab 1190

240dto.
250,dto.

310-330,820,880_900
200,390-41 0,490,920,940

600- 650,820,880 -920
790,960,990-900

1060,1080
fförg Braun)

sec
punkte(x
name$(x
spieler
spiel
korrspiel

)
)

1 O, *ir|llt*tl*tttt*****rtrtrt**t*
PO 't 'r30 '* SKATTABELLE II

TO 'r (c)1385 bg *
50 '* J.Braun r*

60 '* *
70' +*i***r******ritrtri*r*r*
1OO NOBE 1:PRINT"Korrektur durch
eS
11O FOR p-l TO L50O:NEXT
1?O geber-1
130 name-L
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1*O runde=1
150 zaile-1
160 '

r 17O U,HILE nama(-3
18O CLS:LOCATE 1,5
19O PRINT"Uar Name des"name".Spiele
rs bitte";
eOO INPUT name!6(name): name-nams+1
AlO UJEND

aeo cLS
a3O LOCATE J.,5: INPUT "Aktuelle Uhrzeit S
tunden "; std
atO LOCATE 1,5: INPUT "Aktuelle lJhrzeit ll
inuten "; minu
asO LOCATE 1,7:INPUT "AktuelLe Uhrzeit S
ekunden "; s€c
460 '
a7O EUERY 50,3 GOSUB lPio : REll uhrzeit
aBO ON BREAK GOSUB 1170 : REll Enter r
EdBFinieren
aSO HBDE 1: INK 3,16:BDRDER 7
300
31O LOCATE 1, 1o+zei1e: PRINT USIN6"*#**";
punkte ( I )
3eo LBCATE 11, Lo+zeiJ.e:PRINT USlN6"**#.*"
i punkte(a)
33O LOCATE e1, lo+zeiIe:PRINT USINE"****"
; punkte(3)

tt3TO
35O UJINDOIJ*1, 1, tO, 1, 3:PAPER*1, 3: ELS*1
360 LOCATE 13,?:PRINT" SKATPROERANN "
37O NOUE O, PSO: DRAtt R EtlO, O, 1

380
39O LOCATE 1.,9:PRINT namels(1)
TOO LOCATE 11,9:PRINT name$(e)
TlO LOCATE ??,9:PRINT namel$(3)
taO LOCATE 35, 9: PRINT"SPIEL"
.t30
tLlO HOUE 130, P7O: ERAbJR O, -3OO
tlSO I1OUE 3OO,.e7O:DRAtdR O,-3OO
tt60 IIOUE +7O,?7O: DRAIIJR O, -3OO
tt80. LOCATE 1,5: PRINT"Geber : "name!5(geber
)

'tt90 KEY DEF i.8,.1 ,3e :REll Gcosse Entert
aste als. Space deFinieren
5OO' rtilri**rt*r**sp i e 1 *****r* *r*.rtsr*r***rrl . .

510
seo UJINDOU,l*a,.1, tO, 9, e5
53O LOCATE ?O,5:PRINT SPACES(a1)
SrtO IF (zeilel*)-(zeile\tt)

THEN IIOUE O, ?5O-16*zei le: DRAUJR 6+0,
O: zeiLe-zei Ie+1
550 LOCATE ?1,5:PRINT"Spieler ?"
560
57O IJHILE s!D-": REh Eingabe des Spiele
rs
58O s$-INKEYS
590 IüEND
60O spieler-UAL(s$) : s!5-" "
610 IF spieler-l THEN'sp-l
6PO IF spieler-a THEN sp-11
630 IF spieler-3 THEN sp:??
6*0 '
650 IF spieler-9 THEN 60T0. lOeO

ELSE IF spieler <>9 ANE spieler)3

THEN PRINT EHR$(7):FOTO 55O:
REll Test aüF Korrektur/Spieler

57O LOCATE ?9,5::PRINT SPACE$(?O)
680 LOCATE ?T, 5: PRINT"Spiel
690 '
7OO UJHILE RIGHTS(spie$, 1 l<> "
be derSpielsummE|
710 spi$-INKEy$
7?O sp j.?S-spi?!S+spiS

73O DI
7lt0 LOCATE 31,5
75O PRINT spi?$
760 EI
77O UJEND
78,0 ,

73O spiel-UAL(spi?$)
BOO spl$-" " : spi.?$=" "
810 '
B?O punkte(spieler)-punkteCspieler)+spie
I
83o IF zeile()1. THEN LocATE 3,10+zeile:
PRINT''--" ELSE B5O
8TO LOCATE 13,:f Q+2si1e: PRINT"--"
85O LOCATE a3, 1O+zeiIe: PRINT"--',
860 LOCATE 35, 10+zeile:pRINT USINE-***+.
; spiel
470 '
B8O IF spieler-l THEN LOCATE 1,lO+zeiIe:
PRINT USING"*S*#" ; punkte(spieler)
BSO IF spieler-? THEN LECATE 1l,,lo+zeile
: PRINT USING"****" ; punkte(spieler).
9OO IF spidler-3 THEN LOCATE el,lo+zeiIe
: PRINT USIN6"***S" ; punkte(spieler)
910 ',

SaO LOEATE sp,9: PRTNT name$(spieler)
93O IF g€ber<3 THEN geber-geber+1 ELSE,g
ebEr-1
9*O LOCATE 1,5.:PRINT"Geber :,'SpACElt(1O) :
LOCATE B, 5: PRINT name!5(geber)
95O zdile-zei1e+1
960 IF zeile>-L6 THEN zeile-1.:Geber-1 EL
SE 53O : REll Umblaettern ??
970 FOR pausB-l fO ?OOO:NEXT
9BO CLS*?:6OfO ?9O
990 BOTO 530
1000
L010 END
lOaO CLS*I: REll Korrektur einer Falschein
gabe
1O3O KEY DEF 18,1,L3
LOrtO LOCATE 1,?:PRINT"Falscheingabe "
1Q5O LOCATE ??,?:INPUT"lrlelcher Spieler";
spieler

1060 LOCATE 17,?: INPUT"Korrekte Spielsum
me".; korrspiel
1O7O KEY EEF 18,1,3e
LO80 punkte(spieler)-punkte(spieler)-spi
el+korrspieL
1O9O spiel-korrspieJ.
Ltoo '
1110 CLS*1:LOCATE 13,P:PRINT'i Skatprogra
mm t'

11eO IF zeile)1 THEN zeile=zeile-l
1.130 IF zeile llOD t=O THEN zeile-zgile-L
l1ttO IF gebaril THEN geber-3 ELSE geber-
Eieber-1
1150 60T0 830
1150 ',

1 170 KEY DEF 18, 1 , 13: STOP: RETURN: REll Ent
er rueckdefinieren bei Break
1180'
11,90 '*r*r* uhF *rlr*
leoo
1?10 sec-sec+1
leaO IF sec-EO THEN minu-minu+1:sBc-O
1a3O IF minu-6O THEN std-std+l:minu-O
la+O IF std-?rt THEN std-O
1?5O sec$-STR$(sec)
1a6O IF LEN(sec$)>a THEN secs-RIGHT$(sec
S,a) ELSE llItr$(sec$, L, 1)-"0"
1?70 minu$-STR$(minu)
1a8O IF LEN(11INu$)>a THEN minu$-RI6HT$(m
inu$,P) ELSE llID$(minult, L, L)-"O"
1P9O stdS-SIR$(std)
13OO IF LEN(std$)>e THEN std5-RIGHTS(std
$,4) ELSE llID$(std$, 1, 1.)-"Q"
131O zeit$-std!5+" : "+minu!5+" : "+secl$'
13aO LOCATE 31,?:PRINT zeit$
1330 RETURN

": REll Einga
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Brs
GOPY
Die Großzügigkeit von Amstrad/
Schneider, gleich'zwei Betriebssy-
steme zu liefern, stellt uns erst
später vor die Wahl, welches wir für
die tägliche Arbeit benutzen.In der
Regel wird es das GEM-freundliche-
re DOS Plus sein. Da DOS Plus aber
auch erstaunlich MS-DOS kompa-
tibel ist, können wir uns erlauben,
die ersten Kursteile auf beide Sy-
steme auszulegen. Wenn diese gene-
relle Einführung abgearbeitet ist,
werden die speziellen unterschiedli-
chen Optionen beschrieben, die den
Gebrauch beider DOS.Versionen
sinnvoll machen.

Und noch etwas anderes: DOS
plagt den Eigner eines PC's bei nur
einem Laufwerk mit etlichen
piskettenwechseln nach Bildschirm-
'anweisung. Ein Ausweg aus der
Misere kann die Einrichtung einer
ausreichend gtoßen RAM-DISC
sein, wie sie der Schneider PC 1512
auf einfache Weise ermöglicht.

DISKCOMP, VERIFY
In der letzten Ausgabe wurde die
Anfertigung einer Diskettenkopie
besprochen und da wir hierzu die
Systemdiskette benutzt haben, in-
teressiert es uns besonders, ob das
Duplikat auch einwandfrei ist. Hier-
zu liefert DOS den externen Befehl
DISKCOMP. Zur Erinnerung noch
einmal: Extem bedeutet, daf3 die
Systemdiskette im aktuellen Lauf-
werk sein muß, damit die Routine
vor der Ausführung eingelesen
werden kann. Aktuell ist das Lauf'
werk, welches durch den Kennungs-
buchstaben im Prompt beschrieben
wird.

Grundlegend gilt dies Verfahren
beim Kopieren/Vergleichen für
beide DOS Systeme, allerdings
nimmt unter DOS Plus ein menüge-
steuertes Utility-Programm die mei-
sten Uberlegungen ab.

Legen Sie die DOS-Originaldis-
kette in Laufwerk A, die Kopie in
B und geben Sie ein DISKCOPY
A:B:. Sollten Sie nur ein Laufwerk

SERIE

besitzen, lassen Sie die Laufwerks-
A:l

loFi
Diskette in A, die zweite in B einzu-
legen, brauchen Sie in unserem spe-
ziöllen Beispiel nicht nachzukom-
men. Die Systemdiskette stellt ja
die Quelldiskette dar. Auf dem Mo-
nitor können Sie jetzt .ganz be-
schaulich mitverfolgen, welcher
Sektor in welcher Spur und auf wel-
cher Seite gerade verglichen wird,
für Besitzer mit nur einem Lauf-
werk wird diese Ruhe allerdings
des öfteren von der Aufforderung
zum Plattenwechsel unterbrochen.
Ist der Vergleich schließlich been-
det, steht fblgende Mitteilung auf
dem Monitor:

Verglichen wurden nn Spuren
n Sektoren / Spur n Seiten
Vergleich OK
Weitere Disketten vergleichen
0/N)?

Man erkennt, daß es durch die Ein-
gabe verschiedener Parameter mög-
Iich gewesen wäre, Disketten mit
nur 8 Spuren und/oder nur einer
Seite zu vergleichen. Unter Um-
ständen kommen Sie einmal in sol-
che Verlegenheit, deshalb hier die
vollständige Syntax zur Befehlsein-
gabe: DISKCOMP LW: LW: (/1)
(/8).

Der schönste Vergleich nutzt
jedoch nichts ohne eine im Ernst-
fall ausgegebene Fehlermeldung.
Ein inkompatibles Format, eine
Differenz zwischen Original und
Kopie in Spuren oder Sektorenan-
zahl, wird selten vorkommen, fiiäF
weiß ja vorher, was man überprüft.
Manchmal jedoch könnte ein Lese-
fehler auftreten, bei dem Laufwerk,
S_pur und Diskettenseite genannt
wird. Es hat in diesem Fall keinen
Sinn, den DISKCOMP Befehl zu
wiederholen, da bereits vier Lese-
versuche durchgeführt wurden und
es nicht anzunehmen ist, daIS bei
einem zweiten Start die nächsten
vier Versuche zum Erfolg ftihren.
Wahrscheinlich lag eine defekte Dis-
kette vor und es bleibt nur die An-
fertigung einer neuen Kopie (neue
Diskette benutzen!).

Die dritte Fehlermeldung bezieht
sich auf den direkten Vergleich,
d.h. sobald bei der spurweisen
Kontrolle ein Unterschied auftritt,
wird er mit Spur und Seite genant.
Entstand das Duplikat durch DISK-
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A: I DAT

A:I

A:TDATILIT

A:IDATIF.T

 : lTXTtanÄtitv^t

A: Itrrtltrn;ttl/

COPY' dann darf der Fehler ganz
einfach nicht auftreten. Wenn Sie
sich jedoch an die physikalische
Streuung der Daten erinnern (vor-
hergehender Kurstöil) und Sie sich
vor Augen halten, daf3 eine kom-
plette Kopie auch durch das Her-
überziehen der einzelnen Files ent-
stehen kann; dann werden Sie ver-
stehen, daß ein Unterschied beim
Vergleich der Spuren auftreten
kann, obwohl sämtliche Daten kor-
rekt sind. Durch den COPY-Befetrl
wurde die Datei eben ,rordentli-
cher" auf der Zieldiskette abgelegt,
welche dadurch aber nicht mehr
mit der,,unordentlichen" Ouelldis-
kette ü6ereinstimmt. Es -besteht

dann die Möglichkeit, die einzelnen
Files zu verlgeichen.

Schreib- oder Lesefehler werden
selten auftreten, wenn die VERIFY
Option von DOS eingesetzt wird.
VERIFY gehört zu den internen
Kommandos und liest nach dem
Schreiben auf Diskette die Daten
sofort noch einmal, um sie zu ver-
gleichen. Gehandhabt wird der Be-
fehl wie ein Schalter. VERIFY ON
schaltet die Vergleichsoption ein,
VERIFY OFF schaltet sie aus. tJber

(:
l(rrnrr
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aaa.o^r
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HG?.DAI
?C'.DAT

Fittz
.rutl^
tuat
WILLI rtI

llOEGHTt
H?
IEiGI(



SERIE
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TXT
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a

8RF I

den augenblicklichen Zustand die-
ses ,,Schalters" können Sie sich mit
der Eingabe von'VERIFY informie-
ren. Das sofortige Einlesen nach
dem Schreiben kostet natürlich et-
was Zeit, sollte jedoch zur Sicher-
heit stattfinden. Eine falsche Datei
ist nun einmal unbrauchbar, auch
wenn sie noch so schnell abgespei-
chert wurde.

FORMAT, SYS

Nachdem das Duplikat der System-
diskette überprüfi wurde, softe das
Originat einen sicheren Platz finden,
man verwendet nur die Kopie als
Arbeitsdiskette.

Sie haben sicher schon erkannt,
daI3 man zwischen einer reinen Da.
tendiskette und einer systemforma-
tierten Diskette unterscheiden muß,
wobei letztae auf jeden Fall die
versteckten Files (IO.SYS und MS-
DOS.SYS) enthZilt. Vor- und Nach-
teile sind klar. Einmal abgesehen
vom rechtlichen Aspekt Eei der
Weitergabe von Disketten (Copy-
right auch bei DOS), benötist män
nicht auf jeder Diskette die S-ystem-
dateien, etwa bei reinen Daiendis-
ketten zu einem Textprogramm.

Das Betriebssystem muß aber vorher
ins RAM geladen werdän. Von ei-ner systemformatierten Diskette
kann dagegen ein Programm ohne
nochmaligen Diskettenwechsel ge-
startet werden. Bedenken Sie abär;
daß nur die internen Kommandos
,,im Kasten" sind. Für die externen
Befehle, die das Arbeiten überhaupt
erst komfortabel machen, beno-ti-
gen -Sie auch bei einem systemfor-
matierten Datenträger eihe DOS-
Diskette zusätzlich.

Zurück zum Formatbefehl. Mit
den Optionen FORMAT (LW:)
(/.l) (/rt) (/ox/v) (/s) habeh siä
die Qual der Wahl.

Mit ,,LW:" wählen Sie das Lauf-
werk an, in dem der zu formatie'-
rende Datenträger ist. Beim pC
L5l2 mit eineä Laufwerk kann
darauf verzichtet werden, nach dem
Start der Routine ist dann aller-
dings der Diskettenwechsel fäilie.
Die Optionen "lI" und 'l/8" hä-
ben Sie bereits anderweitig i<ennen-
gelemt, "10" formatiert-in einer
alten DOS Version und wird wohl
selten gebraucht. Interessanter ist
"1Y", das das VOl-Kommando
symbolisiert und auf der Diskette
einen schon vorher einsesebenen
Namen einträgt (siehe:" i.q.gnl,
YO!). Am wichtigsten ist jedoch
der Paramt-er "/S",-der die System-
dateien auf die neue Diskettö tiber-
!ägt. Zwar sind alle Optionen zum
Formatieren wahlweise anzugeben,
doch gehört "/S" immer an das
Ende der Liste.

Zum nachträglichen Kopieren
der Systemdateieä auf eine 6ereits
formatierte Diskette steht der inter-
ne Befehl SYS (LW:) zur Verfü-
gung. Bedingung ist dabei, daß der
Datenträger völlig leer ist oder be-
reits die Systemdateien in der glei-
chen Größe enthält. Unter diCsen
Umständen ist es wohl besser, be-
reits beim Formatieren an die Sy-
stemdisketten zu denken.

LABEL, VOL

Der besseren Ordnung wegen kann
igd" Diskette mit einem eigenen
Namen versehen werden, der im Oi-
r-ectory -eingetragen wird. Hierzu
dlent das externe Kommando
LABEL (LW:) NAME. Ein bereits
vorhandener Name wird dabei ver-
ändert. Mit dem Befehl VOL (LW:)
erfahren Sie das Etikett der Disket-
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te des angesprochenen Laufwerkes.
Ist beim FORMAT Kommando der
Parameter "/V" gegeben so wird
der vorher mit LABEL eingetrage-
ne Name verwendet. Beispiäl: Ä)
LABEL B: MEIBR. Hier erhält die
Diskette in Laufwerk B den Namen
Meier, natürlich unter der Voraus-
setzung, daß sich die DOS Disket-
te in Laufwerk A befindet. Ein zu-
krin{tig , ausgegebenes Directory
wird dadurch immer auf den Dii-
kettenbesitzer hinweisen. Den
Namen wählen Sie am besten nach
Ihren eigenen Ordnungskriterien.
Bei Datendisketten emptehlt sich
ein Hinweis auf das ehtsprechen-
de Anwendungsprogramm, wenn
mehrere Anwender mit dem PC ar-
beiten, empfiehlt sich vielleicht der
Name des Diskettenbenutzers.

RECOVER

Das mindeste, was Sie für eine ge-
rade eben erst formatierte Diskät-
te an Sicherheit tun können, ist
die überprüfung mit dem exter-
nen Befehl RECOVER (LW:) (NA-
NE). Hierdurch werden allä Sek-
toren überprüft - bei Eingabe ei
nes Dateinamens nur die S-ektoren
der Datei - wobei fehlerhafte Stel-
len markiert und zum Schreiben ge-
sperrt werden. 

.

COPY EINFACH
Nattirlich gibt es weder eine einfa-
che. noch eine luxuriöse COPY-Op-
tion. Allerdings bietet dieser intel-
ne Befehl.,viele Optionen, die erst
nach Verständnis der Dateihierar-
chie zu nutzen sind. Zum sofortigen
Arbeiten, also ,,für alle Tage", öig-
net sichfolgende Syntsx:

COPY A: NAME.DAT B:
Hierbei wird die Datei ,,NAME.DAT" von der Diskette in
Laufwerk A auf die Diskette in
Laufinrerk B übertragen. Vorsicht:
Die Laufwerksbezeichnung ist nicht
wahlfrei, d.h. auch wer nur ein
T,aufwerk besitzt, muß als Kopier-
ziel das Laufwerk B angeben, Es
ist nämlich duröhaus möglich, in-
nerhalb einer Diskette zu liopieren,
warum, erklärt sich aus dem hierar-
chischen Dateisystem von DOS.

HIERARCHISCHES DATEI.
SYSTEM UND BAUMSTRUKTUR
Wer hat nicht - oder wird dies
noch tun - sofort nach dem Aus- -^packen des PC 1512 das GEüI Desk- lD

(T\3nF

PRIYA

INVLEITE'T

VLG

A: ITXT I VLO

A: \lXT\YLC\XUßa

Baumstruktur

TEST KURS

xttoHT

CiAFYOT

rttttoi

oot-l
DOt-t
DOa-t



DIE BAUMSTRUKTUR

Den ganzen Aufbau einer Ver-
zeichnishierarchie im DOS nennt
man BAUMSTRUKTUR. Das
Hauptverzeichnis, Root- (Wurzel)
Directory genannt, kann dabei in
mehrere Unterverzeichnisse ver-
zweigen. Bitte betrachten Sie hierzu
einmal die Skizze, in der jedes
schattierte Kästchen ein Directory
darstellt. In der Zeichnung ist an-
gedeutet, daß das Wurzeldirectory
neben den Unterverzeichnissen
DAT, TXT) auch Files enthalten
kann (DATEI.COM). Stören Sie
sich bitte nicht daran, daß die
,,Wurzel" oben dargestellt ist und
aus nur einem Verzeichnis besteht,
also eher als ,rStamm" bezeichnet
werden sollte. Dies gehört eben
mit zu den sprachlichen Ungereimt-
heiten, die die Erläuterung der
Hierarchie erschweren. Das Root
Directory wird dargestellt durch
den von links oben nach rechts un-
ten verlaufenden Querstrich, dem
BACKSLASH ("\'i nicht zu ver-
wechseln mit dem bei Befehlsop-
tionen einzugebenden "/"). Das
Wunelverzeichnis begnügt sich mit
diesem Zeicheri als Namen. Da es
auch als das Standarddirectory be-
zeichnet wird, bewirkt A) DIR \,
das Wurzelverzeichnis auf den Bild-
schirm zu bringen.

Bleiben wir kurz am Beispiel der
Zeichnung. Durch die Eingabe von
A) \DAT wird das DAT-Verzeich-
nis aufgelistet, in dem nur die wei-
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teren Unterdateien LIT'und KLK
aufgefi.ihrt sind, selbstverständlich
aber auch ,,offene" Dateien liegen
könnten. Um also einmal an den
dritten Teil des DOS-Kurses (DOS-
3) heranzukommen, müßten wir,
ausgehend von Wurzelverzeichnis
(!), nur den Befehl folgendermaßen
ängeben. COPY e: -\tXfWlC\
KURS\DOS-3, wobei hier einmal
das Ziel des Kopiervorganges wegge-
lassen wurde. Mit dem etwas lanEen
Parameter ...\rxrVl,c\runS\...
haben Sie einen Pfadnamen einge-
geben, und zwar einen absoluten.
Ein absoluter Pfadname geht immer
vom Wurzelverzeichnis (Kürzel "\")
aus und beschreibt den Weg zum
Zielv erzeichnis, bzw. zur Zieldatei.

Das Wurzelverzeichnis wird beim
Formatieren automatisch angelegt
und gilt, wie schon kurz erwähnl,
standardmäßig als der aktuelle Di-
rectory. das Prinzip ähnelt dem des
aktuel ien, d em ( S talnd ard) Lau fw erkl.-f '

Der Befehl DIR (ohne Laufwerk
und Pfadname) würde also das Wur-
zelverzeichnis der Diskette im ak-
tuellen Laufwerk anzeigen. Aber ge-
nau wie ein Laufwerk kann auch
ein Verzeichnis,,aktualisiert" wer-
den. Der Befehl CHDIR \TXT\VLG
definiert jenes Directory als Stand-
ard, in dem laut Skizze die Unter-
verzeichnisse TBST und KURS mar-
kiert sind. Sie können dann in die-
sem Directory ohne weiteren Pfad-
namen jede Datei abspeichern.
Wenn wir mit GEM vergleichen
wollen, so ist die ganze Baumstruk-
tur von DOS also nichts anderes
als ein System von Ordnern mit dar-
in enthaltenen Unterordnern.
öffnen würden Sie einen Ordner
mit CHDIR, Sie könnten ihn aber
über die Pfadnamen jederzeit errei-
chen, ohne daß ein Window dazu
auf dem Bildschirm ist. Der Pfad-
name ist eine kleine Mühe, die
durch die Vorteile mehr als ausge-
glichen wird. Statt sich wie bei
GEM durch mehrere Ordner ,,durch-
zuklicken", können Sie gezielt ein
Verzeichnis eröffnen (aktualisieren)
und dies betrifft nicht nur das Di
rectory, sondern läßt sich auch für
das Schreiben und Lesen von Da-
teien verwenden und beim Pro-
grammstart ausnutzen. Vergessen
'Sie bitte nicht, daß es im GEM
Desktop die Möglichkeit gibt, die
Befehle von DOS Plus, welches
diese Dateihierarchie akzeptiert, di-
rekt einzugeben.
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Wo ein absoluter Pfadname ist,
darf auch der relative Pfadname
nicht fehlen. Beim relativen'Pfadna-
men geht man bei der Beschreibung
des ,rWeges" nicht vom Wurzelver-
zeichnis aus, sondem vom aktuellen
Directory. Im obigen Beispiel
wurde das Verzeichnis aktualisiert,
in dem die Unterverzeichnisse
TEST und KURS stehen. Mit einem
relativen Pfadnamen verkürzt sich
der oben erwähnte COPY-Befetrl
auf COPY A: Kurs\DOS-3. Ein
absoluter, vom Wurzelverzeichnis
ausgehender Pfadname, beginnt mit
dem ,,\"-Zeichen, ein relativer be-
nutzt den kurzen Weg vom aktuel-
len Verzeichnis aus.

ANLEGEN EINES UNTERVER.
zEtcHNtssEs

Wenn man bei GEM jedoch in ei-
nem Verzeichnis einen Ordner anle-
gen will, dann tut man dies einfach
in dem geöffneten Fenster, das ja
nichts anderes als der Inhalt eines
bereits bestehenden Ordners ist.
Bei DOS müssen Sie jedoch dem
MKDIR (MD entspricht der Anwei-
sung Make Directory) Befehl den ab-
soluten Pfadnamen mitseben. Bei-
spiel: A: MKDIR \öaf \kX\
KASSE (eröffnet Verzeichnis mit
dem Namen ,,KASSE" im Direc-
tory der Skizze, das vorher nur die
drei Kalkulationsdateien enthielt).

Wenn Sie es wilnschen, können
Sie ein ganzes Laufwerk in diese
Struktur einbinden. Der Befehl
JOIN B: PFADNAME behandelt
die komplette Diskette im Lauf-
werk B als Unterdatei der Diskette
im Laufwerk A. Umgekehrt,
nämlich eine Unterdatei als Lauf-
werk anzusprechen, geht es natür-
lich auch. SUBSTITUTE PFAD-
NAME LW: sorgt dafür, daß man
dieses Verzeichnis unter dem ein-
gegeben Laufwerksnamen (A: oder
B:) erreicht. Besonders wichtig ist
dieser Befehl nicht, sondern dient
bestenfalls als Reminiszenz an alte
DOS-Versionen.

Der ,rspaziergang" von Verzeich-
nis zu Verzeichnis erfordert natür-
lich einiges Training, währenddessen
unzählige, gar nicht benötigte
Directorys aufgebaut werden. Auch
wenn Sie ein überflüssiges Verzeich-
nis mit dem Befehl RMDIR PFAD-
NAME löschen können - Dateien
darf es in diesem Fall natürlich
nicht mehr enthalten - ist es wich-

top-Programm gestartet. Die dabei
zutage tretenden Möglichkeiten mit
Ordnern, Unterordnern und so
weiter haben wohl auch denjenigen
begeistert, der sonst nicht viel mit
Systematik im Sinn hat. Allerdings:
Was GEM kann, kann DOS..., rit
ja, nicht schon lange, aber doch seit
der Ver'sion 2.xx und dabei gibt es
sogar einige Extra-Optionen, um
diese Struktur zu nutzen, die man
bei GEM vermißt,'etwa das Schrei-
ben/Lesen in bestimmte Verzeich-
nisse, ohne da"fJ dieser ,,geöffnet"
sein muß. Daß dies auch bei erfah-
renen Usern selten genutzt wird,
liegt an der etwas umständlichen
Darstellung des Dateisystems, GEM
wurde nicht zuletzt deshalb ein Er-
folg, weil es sich durch.seine ICONS
fast selbst erkl?irt.



tig, in der denkbaren ,,Flut" von
Dirctorys den Uberblick zi be-
halten. TREE (Lw:) (/F) hilft
Ihnen dabei, indem sämtliche Ver-
zweigungen in Unterverzeichnisse
aufgezeigt werden. Der Parameter
/F listet auch die darin enthaltenen
Dateien auf. Beachten Sie, daß es
sich bei ,,/" wieder um das Zei-
chen zum Anfügen einer. Option
handelt, welches nicht .mit-dem
Root-Symbol ("\") verwechselt
werden darf.

Andererseits bietet das jeweils
aktuelle Directory genügend-Infor-
mationen, an welcher Stelle des
,,Baumes" Sie sich gerade befinden.
Als erstes zeigt natürlich das DIR
Kommando auch den Pfadnamen
an und zwar bereits schon im Wur-
zeldirectory durch das Kürzel ,,\".
In jedem Verzeichnis sind außerdem
die weiteren Unterverzeichnisse
durch ihren Namen vertreten. Der
Orientierung dienen auch die
beiden Einträge mit eineni (.) und
mit zwei Punkte (..). Dabei handelt
es sich um das,Eltern-, bzw. Kind-
verzeichnis. Um Sie beim Auflisten
eines Unterverueichnisses zu infor-
mieren wann es angelegt wurde,
wird dieses aktuelle Verzeichnis mit
einem Punkl repräsentiert. Da es als
Unterverzeichnis aber nur das Kind
eines anderen ist, wird auch das El-
ternvetzeichnis , in dem es angelegt
wurde, mit zwei Punkten darge-
stellt. Ganz klar, daß das root-Di-
rectory weder einen noch zwei
Punkte hat.
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HTS()Ff-PASGAL
WARUIUIEINFAGH-
ESGEHTAUCH
U]UlSTÄNDLTCHER
Der Variablentyp FILB, der in
Standard-Pascal eine recht einfache
Dateiverarbeitung ermögicht, exi-
stiert in der HiSoft-Veision icht.
Soll also das Diskettenlaufwerk zur
Untätigkeit verdammt sein? Die
Antwort ist nein, oder: Und sie be-
wegt sich doch! (Die Disk natür-
lich.)

Ebenfalls kein Grund zur Ver-
zweiflung sollte die Tatsäche sein,
daß die HiSoft-Pascal nur auf Kas-
sette besitzen. Schalten Sie DDI-I
und Computer wie gewohnt ein,
Tippen Sie /TAPE und laden Sie
Pascal. Als erste Anweisung an das
Pascal-System geben Sie - /DISC.
Schon funktioniären p)ut, g)et, TIN
und TOUT mit Oiskäfte!'lwir wol-
len Sie hier nicht zum Raubkopie-
ren verleiten, aber: HiSoft-Pascai ist
schnell auf Disk kopiert!)

Wie in der letzten Folge verspro-
chen, soll heute eine kleine Schall-
plattendatei entwickelt werden. Für
jede Platte wollen wir folgende
Daten aufnehmen:

- Titel

. Allerdings ist es auch unmöglich,
eine einzige Datei zur Speicherung
zu verwenden. Naja, dann nehmei
wir eben 25 Dateien - eine pro
Platte. Ftir jede Datei müss"tr i"i.
lediglich einen eigenen Namen ent-
wickeln, z.B. "PpQl.DAT" für die
erste "Ppp2 .DAT" ftir die zweite
usw. bis "P925 .DAT" für die 25.
Platte. Obwohl AI{SDOS nicht so-
viele- Daten zuläßt, schadet es
nichts, dreiste[ige Nummern vorzu-
sehen, die an Position 2-4 in den
Dateinamen eingetragen werden.
Das soll folgendä Pro"zedur erledi-
gen:
PR0CEoURE eintragen (VA{ z :' INTEGER);

dname : dateiname;

,Ei?it' : Pdateni

.dnaqe t= 'Ptfifi .oATr;

'JI[,fit"t" oo

URITE (rTltel:t); READLN; RtnO (titat)l
l,rRITE (rInterDDet: t)i REAOLN: REA0 (inieroret)r
URITE (rArL.(LPl.Sinsr;/co/ncr; ' ); READLN;

READ (art):.
URITE (rBemerkung 1: r)3 READLN; REAJ (ber1);
URiTE (rBemerkunq 2: ') s REAfLtl; qEA0 (bem2);
l,lRITE (rReg.-Nr.: t)! READTN; READ (regnr)

END;

DIE PRAXIS FOLGT

Hierarchisches Dateisystem,
Baumstruktur, absoluter und relati-
ver Pfadname, Eltern- und Kind-
verzeichnisse können Sie als Termi-
nus schlicht vergessen, wenn Sie
den Umgang damit einmal richtig
geübt haben. In der nächsten Folge
wird der COPY Befehl durch dCn
Einsatz von Pfadnamen zum ,,CO-
PY LUXUS". Dabei werden wir
auch etwas mehr auf die Praxis für
den PC L5L2 eingehen, d.h. die
Ramdisc erörtern und Wild Cards
und Joker verwenden. Außerdem
werden wir klären, unter welchen
Bedingungen DOS Plus mit GEM,
DOS Plus oder MS-DOS am besten
einzusetzen ist.

(G. Seidet)

PROCRAt! sch6Ildat;
CONST
maxplatten = 25i

TY PE
string = PACKED ARRAY [t..e6] Or CHnn;
Pdaten = PgggPi

titel: strinq;
interDret : strinq;
art : stringl
beml, bem2 I string;
Deqnr: INIEGER

END;
dateiname = PACK€O nnneV [t..rZ] Or CHAR;

VAR
gesamt, uahl : Ilt|TEGER;

Bevor man sich allerdingp daran-
machen kann, Platten einiutragen,

aus- sollte man die Diskette mit 25 Leer-

PTf 0CEIURE vorbereiten ;
VAR
i, j : INTIGERi
platte : pdeten;
dname : dateinamei

3E6IN
FoR i := 1 T0 msxplatten D0

3ECIN
untre (r0atei Fuef I,irr.
P-l_stte vorberpitet. r,CiC(3r)) 

;UITH platte 00
AEGIN
FoRj:=1TO3lD0

BEGIN
ti telIi ] : = cnp (!) :
interpret[jl := cun(y') ;artljl := CH?(l):
uemt(jl := Crn(y'); ueo2[jl := crq(d)

END;
reqnr := f

EI'ID;
dnane t= tPf,/fi
aintreq (dname. i )

€itouT (dname, ADDR (

ENO;

- Interpert
- Art (LP, MC, CD, Single)

- Bemerkung 1

- Bemerkung 2

- Registrier-Nummer
Bis auf die Nummer sind das

z := 5uCC (2);
IF .z 4= maxPlatten

TH EN
BEGIN
eintrag (dname, z
T0UT (dname, A'DR

ENO
END;

lir"...), rtrr(pratte) )

:DATt;

pIattB),sIzE(platte) )

nahmslos Strings. Als geeignete Da- dateien beschreiben - mit Dateien
tenstruktur biäet sicli hie"r ein Re- also, die nur Nullstrings enthalten.
cord an, den Sie im Programsl- Auch diese Prozedur erklärt sich
kopf wiederfinden: von selbst;

Nun sollen aber nicht alle 25
Platten ständig im Speicher stehen.
Wenn Sie ,,maxplatten" z.B. auf 50
erhöhen wiirden, ergäben sich dabei
auch gewisse (Platz-[Probleme.
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HISOFT
PASCAL

Da das Programm die Anzahl der
bereits gespeicherten Platten
kennen muß, um für eine neue Ein-
tragung den richtigen Dateinamen
zu ermitteln, muß überprüft werden
können, wieviele Platten bereits ge-
speichert sind. Das funktioniert re-
lativ einfach, da man nur der Reihe
nach alle Dateien daraufhin qnter-
suchen muß, ob sie eine Bintragung
enthalten:
pR0CEor,RE anmelden (Va* z : IrrT€GER);

VAR
Icer: ts00LEAh;
dname : riateinaoe;
platte : pdateni

EEGIN
zt=Fr
leer:= FALSE;
tTHILE (NoT leer) nruc (z ( n6xplatten) 00

PR 0Cf DURf ti telsuchen (z : I TTITEGER ) ;
VAR
i : IfTITEGER;
t : strinq i
dname : dateinarne;
platte : pdaten;

BTGIN

lllTF ('riter: '); READLN; READ (t);
FoR i := 1 T0 z D0

B EGIN
dname != ,Pfif,fr .DATr:
eintrag (dnameri);
IIN (dneme, ADDR (ptatte) ) ;
I F platte. ti tel = f,

rH EN
tsEGIN
UITH pl'atte D0

BEGIN
z := 5UCC (z):
anane t= 'Pilf,fieintraq (aname, z);'TIN (dname,AcoR(ple
IF platte.titel[1]

THEN' leer := TRUE
END:

z:='PRED (z)
END ;

tu'rüüi
=.cHR .(48+p);(pt199)

DATr i

tte))
= CHR t)

END;
URITELN;
URITE ('

END

SEGIN
PAGE;
URITELN
UR I TEL \I
URiTELN
URiTELN
URITELN
UR I TELN

rl )
t2 )
r3 )
t4 )
t5)
rfl >

i tte
EAD

tJeiter mit ENTER ))) t ); READLN

(ttitet: rrtiter);
( I Interpret: t, interpret);
(rvorhenden auF rrart);
(tBemerliunqen:t);.
(bemt ) ; LJRITELN (bem2) :(tReg.-Nr. rrteqtnr) '

(interpret, t: t );(ttl t, titerr t !tt) ;(t(trartrr)t);
(bemt) ; URiTELT (bem2);
(tReg.-Nr.'r,regnr);

Bei der Eintragung eitrer Platte
muß dann lediglich dieser ZäI:Jcr
erhöht, der neue Dateiname ermit-
telt und der Datensatz abgespeichert
werden:
pRoCEDURE eintrag (VnR On 3 dateinams;
z 3 INTEGER);
VAR
p : INTEGER;

IF z ) 99
THEN

BEGIN
P 3= z D
dn [2] :

ENO;
lFz>9

TH EN
EEGIN

p
dn

t= z DIV 1d:
[r] := cnh' 48+p);

END
PR0CEDURE katalog (z : ItTITEGER);

VAR
i : INTEGER;
dname : dateiname;
plette : pdaten;

BEGIN
FoR i := 1 T0 z D0

BEGIN
dname := tpßfrü .DATr;
eintrag (dnameri);
TIN (dname, ADDR(platte) ) ;
UITH platte D0'

BEGIN
URITELN
URITELN
UR I TELN
URITELN
URITELN
I,JR I TELN

END
END;

URITE (rtJeiter
El'lD;

PR0CEDURE menue
BTGIN

pAGE;
LJR I TTL N

UR ITtL I\;

zz=z-(p*j
ENC:

dn IaJ := cHR (a
ENO;

ü

8+z )

Auch der Rest des Programms
kann beinahe auf einen Kommen-
tar verzichten.

EIN KLEINER NACHTEIL
DES SYSTEMS

Unser System hat nur einen klei-
nen Nachteil: Es müssen stets alle
vorhandenen Dateien untersucht
werden, wenn wir nach einer be-
stimmten Platte ,,fahnden". Die
nächste Folge wird sich deshalb mit
einer zusammengesetzten Daten-
struktur befassen, deren Name
Ihnen aus einem anderen Bereich
bekannt ist: den Directories.

mit E|\ITER ))) t); READLN

(vnn t, : II\ITEI]ER ) .

( ttttini-Plattendatei t ) ; URITELN; URITELN;

URITELN
URITELN
URITELN
URITELN
UR I TILN
URITELN
UR ITE (
R EADLN;. PAGE

END;

talog anseh
ogramm been
ehlen: t ) ;
i

Datei vorbere
Datei anmelde
Platte eintra
Titel suchen I

ten,'); URiTELN;
'); URiTELN;
en')i t/RITELN;
; URiTELi':;
nf ); URiTELN;
enr) ; URITELN; URITTLN;

i
n
q

)
Ka
Pr
[^ra

(")
fB

R
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AKUSTI KOPPLER Datan n s21d 269.-

SCHNEID ER RS232 SCHNI STELLE (cPC 612 178.-

VERBINDUNGSKABELo"t.ol,o'"zra'nanszszs"r,'itt"t"n" DM 47.-

AKUSTIKKOPPLE R-PAKET rcpc 464.664r DM aß9 -
* Rs232 schnittsüelle, * Anechlu8kabel, * Akurtikkoppler, H TELE-COM 161/661l6tz}

AKUSTIKKOPPLE R-PAKET rcpc 6128) DM sl9.-
* Rs232 schnittrtelle, * Angchlußkabel, * Aluatikkoppler, * TELE-COM 161166116128

versand per Nachnahme oder vorausscheck zzgl. DM 8,- versandkosten
TELEFONISCHE BESTELLUNGEN MÖGLICH

GIGGE ELECTRONICS
Abt. 9SA - Schneefernerring 4 - 8500 Nürnberg 50

HOTLINE bis 20 Uhr - Tel. 091l/84244



BöRSE

CPQ464, grün,Joy, div. Pro.
gramme, Literatur wg. Sy-
stem-Anderung, 7 Mon. alt,
5 Mon. Garantie, VB DM
600. Tel. 0223314566.

CA 70 SP + Anw. Progr. ftir
CPC. Info-Liste Anf. R. Hoe-
ger, Friedrichstr. 9, 7317
Wendlingen.

HI-80 (Epson-Plotter)-User
Kontakt-Programmaustausch
gesucht. Auer, Spessartstr. 1,
6987 Külsheim, Tel. 098451
6373.

Suche - tausche Software für
CPC-6128. Sdhickt Eure
Listen an D. Pilger, Am Het-
zepetsch 7,5000 Köln 71.

Schneider CPC-464 - OriCr-
nale auf Disk + Kass. zu verk.
oder Tausch ab 15 DM - 150
DM Stück. G. Heiler, Pariser
str. 177, 6750 Kaiserslautern.

Tausche CPC-Software auf
Disc. jeder Art. 9arantierte
Aut. St. Kiesel, Heckkaten-
weg 11, 2050 Hambug 80.

CPC 464 + Grünmon. + Soft-
ware f. 350 DM zu verk, Tel.
o52t143269.

tl. * r* *'i * ti*'t * * * * * * * rl. * ** **
* super. . . supei. . . super *
Verkaufe: I Vortex Fl S nur
590 DM, 1 Vortex SP 64 DM
160, U1i Doraszelski, Post-
fach, 7920 Heidenheim, Tel.
0732r146664.

Kaufe Software + Zeitschrif-
ten * Bücher + Peripherie für
den CPC 6128. Angebote an:
H. Growe, Hipprinkamp 1,
4840 Rheda-Wd. PS: Suche
6128-User im 48-PLZ-Gebiet
zwecks Erfahrungsaustausch.

CPC,464 (Farbe) * Vortex
514 Laufwerk + Seikosha
cP 700 (Farbdrucker) + 40
besp. Disketten + div. Bücher
+ Literatur * Anwendersoft-
ware. Alles l0 Monate alt.
Wegen Systemwechsels für
1700 DM zu verkaufen. H.
Hützen. Tel. 021 82/3962.

Wegen Systemumst. z. ver-
kaufen : Texpack, FiBu-Star,
Lager-Star, Sekretariat, Bud.
get-Manager, Kassenb., Tur-
bo-Adress, Vereinsvern., F.
CPC 464.50 % unter Neu-
preis. (Originale). Bessler,
Eppsteiner Stt. 24, 6233
Kelkheim 2.

* Tausche Software für CPC *
* Tapel-Schneider- /Disc *.
Rolf Eppinger, Fraunhofer-
weg 4,7440 Nürtingen.

Systemwechsel = CPC 664,
l0 Monate, Greeh 500 DM,
original Frogramme: Pro
Text/pro Dat 30 DM, CYRUS
CHESS II 30 DM, Etatcall
40 DM, RH.DAT 30 DM,
.EMS-Datei 40 DM, auch
einzeln. T el. O209 | 2O97 32.

CPC 6128 (grün) + Frogr.
750 DM, Cumana 5ll4"
Floppy 340 DM, Datenrecor-
der 60 DM oder kompl. mit
Lit. + Zeitschr. + Sonderheft
+ Bücher * Datamat + Gopy-
master + Spielen 1200 DM.
Tel. 02302/84363, ab 20 Uhr

Verkaufe: dk-tronics Light-
pen fih CPC 464/664 inkl.
Software fih 60 DM. Lan-
genscheidt alpha 8, elektro-
nisches Wörterbuch deutsch/
englisch ftir 100 DM. Tel.
06131154127.

Verk. CPC 464 Color+Joy +
Abdeckhaube + Software *
Literatur + alle Schneider Ma-
gazine/Sonderhefte fib I 000
DM. Tel. 0911/396941, ab
16 Uhr.

* Tausch! Telez 0702218763
* Tape Schneider! Disc *
* Software!

* Software? Tele: 07022/
8763**CPC*CPG*XCPC
* GPC * * TAUSCH *

Biete an CPC 464 mit Gri.in-
Monitor, 3- u.5 ll4-Zoll-
Disc., div. Literatur, Text-
verarbeitung und andere Pro-
grämmchen. VB = DM 600.
Anfragen bitte unter Tel.
0294714188 (CP/M, Dr.
LOGO: DBase II W/64-K-
Speicher nicht Lauff.).

Vortex-Floppy Fl-DD zu
verk. Doppellaufwerk 5; 25
neuwertig inkl. original Word-
star VB DM 1600. Winfried
Adam, Dreimühlenstr. 14,
8000 Mtinchen, Tel. 089/
7254334, ab 17 Uhr.

Suche I Matrix-Drucker:
Schn. DMP 2000, Panas.
1091 o. 1092, ok, 1921193,
Lightpen inkl. Softw./alles
mit deut. Handb., ordentl.
Zust. + preiswert f. Schneider
6128. Gregot Rühl, Tel.
02r51/481863,4t50 KR I l,
Burgstr. 19 d, nach f9 Uhr.

Suche Kontakt zu CPC-An-
wendern. Bin bes. am Info-
Austausch bei Probl. mit Prg;-
Sprachen Highsoft-C, Small-
G, Turbo-Pascal, dBase inter-
essiert. W. Schmidtel, Genos-
sensöhaftsw. 11, 8701 Rei-
chenberg.

Fib nur 30 DM programmie-
re ich Ihr Pers. Datenbank-
progr. unter CP/M. Lieferung:
Kass + Anltg. (Cload). Anga-
ben: Titel, gewünschte Anz.
Sätze, Datenformat, Info gg.
Rückporto. Th. Scheer,
Friedrichstr. 16, 3550 Mar-

Schneider-RS232 + Beschr.
99 DM, Orig. CPC-Termy 3 "-
Disk 39 DM, orig. Devpac-
Ass-Deb/Kass. 79 DM, orig.
Tasword-Ghostbust, je 29
DM, orig. Centrecourt-Ten-
nis 29 DM, Buch DFU Data
Becker neu 29 DM und 13
Disk. 8 " in Hardbox l5 DM.
Tel. 07431/6566, ab l8 Uht.

CPC 664 Hard- & Software
z. B.: Painter II, Mailbox,
Tank Arcade, V24 Multi Port.
Info gegen 2,50 DM. Ruhr,
Montzstr. 28, 4048 Greven-
broich.

CPC 464 Golor m. Vortex SP
320, 2 Disk-Laufw., Itho-
Drucker, Orig. Softw., dBase
[/WS, Zubeh., Bücher/40,
3 " Disk. für nur 3500 DM zu
verk. H. Kessler, Schlichtern-
heide 26,3105 Faßberg, Tel.
05055/8843, ab l8 Uhr.

Wer gibt mir Unrbauhinweise
zum Anpassen des Datenre-
korders Laser DR l0 (schalt-
plan vorhanden) an QP C
qql? P_.Posse, Brauckweg 8,
4620 Castrop-Rauxel.

CPC Kontakt - Kein Beitrag!
Keine Gebühren! Tausch von
Original Soft- und Hardware!
R. Lukas, ImJunkerbruch 3,
5143 Wassenberg 4, Tel.
0243213498.

Verk. Orig. Star-Writer I +
Profi-Painter wg. Nichtge-
brauchs je f 00 DM. Tel.
06155162595.

Tausche Basic-Prog.-Shorter
Profiprog., kein Standard-S.'
(alie CPC) gegen orig. Word-
star o. D-Base II o. Multiplan/
jeweils mögl. deutsches Hand-
buch/3 " D. gegen 3 " D. Gre'
gor Rtihl, Teltfon 02lbll
481863,4150 KR 11, Burg-
str. 19 d, nach 19 Uhr.

Top-Preise telef, bestellefi bei
0821/91 I l5 M + K Software
Gunfright 33 DM / S.Fox Strip
Poker 32 DM / Bomb Jack
28 DM, Mission Elevator
34 DM / Cas.
M + K Software Volker Mayer
Römerstädterstraße 2a
8900 Augsburg 22

Tausche * Suche CPC-Softwa-
re aus dem Bautechnik-Bereich
für den CPC 6128. Auch CPIM-
Software aus der Technik.Vol-
ker Meyer, Dieckbornstr. 43
3ü)0 Hannover 91

Suche Floppy
04238n035

DDI - 1 Tel

Superschneider 464Jn Metall-
gehäuse, abges. Tastatur- Mo-
nitor mit eingeb,3"u. 5 1/4
Laufuerk 512K.Vortex Erw. u.
VRS-ModuUPreis VS. Nähere
Info unter Te1.02158/4969 von
20.00 bis 21.00 Uhr Tagsüber
Tel.02I5l18282813

NEU IN 5470 ANDERNACH
Schneider Eard- und Soft-
ware z.B. 3"Disk nur DM 9,,50,
5,25" Disk l0 St. DM 19,95.
COMPUTER.CORNER,
Tel.O263243119

Verk. CPC-664, V24, Recor-
der, div.orig.Progr.Preis
VB.nur zus.verk.auch . noch
Apricot F1PC 8086 CPU, MS-
DOS 2.11, Async GW-Basic,
Infrarotmaus, Infrarot-Tastat-
ur etc.Tel. 95141147723.

Der NLQ tl01 (Baugl.)am CPC
M kann jetzt LETIER.
QUAL. und zeichnet wie ein
PLOTTER Info gg. Freium-
.:VYendorfr, Am Flasdik 5, 42
Oberhausen.

*{€*** PROGRAMMN
VON ARNOR **{e* Siehe
scH. AKTIV 10/86, S.82
PROTEXT (d/R) DM 9/15E;
PRO- MERGE (d/R) DM e9l
139; MAXAM (d/R D 99/158
UTOPI D 1.1 G Denisse Postfac
10U2I2 Bremen 1

Schneider CPC 464 Software:
Spiele & Anwenderprogramme
z.B.: Einkommensteuer/[,oja
1985: Kassenbuch: Lohnab-
rechnung: Finanzbuchhaltung:
u.a. Klaus Bartram Haard-
waldstr. 1,7 60fi) Frankfurt 71
Tel.:06916 702230

burg

tt je 10 StüJr nur oe

3 Zoll ab DM 79,00
3.5 Zoll eb DM 44,00
5,?5z:67' ab DM 11,95

INFO von C.V.T.
Postf. 2106, 55fi1Trier

** DISKETTEN **'

cPc464'CPC664 CPC6L28
USER!

I;iehtgriffel
mit Programmen und
deutscher Anleitung

nurDM 49,- .

Versand giegen Scheck/Nach-
nahme. Info gratis!

Fa. Schißlbauer
Postfach I lTlS 8458 Sulz.

bach, Tel.0966l/6592 bis 2lh
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Suche Anleitung zum Taifun-
Compiler, tausche Software f.
CPC- 464 nur auf Kassette, bit-
te eure Liste an:Lam-Soft.
Dennerstr. 100, 7000 Stuttgart
50

Suche im orig.Star Writer f.
CPC 6128 / sowie Kontakt zu
User/in) Raum Berlin,/,Car-
sten Colonius Jonasstr. 31,
1000 Berlin 44, Tel. 030/
6223695t

Verk. wegen Systemwechsel
original Data Becker Progr. mit
Handbücher f . 6128 TextomaV
Datamat/Profimat/ Mathemat/
je DM 60,--, Tel. 021061409771
45620.

Suche Tauschparrnei f. 664-Sp.
+ Anwendungen im Raum
Hamburg sowie f. den C-
16,TeI.040/6438691

Wer erstellt mir ein Bio- Rhyth-
mus-Progr.nach meinen Anga-
ben.Peter Paske/ Tel. 05931/
7I77.

*Verkaufe Original Software*
Hunt.Kill(D) DM 30,-Sorcery
(D)DM L5,-,Beach !!!(C) DM
15,-,Nonterraqueous.Soul of a
Robot, Formula-1-Simmula-
tor Finders Keepers je (C) DM
5,-,Pro Lfg.+3 DM Versand-
kosten,Tel.06691.1 22316.

Tausche Programme auf Disk.
Listen senden an: Rodriguez
Miguel, Melanchthonstr.
21,3008 Garbsen4.

BöRSE " I ; ,,.. r. ;:,:,.i .r._..-+-+', i
. ' r'i-;:.,:".{

.,., ,,;ii'i;niff,
'-: :::.. _. f-i4-(,..\ .;.::/

Verk. orig. Hisoft-Pascal mit
Handbuch für CPC-464
554,Te1. 02391113073. n. 18.00
Uhr.

Verk. preiswert.Mannesmann
Matrix Drucker und fertigen
Anschluss an TI99 /4A Compu-
ter, DM 590,-, TeI.02103165289

Suchen Sie ein Progr.f.Ihre pri-
vate Kontoverw. dann rufen
Sie einfach bei Tel. 072211
82690 an.Kosten f, Progr.u.Be-
schr.ohne Disk. DM 10,--,

Original-Programme für CpC
+6a (Disk.) wenig gebr.Texto-
mat, DM 70,- Platinenkit, DM
120,-beide Programme mit
Handbuch, T el. 06811 87 127 6

Verk. orig. Data Becker, das
CP/M-Trainingsbuch zum CPI
V, DM 39,-,CPC Tips u.
Tricks, Band II, DM 31,-,CPC
6641 6l28llntern. DM 55,-,Su-
perspiele u. Utilities für CpC
(Vogel-Verlag)DM 30,- Zan-
zen Georges,Puits-en- Sock
52,8-4020 Liege, Tel.041.t
429400.

CPC-464 Color-512K-DDI1-
F1x- AMX-Maus-Sprach-
synth.-4er ROM-Karte-2
Sticks-orig.sw. Bücher-Zeit-
schrift.-etc. VB. DM 2.300,-
-,ausführl. Liste ,-80
Pf .Tel.07111572227.

CPC 464 Disk. Vortex, Maus,
LP, viel Hardware, über 100 x
Profi-Software, Spiele * Ei-
genentw.S Data Becker, Bü-
cher.VB. DM 990,-,(Auch ein-
zeln)Info oder Liste bei U.M-
aaß/Te1.07083/8381.

Suche Kontakt zLt anderen
CPC-464-Anwendern. Frank
Schnitzer,Gabelsbergerstr.
14,6143 Lorsch.Tel.06251/
51131.

CPC-6128 CPC-6128. Suche
zuverlässige Tauschpartner
für S-piele und Anwenäungen
auf 3 Zoll-Disk.f. den CpC
6128! Tausch-Material vorhan-
den! Listen bitte an : Yves Hu-
berty,27,OP Baessent'- Wiltz-
Luxemburg

Okimate 20 bietet seine Dien-
ste an: Für einen Unkosten-
beitrag von DM 10,- druckt er 3
Farb-Hardcopies auf Folie-
.Te1.030/4159090

Veg Onsker ä fä Kontakter til
CPGFreack i Skandinavien-
.Dere mä gierne skrive pä De-
res morsmäI. Joachim Senf,Ha-
lemweg 3i, D-1000 Berlin 13.

Anfänger CPC 6128 sucht An-
schluß an Club o. privat in
Köln. Tel. 022 L I 5 52208.

Verk" oder tausche folgende
orig. Spiele,Elite DM 30,-,
Lords od. Midnight DM 25,-,
Jump-Jet DM 25,-,Marco Polo
Dtv{ 25,-,für Schneider auf 3"
Disk, Tel.02 1031 65289.

**Guazuela**strategie-Sp.
f.ein Spieler, der in dle Rblle
des Präsidenten einer Bana-
nenrepl. schlüpft,
DM 25,-,Kassette DM 15,-,
CVS p. Scheine) bei Thomas
Naumann, Blücherstr.12, 2300
Kiel1.

Prof. Ausgabenverwaltung. für
Privathaushalt. Sparkonto"2,
Eink. 14 Ausg,- Posten, in-
tergr. Statistik mit Grafik, 34
Auswertungs- seiten, Hardco-
py.Alle CPC DM 40,-, (Disk.)
Info + Best. bei G. Lorsche,
Fox- enhiel, 22,L-3473 Dude-
lange/Luxemburg.

Suche Software aller Art. für
CPC 6128 (Disk. + Kasserten)
evtl. auch Tausch möglich. Li-
ste an. Marco Gisi, Bäumlihof-
weg 2,A'. 5035 Unterfelden/
Schweiz.

Matrix-Drucker Seikosha, GP-
500A mit Anschlußkabel
Neuw. DM 560,--, für nur DM
290,--, Programm-Tausch
Disk. an. Michael Eckert, Zo-
belreuther- Str. 30,9670 Hof/
Saale. Tel. 0928t195166.

Verk. gebr. orig. Software: Sa-
mantha Fox-Strip-poker 3u
Disk. DM 30,-, Hanse DM 25,-
Z,orro DM 20,-,Fighting - War-
rior DM 20,-, Gremlins DM
20,-,Airwolf DM 15,- Think
DM 10,-, und andere. Tel. 030/
4159090,Elge Th,

Druckerkabel für CPC 464 und
Drucker mit paral.Intface
z.B. Epson od.NLQ 401 DM
20,-,Tel.06638/1503

*-Verkaufe: 3"Floppy *-
Orig.-Schneider:-DM 300,--,
*-Matrix-Drucker CP80-sehr
gutes Schriftbild-(Quadr. - Na-
deln!) evtl. m. Kabel. DM400,-
-,Tel. 091311207996.

Schneider CPC 464 grün 2
Laufwerke eigene Software,
Disk. wg. Systemwechsel
YB.Tel.0612014t75

464 mit Vortex 128K, Floppy,
Software, Joystick,464 nur
kompl. abzugeben, Gesamt-
preis DM 1.700,-, Tel. 02204t
60324.

Farbe u.Ton CPC auf jedem
Euro-Scart Fernseher, das Ka-
bel fertigt Ihnen zum Preis DM
60,-,TeI.066551 7L56.

Wo ist welcher User-Club 150?
Clubadressen sortiert für DM
50,-,Schein/V-Scheck M.Pak-
meyer Grüner Jägerweg 9, D-
3180 Wolfsburg 22 Spezialge-
häuse für MTX 500/5 12 Info
gegen Rückporto an obige
Adresse.

Wer hat ein Listing für Drucker
Okimate 20, damir ich Grafik-
bilder 1:1 ausdrucken kann?
Wäre dankbar wein es jeman-
den gibt, der mir weitärhilft-
.Antwort an: Wilfried Burg-
hardt, Postfach 610243,6840
Mannheim 61.

Joyce PC wenig benutzt 10 Dis-
ketten. Das große Joyce Buch,
Siebert,Prakt, Textverarb. mit
Joyce und Lerndisk. Disk,Box,
alles zusammen ftir DM
1.250,-, zu verk. Te1.076331
824t3

Suche Software für Jovce 8256
insbesondere Karteiftihrung
mit Möglichkeit zum Erstelleivon Serienbriefen.Heinz
Buschjost T eL.05 L92t 3 4I5

Verk. DK. Tronics Speicher-
Synthesizer DM 70,-, I !'Müller-
Lightpen mit Software DM
50,-,Schneider-Joystick DM
15,-!lalles kaum benutzt, Tel.
030/4159090 /Elge Th.

300,-, plus MPl Tel. 030/
4159090 Elge Th.

!_egeg Aqfgabe des Hobbys!!!
CPC-464 Grün* Lit+Soft;arb
DM 450,-,Vortex-Fl.
FS1+Dis. Lit DM 850,-,Druk-
ker Speedy + Kabel DM
490,-,CPC-Int/ Masazin/Son-
derheftelJoystick - DM
25,-,T eI.027 7 I I 3 1.867 .

Verk. für CPC 464, Easy Graph
und Hyper Sports. Info'für DM
1.,- anf. Tel. 08239t t54l
Verk. Apple
Monitor-Gerät
braucht für
Tet.065L148492

+ +Achtung+ + Böhm-Orgel-
Top Sound,Stahlfuss mit /bh-
ne Boxen, Spitzen Sound, viele
Extras Tel. 0782I125tI8

Wichtig. Suche Russisches
(Lern)Progr. Angeb. und Infos
an:Ralf Beckmann,stei-
gerstr.15 4750 Unna/PS.Drin-
gend! ! !

Gibt es in meiner Nähe einen
Computer-Club od.Compu-
ter-Freak, der mir beim Ein-
steigen auf meinen Joyce be-
hilflich sein kann? Te1.059731
2502

Verk, CPC 464, Farbe,2xJoy-
Vortex Doppel Floppy-l,4
MB, reichh, Software, Progr.u.
Spiele, Fachliteratur, Druk-
ker-NLQ4Ol,mit Traktor-.DM
3.000,-,TeI.02081/846714. An-
rufe Nachmittags.

Vc Kompl.mit
kaum ge-

DM t.599,-

Lern- u. Trainingsprogramme :

Schulfächer, Konientrations-
u. Verhaltenstraining. Liste
anfordern: Dr. Kolb, Bergstr.
34, 6900 Heidelberg, Tel.
o622t 147 47 tt
cPc + sP 512 + DDl + Flx* Eprommer * Rombox *
NL! 401 + Traktor + DKSPA
+RSV24+143"Disk+11
CPC Buech + 24 Softw. Cass.
+ kompl. CPC-Kurs + CPC
Assem. + Text Adr. + Tele-
term, zus. NP 5800 DM für
?990 DM VB, Tel. 095441
2398.
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BöRSE

Suche Software f. CPC 4&l
Weiterhin fehlt mir noch ein
Drucker,Zuschrift. an: Günt-
her Lauer, Hauptstr. 9 552L
Preist/Eifel

Erstelle Sicherheits-Kopie vori
allen Programmen, von Disk-
zu Disk. Beide Disk. + DM
10,- an. Bernd Schrade, Iber
24,8451 Hahnbach.

Tausche Software f. alle CPC s

auf Disk, suche außerdem gu-
tes Diskmanager-Progr. Stefan
Kuske,Bredestr.4 5630 Rem-
scheid 11

Verk. Genie II kompl.-System
mit 2 Disk.-Laufuerken, Basic-
Code: Interface, CP/M 2,22e-
nith Monitor (grün) mit Fuß-
,Software und Literatur,Ge-
samtpreis: DM 850,-(auch ein-
zeln).Tel. 020L1 594323.

Verk. Schneider-Aktiv-Heft
11/85- 10/86 kompl. ++DM
30,-, Tel. 08441/4378/Abends.

Software CPC 464 wegen Sy.
stem- Wechsel zu verk. Budget-
Manager ungebr.DM 50,--
Multiplan ungebr. DM 100,--
Fibuking DM 40,-- Etagraf DM
30,-- Henning Schulz
Tel.0635512049

***Suche für CPC - 464
+++ *Erstfloppy (5,25 Zoll)
mit +++ *Controler oder nur
Controler. Angebote an:Diet-
mar Pilger T el. 022117 07 87 6.

Suche dringend+++ Jurastu-
dent sucht zur Unterstützung
des Studiums preiswerte Pro-
gramme.Urteile, Schemata-
,Definitione o.A.E.Tel. 0921/
61553 Thorsten Ried,Wallstr.
17 8580 Bayreuth.

Von wem bekomme' ich
(Tausch o. Bezahlg.) eine
Hard-Copy-Routine unter T-
Pascal/CPM als funkt.Quell-
text? Zuschrift an:Thorsten
Beckhuis Fahlenkampsweg 2
2400 Lübeck

Verk. Schneider CPC 664 mit
Farbmon. 5 tl4" Vortex-
Zweitlaufuerk Akustikkopp-
ler,Software, (u.a. Budget-Ma-
nager) Literatur einzel. od.
kompl. gegen Gebot.Tel. 040/
3599 I 49s od.040/8509854

Orig.Software für C64 zu Top-
Preisen z.B. Fight II DM 85,-
-,Two on Two DM 30,-- Alter
Ego DM 40,--,Commix- DM
40.--.Geos DM 50,--,Kosten-
lose Liste anfordern. B.Kom-
mode,Th. Heuss-Platz 2, 7012
FellbachTel.071,ll57222 ab
19.00 Uhr.

Ich steige uml Daher Räu-
mungsverkauf tneiner orig-
.Software ca. 100 Progr. für den
CPC 464 zu Spitzenpreisen ! wie
- wo ? einfach Liste anfordern
bei B. Kommode, Th. Heuss-
Platz 2 7 012 Fellbach, Tel.071 1/
572227 ab 19.30 Uhr.

Zu verk. CPC 6128 inkl.Hand-
buch Disk.-Software, Farbmo-
nitor, 10 Monate alt. Preis DM
1. 500,-.Tel.0224Il 336002

Biete an: CPC-464 grün DM
600,- + Literatur zum CPC DM
90,-- *Software, u.a. Schach
DM 110,- verk. nur unter Ab-
nahme des ges. Angebots.Tel.
0736416726

Verk. CPC-464, Farbe DDI-
1,15 Disk. gefüllt. Disk.Box,
Orig. Spiele (House of Usher,
Blagger, Hexenküche, u.s.w.)
Orgin.Turbo- Pascal+Grafik-
Erweiterung, viel Literatur,
kompl. für nur DM 1.800,-
-,Te1.05371/5i686.

Suche Datensammlungen wie
z.B. sämtliche Unfälle in
AKW-s o. aus dem Bereich
Sonnenenergie u,s.w.Habe
Interesse an einer "Datenbank
Bundesweit" Kurz.Info. an
Lothar Baur, Blücherstr.
34,1000 Berlin 61.

Zu verk.nur satzweise, je Heft
DM 2,-,Schneider Aktiv,l.1/
85- 7186, Computer Team L0/
85-2186 CPC-Schneider Maga-
zin, 1218519186 CPC-Schneider
Int.718519186 Data-Welt, 4/85/
4t 86 IJC-41 5 I I 8s t t0l8s 17 I 86,9 I 86
Happy-Computer 418519186

Heinig Manfred, Kie-
fernstr.3,4l55 Grefrath 1

Suche NLQ 401 und Kabel,
Zahle DM 200,-,Suche günsti-
ge Software-Kassetten f.CPC-
464 wie Elite, Ping-Pong,Get
Dexter, Soccer, Mission Elen,
Lotto, Colossus, Musucs, Mac-
.Progr. Tas. Print Statisten-
Progr., etc. Listen und Ange-
bote an: Neuman Bernt, Kö-
nig-Karl-Str. 36, 7000 Stuttgart
50

Joyce 512 lJB2 Laufwerke und
RH-Dat und Multiplan und
dBase II und Wordstar Mail
Merge und Literatur kompl.ab
Köln DM 2.500,-- Abends. Tel.
022u44s6s0.

CPC-464 (Farbe) L0 Monate
alt, Vortex 5,25 Einzellauf-
werk, Seik'osha GP 700 CPC
,Farbdr.inkl. Spiel und Anwen-
derprogr.wegen Systemände-
rung für DM 1.600,- zu verk.
Tel.02t8213962.

* DRUCKER für CPC *
GLP (ähnl. NLO4011 398,-
PANASONTC 1m0 555,-
ctTtzEN 120 D 555,-
cMc.cPA 80 GS 555,-
INFO anfordorn von C.V.T.
Postf. 2106, 55ü) Trier

Verk. CPC- 6128, grün Moni-
tor NLQ 401 sowie div. Zube-
hör, evtl.auch einzeln.
Tel.040171208559

Erst-Floppy und Turbo Pascal
fär CPC 464 zu kaufen ge-
sucht. Te1.02405/5735

Verk CPC 6128 auf Disk.Orig.
Wintergames und Poolbillard
und Tennis je DM 25,--, Tel.
089t797672.

Orig. Elite (Disk.) mit Hand-
buch für DM 40,--,zu verk./su-
che Kontakte ztJ anderen
Schneider Usern im Raum HH.
T el. 04122/ 42195,M. Lause.

Programm-Gratis Info für
CPC's be Neupe 847 Pfrei,
Postfach 72

Verk. CPC 464 mit: Color o.
Grün. 512 KB, Vortex F lD
+3" + viel Software
V8.2.350,- Tel. 0911/329558 ab
17.00 Uhr.

Tausche Spiele 664/464 auf Ta-
pe u. Disk. Schickt Liste. 300 P,
habe Spiele wie Le 5 em Ex
Who, Eden Blue. Ich verk.
Orig.Dragons Gold/St. Davis
Snooker/Hypersports a. DM
15,--,Suche Crmass. Michael
Schlitt, Fasanenweg I 4459
Ulzen

CPC 464 mit Vortex-Erweite-
rung SP 512, Doppelfloppy 5 1/
4 u. Gerdes Mouse.; sowie Star-
Writer 1, Multiplan und dBA-
SE und jede Menge Spiele und
Progr. mit Literatur bei Selb-
stabholung DM 3.000, ( ca. 30
Disk. ). Tel.02 I0I I 60427 8,

Hallo CPC-User!! Ich suche f.
folgende Spiele möglichst eine
deutsche Gebrauchsanwei-
sung :M. Andromeda, Ghost-
buster, Friday the 13, Flight-
Path 7371 Als Gegenleistung
werden andere Programme an-
geboten. Bitte vorher anru-
fen. Tel. 0535312674.

CPC- 664 mit Farbmonitor,52-
KB B-Vortex-Erweit., Joy-
stick, Sprachmodul,Wordstar-
Textverarb. Sprachprogr, Gra-
phik-Adventure, div. Spiele,
div. Bücher & Zeit- schriften
sowie 35 Disk. VB. DM i.750,-
-,Tel.03017718676

dBase II für '6128-orig.DM
140,-. oder gegen Tausch
Wordstar, div. Spiele äuf Kas-
sette und 3 Zoll Disk.Elite,Bla-
de-Runner,Tauceti, Marco Po-
lo etc.günstig abzugeben, Liste
gegen Pf.-S0,Farbmonitor
GTM 644 einzeln zu kaufen ge-
sucht. Friedhelm Gardemann-
,Postfach 1246 3590 Bad Wil-
dungen.

Schneider CPC 464,Grün 6 Da-
ta - Becker B. Oevpack-A55,
viele orig.Spiele,(Schach)Flug-
sim. 10-Kampf,Flipper, u.a.al-
le Schneider-Zeitschriften
*Sonderhefte, LA 300 An-
wendung und Spiele-Progr.als
Listing. Tel. 06104/521 l.
CPC 6128 , Kontakt zu Users o.
Club gesucht. Suche alles mögl.
was man unter Progr.versteht.
Adresse: Günter Merten,
Jungenwaldstr. 28, 6645
Beckingen.

CPC-464 + Color-Moni-
tor.*Sp- 512+NLQ-
401+DDI-I+F1-X+dK- Tro-
nic, Sprachs. +20 Disk. 3"+2
Disk.-Boxen + Bücher/ca.
i0)+ Zeitungen*Software we-
gen Systemwechsel.DM 2. 500,-
-, Tel. 02191/65878.

CPC-464-Color+DDI-1 +Fl-
SP51 2+NLQ401+Trac-
tor*dKtronic-5 Stereo-
Sprachsyntheziser*10 Blue-
Cher+16 Disk.3"*dBase-
*Wordstar' * u.s.w.wegen Sy-
stemwechsel gegen Gebot Mi-
nimum :DM 2.500,-- Reinhard
Gleitz,Augustenstr. 4 5630
Remscheid 11.

Prof. Ausgabenverwaltung
für Privathaushalt.Sparkonto,
2 Eink, 1.4. Ausg. Posten,int.
Statistik mit Grafik, 34 Aus-
wertungsseiten, Hardcopy, für
CPC DM 40,-- (Disk.) Info-
*Best. bei G, Lorsche, Foxen-
hiel 22, L-347 3 Dudelange/Lu-
xemburg.

***Schneider CPC 464***
Wer wohnt im Raum Köln
(spez. Overath) und möchte
Erfalrrungen etc.Austau-
schen, Tausche auch Anwen-
derprogr.und Spiele. (Dis-
k. +evtl.Tape). Tel. 0220616642

CPC 464-Vortex 5l2KB-Color
3+ .5"FloppyiRSZ32lDiv-
.Progr. DBASE/C-Basic/Smal-
C/Profi- Painter/Budget-Ma-
nager/Termstar/di v. Kassetten-
Software/ ca. 40 Data-Becker/
M&T/SybexBücher. Neu-
preis:ca DM 7.000,- VB: DM
4.000,-,Te|.02111673647 .
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Leicht hat er es sich nicht gemacht,
und viele dachten: "Was der vor hat,
das geht gar nicht." Thomas Vervost.
Autor des Profi Painter CPC, hatte sich
ausgerechnet die stärksten Crafik-
programme als Konkurrenz und Maß-
stab ausgesucht. Sein ehrgeiziges Ziel:
Er wollte ein Programm schreiben,
das eigentlich unmöglich ist - den
Profi Painter CPC. Einfach zu bedienen
sollte es sein. schnell sollte es sein,
flexibel sollte es sein. Kuz, seinen
großen Vorbildern aus der 32Bit-Welt
möglichst wenig nachstehen. Nur
eben auf einem SBit-Rechner. Und das
Ergebnis?,,Die Ceschwindigkeit und
die vielen Möglichkeiten, die dem
Anwender das Arbeiten erleichtern,
machen den Umgang mit Profi Painter
CPC zu einem wirklichen Vergnügen."
Das schrieb CPC lnternational im Test.
Der,AKuelle Softwaremarkt' schloß
mit dem Fazit: ,,Der Firma DATA
BECKER sowie dem Autor des Pro-
grammes ist nur zu gratulieren." Den
einen fasziniert die Einfachheit der
Bedienung über Symbole wie Bleistift,
Farbeimet, Lineal oder Sprühdose,
den anderen die LeistungsFähiSkeit,
die das Programm bietet:
o Pinsel mit verschiedenen Strich-

stärken
o SprühdosenfunKion für Farben und

Muster
a Ausschneiden und Verschieben

beliebiger Bildausschnitte
a lnvertieren, Rotieren, horizontales

und verLikales Drehen von Objekten
o optionale Rasterunterlegung
o problemloses Zeichnen von Ceraden,

Rechtecken, Kreisen, Ovalen usw.

PROFI PAITTTER CPC DII99,.

Dazu kommt das ausfuhrliche deut-
sche Handbuch, das leichtverständlich
in den Umgang mit dem Programm
einführt.
Nur eine Frage blieb bei den Profi-
Painter-Besitzern dennoch offen: "Wie
hat Thomas Vervost das gemacht?"
Die Antwort darauf gibt er selbst: mit
dem großen Crafik-Buch zum CPC.
Zusammen mit Jürgen Steigers, dem

Co-Autor von 6128 lntern, fand sich ein
Top-Team in Sachen Schneider-Orafik:
,!Vir wollten das Schneider-Grafik-Buch
schlechthin machen. Ein Buch. in dem
Profis Neues lernen und das aus Ein-
steigern Profis macht." Aus diesem
Anspruch ergibt sich schon fast die
Cliederung. Der erste Teil widmet sich
ausschließlich der Crafikprogrammie-
rung in BASIC. Autoren und Leser
entwickeln gemeinsam ein einfaches
Malprogramm. Auf diese Weise erhält
man nicht nur ein nützliches Utilifl,
sondern es werden wichtige Crund-
lagen vermittelt. Dann kommt die
Spezialitäten-Abteilung : Business- und
Vektorgrafik sind hier genauso
Themen wie Peripheriegeräte zum

Thema Crafik. Daß Jürgen Steigers zu
Recht durch das 6128 lntern als CPC-
Kenner bekannt wurde und sich auch
durch seine,,Bastelgags" in der DATA
WELT als Hardwarespezialist etablierte,
zeigt sich im nächsten Kapitel. Hier hat
er eine gehörige Portion Arbeit gelei-
stet: er erklärt nicht nun wie ein Light-
pen funklioniert, sondern anhand von
Schaltplänen und exaKen Bauanlei-
tungen auch gleich, wie man so etwas
selber bauen kann. Der große Maschi-
nensprache-Teil schließlich ist ein
Leckerbissen fur Crafik-Freaks und
solche, die es werden wollen. Neben
allen Einsprungadressen der Crafikrou-
tinen finden Sie auch eine komplette
Abhandlung über CSX. Sie wissen
nicht, was GSX ist? Keine Sorge, so
geht es den meisten, denn bisher
wurde diese graf ische System-Eruveite-
rung noch nie wirklich dokumentiert.
Lassen Sie sich von Thomas Vervost
und Jürgen Steigers zeigen, wie Sie
unglaubliche Crafiken auf lhrem CPC
zaubern können. übrigens: Alles, was
Sie hier gelesen haben, ist naturlich
nur ein kleiner Ausschnitt dessen, was
Sie in diesem Buch finden werden.
Kunststück, bei fast 500 Seiten...

Das gnoBe Grafllöuch zum CPC
Harucoven ca.500 selten, DM 49,-
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REPORT

PGW-LONDON=
HERZ.WAS
WILLSTDU lÜlEHR
Die 5. offizielle Amstrad-computermesse in London fand Anfang oktober
statt. wie immer ein Riesenandrang und Riesenumsatz. Es traf sich in den
noblen Ausstellungs' und Besprechungsräumen der champagne suite des
Novotels in London alles, was Rang und Namen hat und sich mit den CpC,
PCW bzw. PC beschäftigt. Veranstalter dieser,,Amstrad- Computer-Show"
war wiederum Derrek Meakin - Herausgeber der englischen Amstrad-
Zeitung ,,Computing with the Amstrad".

Bourne Software zeigte die pro-
gramme ,,\,Vorld-Wise", ,,Happv
Writing",,,Maprally",,,Timeään
One",,,Animal Vegetalbe Mineral",
,,!!appy Numers", ,,Wordhang",
,,Happy Letters",,,Timeman twot',
,oSummer Tourist",,,Egg-Stealers"
und ,,Test your Skill".

Brittania zeigte sein Low-Cost
Textverarbeitungsprogramm auf
Diskette, ROM bzw. auf seiner
ROMCard.

Caxton zeigte Software für PC für
die Betriebssysteme PC-DOS, MS-
DOS und CP/M und die Program-
me ,rCardboxtt, ,rTouch'nt Gott,
,,Brain Storm", ,rSmartkey" und
,,Scratch Pad Plus" für den CPC.

Cirkit zeigte ihre HS-RX 1 ROM
Erweiterungskarte, HS-PI Parallel-
und Centronicskarte und H1-S1
Doppel-Seriellkarte und seinen
Akustikkoppler mit einem Interface
für den CPC mit neuer Software.

Commtel war wieder mit seinem
,,Commtel-X" Kommunikationspa-
ket komplett mit Intervate,
Modem, Software, Anschlußkabel
vertreten.

Compact Software zeigte ein Bu-
siness-Programm für den PCW mit
Schnittstellen für WordStar bzw.
NewWord, Super Cac II, Multi-
plan, Cracker, Lotus 1-2-3 usw.

Computer One zeigte seinen PCW
Schreibmaschinenkurs und sein Kor-
rekturprogramm mit über 20.000
Wörtern (nur in Englisch).

Connect Systems zeigt neue Ver-
sionen des Finanzmanagerpro-
gramms,,Money-Maker".

DK'Tronics zeigte seinen 
'SpeechSynthesizer", seine,,256K-Speicher-

erweiterung" und seinen Tuner zum
Empfang von Fernsehprogrammen
auf dem CPC-Monitor. Neu für den
PCW sind die Module Joystickcon-
troller, Joystick- und Soundcontrol-
ler und eine Realtime-Uhr (Gehäuse
in der PCW-Farbe!)

DHCP-Electronics zeigte für den
CPC und PCW Usersports ein Midi-
Interface mit Midi-Software.

Everham demonstrierte,,DiscWi-

,,Cricket"Spiel für den CpC, und
die Programme,,Calcumat" (profes-
sionelles Netzplanprogramö und
z,Adam'i (Assembler/Disassembler/
Monitor).

Babani zeigte preisgünstige paper-
back-Ausgaben speziell füräen Am-
strad Computer, insbesondere das
neue Tex
PCW 825

für den
6 und PCW 12.

Uberraschend, daß der neue PC
kaum zu sehen war. Wie in Deutsch-
land war er auch in England zu die-
sem Zeitpunkt noch nicht ausgelie-
fert - die Ausliefemng sollte end-
gültig Ende Oktober beginnen. Rie-
sig war das Angebot an Software
für den PCW-Joyce. Der PCW ist in
England immer noch der Renner,
daran wird aber der PC bald etwas
ändern. So wurde auch bereits
schon PC-Software auf dieser Messe
angeboten, obwohl der Computer
noch nicht erhältlich war. Der
große Hit waren die Modems. Das
Modemgeschäft kommt bei uns auf-
grund der postalischen Bestimmun-
gen nur langsam auf - ganz anders
in England. Unsere in Deutschland
verbreiteten Akustikkoppler b enutzt
dort kaum jemand hier wird
gleich mit dem Modem gearbeitet.

DIE WICHTIGSTEN
AUSSTELLER IN ALPHA.

BETISCHER REIHENFOLGE

Sidekick, Supercalc 3.1 und Word-
star 1512.

{,

, ß
Amor stellte die Programme ,,pro-texttt, ,rProspekktt, ,rPromergett,

,rPromerge Plustt, ,rMaxamt' und
,,IJtopia" und die ROM-Erweite-
rungssteckkassette aus.

ASD Peripherals zeigt eine 10 und
20 MB Harddisk für den PCW und
10 bis 40 MB Harddisks für den
PCW und 10 bis 40 MB Harddisks
für den PC.

Audiogenec-Software zeigte das
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AMS ze\gt die AMX-Mouse am
,,AMX-PageMaker" (Zeitungs- und
Postererstellung), den,,AMX-Video
Digitiser" (Ubertrag von Videoauf-
nahmen auf den CPC-Bildschirm),
den,,AMX-MagazineMaker" (Kom-
brnatron von ,,AMX-PageMaker,,
und,"A.MX-VideoDigitisei,,), und
den ,AMX-3D Zicdn" (übertra-
gung dreidimensionaler Vektorda-
ten. in Bildschirmgrafik).

-. Amstrad zeigte den neuen pC und
dre neuen PC-Programme Reflex,



zard" (Kopiere von Kassette auf
Diskette).

Garwood bietet für den CPC die
Programme ,,Pocket Wordstar de
Luxe"r,,Pocket Calc.Star",,rPok-
ket Super-Sort" und ,,Pocket Info-
Star" an.

Glentop zeigte Bücher für den
CPC wie:

- ,,Advanced Users Guide"
- ,,Amstrad Introduction to CP/

M+t'
- ,,Wordprocessing with the PCW

824618512"

- , Using Logo on the Amstrad"
- ,,Amstrad First Steps in BA-

SIC"
- ,,Amstrad Assembly Language

Courset'

- ,.Amstrad Starting BASIC"
- ,,Amstrad Sound, Graphics & Da-

tahandling"

- ,,Computer-Games"
- ,,Choosing and Using Software

on the Amstrad PCW 8256 und
85L2"

- ,,Wordprocessing with the Am-
strad PCW 8256 und 8512"

- ,,Wordprocessing with the Am-
strad PCW 8265 und 8512"

und viele andere und Neuankündi-
gungen für den PC.

Grafsales zeigte seine Digitiser-
Grafik-Tabletts für den CPC, PCW
und PC.

Grayfield bietet Computerkurse
fi.h CAD-Programme und ,,Loco-
script" und hat sich auf den PCW
8256 bzw. PCW 8512 und PC spe-
zialisiert.

Iansyse demonstrierte seinen
, Schreibmaschinen-Lehrgäng"r das
Utility ,,Vika" und sein Analyse-
Programm für die Programmier-
sprachen dBase, BASIC, PASCAL
C.

IQ (Intelligence Quotient) zeigte
einen neuen Computertisch.

KDS hat den ,,Powercontroller"
(Controller zum Schalten elektri-
scher Geräte), den ,,Printer 'T'
Switch" (zwei Drucker am CPC),
den ,,Communicator 8256" (Mo-
demsystem für den PCW), ein RS
232 Interface, ein,,Parallelport"
(zur Steuerung von Robotern und
Printern), eine ,,Romkarte" (Auf-
nahme von 4 Roms), das ,,Mini-
Max Modem" und ,,8-Bit-Printer-
Port" (8-Bit-Printer am 7-Bit-Port
des CPC) im Angebot.

Level 9 zeigte sein CPC Adven-
tures ,,The Price of Magic".

LCl-Software bot Aducational-
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Software (Ausbildungs-Software)
wie ,,Micro Maths", ,Mega Maths",
,rMicro English", ,Micro French"
und ,,Master Maths" an.
Load & Run zeigte ,,Tele-Add"
und ,,Stock-Control" für den PCW
8256 und pCW 8512 Joyce.Mikro-Gen demonstrierte die
Programme für den CPC: ,,Master-
Chess"r rrPyjamarama"r,rEvery-
one's a Wally", ,rHerberts Dummy
Run", ,,Battle of the Planets",
,,Three Weeks in Paradisett, ,,Equi-
nox" und ,,Stainless Steel".

Minerva bietet Dateiprogramme
für alle CPC, PCW und die PC's
mit ausgezeichneten aufwendigen
Such- und Sortiermöglichkeiten.

Micro Link vertreibt nach wie
vor das Programm ,,Weather Link"
zum Abruf der neuesten Bilder des
Wettersatelliten.

Mirage zeigte seinen ,,Mirage-
imager" (Ubertragung von Kassät-
tensoftware auf Diskette).

Modem-House zeigte seine Kom-
munikationssoftware und sein Mul-
ticomputermodem.

Newstar zeigte den ,,Spool CPM/
M+" (CP/M Utility, zur Eingabe
auf dem Keyboard während der
Drucker läuft) für den PCW und
das Buch ,,The Amstrad CP/M+"
mit Diskette (520 Seiten).

Northern Computers war mit der
CPC ,,Amstelex Box" (Verbindung
in das Telexnetz) und seinei
JOYCE 20 MByte Harddisc ,,Am-
storett vertreten.

Pride Utilities zeigte unter altem
Bekannten das Printer-Utility,,Prin-
ter-Pac".

Romantic Robot bot sein CPC
Multizweckinterface,"[4ultiface 2"r
(Kopieren von Kassette auf Disket-
te) an.

Sandpiper demonstrierte die Pro-
gramme ,,Sandpiper-Accounts",
,,Sandpiper-Payroll" und den,rsand-
piper-File-Manager".

_ 
Saxon zeigte seine Programme

, Micro File", ,,Micro Word.,, ,,Fle-
xilabel",,,Microspread", rrlock-it,,
für den CPC 6128 und den pCW.
Die PC-Versionen kommen.

Screens bot die 1 MB CPC-Spei
chererweiterung an, die wie ein Dis-
kettenlaufwerk verwendet werden
kann.

Shekhana Computer Service
zeigte neue CPC Spiele.

Sigma präsentiert eine ganze
Reihe von Büchern für den CPC,
PCW und PC, leider nur in englischer
Sprache.

Sirensoftware zeigte sein CPC-
Diskettenübertragungsprogramm
,rdiscovery" zum Ubertragen von
Band auf Diskette mit einer Türbo-
Option und die Programme ,,Ma-
ster-Disk", ,,Tape Utility V 3.4"
und ,,Disc Mate" (Directionary-
Editor) sowie seine Disketten-Zweit-
laufwerke.

Software Mailorder Gruppe gibt
einen Katalog heraus, der die der-
zeit erhältliche Software und Hard-
ware fiir den CPC. PCW und PC an-
bietet.

Sunshine Books zeigte die neue-
sten Amstrad Titel wie ,,Master
Machine Code on your Amstrad
CPC 464 & 664", ,,Making Music
on the Amstrad CPC 464 &.664",
,,Amstrad Advanced Programming
Techniques" und ,,The working
Amstrad".

The Electric Stuio demonstrierte
seinen Lightpen und Grafikpro-
grammeauf demCPC und PCW und
die Programme ,,Music-Box" und
,,Multi-Text" auf dem CPC. Neu
sind eine Mouse und ein Video
Digitizer für den CPC und PCW.

Timatic zeigte ihre Interfaceer-
weiterungen für den CPC mit dop-
pelter RS 232 Schnittstelle, Paral-
lel-Userport, 8-Bit-Printerport und
freiem Sockel für ein 16 K ROM
sowie die 5 Il4" Diskettenlauf-
werke
draft,, und
,,Chamäleon"

Transform trierte
gramme,,l\4asterFile",,,MasterCalc"
und ,,Draw" und will ins PC Ge-
schäft einsteigen.

Vanguard demonstrierte seinen
Musikgenerator,,Music-Master".

Rombo
neuen Vide

S

Productions zeigte ernen
o-Digitizer für alle CPC's.
bot die Programme ,,Po-

von Viewdata und E-Mail), ,,N4agic-
files" und ,,Sage Retrieve" (Daten-
banksystem) an. Für den PC zeigte
Sagesoft die Programme Bookkee-
per, Accountant, Payroll, Retrieve,
Chit-Chat, PC-Planner, Desk-Set
und PC-Write.
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LOHNTSICH
EIN BILLIG-PC?
Mit den Schneider PC-Modellen ist eine neue Ara der niedrigpreisigen PC
angebrochen. Zum Vergleich nahmen wir uns daher mal einen der günstig
angebotenen sogenannten ,,Clones"unter die Testlupe.Zwar soll das Fazit
nicht vorweggenommen werden, aber' auch diese Anbieter kochen nur mit
Wasser, und ein optisch günstiger Preis ist noch lange nicht der Weisheit
letzter Schluß.

Zum gleichen Zeitpunkt, als wir
den neuen Amstrad/Schneider PC-
I5l2 kennenlernten, testeten wir
gerade einen IBM-Clone der Fa.
Jeschke in Kelkheim. Ein PC-Clone
ist eine der zahlreichen Nachbauten
des IBM-PCs, die derzeit auf dem
Markt sind. Der Tester fragte sich:
,,Lohnt sich der Low-Cost-PC?"
unter dem Gesichtspunkt des Um-
stiegs von einem Homecomputer
auf einen PC (Personal Computer)
und kam zu folgendem Ergebnis:

,Viele derzeitige Homecomputer-
benutzer werden sich bei den stän-
dig fallenden PC-Preisen schon oft
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überlegt haben, auf ein derartiges
Gerät umzusteigen. Unter den IBM-
Clones fiel insbesondere wegen des
Preises die ICO-Serie der Firma
Jeschke angenehm auf: Schon ftir
UM 1282;- erhäilt man die Grund-
version mit 256 KB, einer Farbgra-
fikkarte, deutscher Tastatur und ei-
nem Diskettenlaufwerk (ohne
Monitor). Diese Geräte sind mit
einer zweiten Floppy bzw. Hard-
disk (20 MB) nachrüstbar.

Ziel des Test war zu prüfen, was
dieser fast vollständig nachgebaute
IBM-PC bietet.

Schon beim Auspacken des Gerä-

tes fiel mir die etwas spärliche Do-
kumentation auf, die- frir völlige
EDV-Einsteiger nur schwerlich aus-
reichen dürfte. Computemeulinge
müssen zusätzlich zu der mitgelie-
ferten Dokumentation noch Einfüh-
rungsliteratur über den IBM-PC/
XT und Kompatible kaufen. Hier
zeigen sich die Vorteile des kompa-
tiblen Nachbaus, man kann Bücher,
Hardwareerweiterungen und Pro-
gramme des IBM ohne Adaption
verwenden. Angenehm registrierte
ich, daß der PC-Clone über ein Me-
tall-Klappgehäuse verfrigt, so daß
Erweiterungskarten sehr leicht ein-
zubauen sind.

Im Inneren des Computers geht
es aufgeräumt zu. Auch an der Ver-
arbeitung wurde nicht gespart, viele
ICs sind gesockelt und alle Slots
mit vergoldeten Steckzungen ver-
sehen. Das Netzteil ist mit seiner
Leistung harddisktauglich und hin-
terläßt einen soliden Eindruck.

Der Text der versprochenen 100-
Toigen Kompatibilität ergab, daß
alle unterMS-DOS eingeladenen An-
wendungsprogramme klaglos lau-
fen. Dann wurde der als Kompati-
bilitätstest berüchtigte Flugsimula-
tor der Firma Microsoft in der al-
ten Version gebootet, d.h. von der
Diskette geladen. Auch hier gab es
keine Probleme, jedes Programm
läuft - bis auf eine Art von Pro-
grammen: Es handelt sich dabei
um einige wenige Hilfsprogramme
der Firma IBM, die auf die BASIC-
ROMs des Original IBM PCs zurück-
greifen. Doch auch diese laufen
auf dem PC-Clone, wenn in dessen
Eprom-Steckplätze der Grundpla-
tine für das mitgelieferte BIOS
(also das Betriebsprogramm für die
Ein-/Ausgabe-Funktionen inclusive
Diskettensteuerung) das Originat
IBM-BIOS gesteckt werden und zu-
sätzlich die freien Steckplätze mit
den BASIC-ROMs bestückt werden.
Wer also diese ROMs beschaffen
kann,, ist in der Lage, sich einen
technisch 100 % kompatiblen IBM-

Der von uns getestete PC-Clone: preis-
günstig als Grundmodell ohne Zubehör
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PC herzustellen. Wohlgemerkt, das
Geiat braucht diese ROMs zum nor-
malen Betrieb nicht.

Leider wird das Gerät auch ohne
das Betriebssystem MS-DOS ge-
liefert, was man allerdings gleich
mitbestellen kann. Der Test der
Hardwarekompatibilität, d.h. der
Test von Hardware-Erweiterungs-
karten, der Maus, I/O-Karten, der
Harddisk etc. fiel psoitiv aus.

Da das Gerät in der Grundver-
sion ohne Normschnittstellen gelie-
fert wird, ist es sinnvoll, das Gerät
gleich mit einer sogenannten Multi
I/O-Karte zu bestellen, da man in
diesem Falle für einen Aufpreis von
nur 130,- DM folgende Optionen
erhält:

- Akkugepufferte Echtzeituhr
- Paralleler Druckerport (Centro-

nics)

- Eine serielle Schnittstelle (RS-
232), eine 2. ist als Oirtion durch
Einsetzen zweier ICs realisierbar

- Gameport
lN DER GRUNDVERSI0N 0HNE Auch muß der Monitor extrabe-

BETRIEBS-SYSTEM .,. zahlt werden und,eine Aufrüstung
des RAM-Speichers ist von Anfang
an empfehlenswert.

... SCHNITTSTELLEN UND
MONITOR

Fazit: Für unter 1.300,- DM er-
häIt der Kunde ein Gerät, das 100-
%ig kompatibel ist, und das beson-
ders für Schtiler und Studenten,
die einen leistungsfähigen Rechner
suchen, aber nur wenig dafür aus-
geben können. Die etwas spärliche
Dokumentation und das nicht im
Lieferumfang enthaltene Betriebs-
system, die fehlendeMultifunktions-
karte und der fehlende Monitor
erhöhen den Gesamtpreis, so daß
dieser derzeit nahe an den Amstrad/
Schneider PC-15 12 herankommt.

Wertung:
+ günstiger Preis
+ solide Oualität
+ 100 %ile Komfatibilität
+ deutsche Tastatur
+ hochauflösende Monitore und

Grafikkarten ohne besonderes
Netzteil einsetzbar

- geringe Dokumentation
- MS-DOS gegen Aufpreis
- Schnittstellen, Echtzeituhr, Ga-

meport gegen Aufpreis
_ Monitor sesen 

""1ä:;,: schmidt)



r'ERDIENEN SIE GELD
IUIITIH]rEIUICOIUIPUTERI
Haben Sie einen CPC 464 oder 6642? Einen 61282? Oder
einen J0YCE? Können Sie programmieren? ln Basic oder
Maschinensprache? Dann bietet SCHNEIDER AKTIV
lhnen die Möglichkeit, mil diesem Hobby Geld zu verdie-
nen!

Wie? Ganz einfach. Sie senden uns die Programme,
die Sie für einen Abdruck als geeignet halten, zusammen
mit einer Kurzbeschreibung, aus der auch die verwende-
te Hardware - eventuelle Erweiterungel - benutzte Pe-
ripherie - hervorgehen muß, ein.

Benätigt werden: eine Datenkassette oder Diskette!
Wenn die Redaktipn sich überzeugt hat, daß dieses Pro-
gramm läuft und sich zum Abdruck eignet, zahlen wir
lhnen pro Programm je nach Umlang bis zu DM 300,-!

Für das ,,Listing des Monats" sogar DM 1.000,'-.
Sie erhalten I hre Kassette / Diskette selbstverständ lich

2urück, wenn Sie einen ausreichend lrankierten
Rückumschlag mit lhrer Adresse beilügen.

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschrift ga-
rantieren, daß Sie der alleine lnhaber der Urheber-Rechte
sind! Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir
weisen daraul hin, daß auch die Reaktion englische
Fachzeitschriften liest und,,umgestaltete" Programme
ziemlich schnell erkennt).

Um lhnen die Arbeit zu erleichtern, finden Sie hier ein
Formular. Sie können es ausschneiden oder fotokopie-
ren.

Name des Einsenders:
Sthß0lHausnr. /Tel.:
Ptzt0rt

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck folgende(s) Programm(e) an

Benötigte Geräte:

Beigefügt n Listings n Kassette n Diskette

lch versichere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!
Hiermit ermächtige ich die ßedaktion, dieses Plogramm abzudrucken und wirtschaftlich zu verwerten. So[te es in
den Kassetten-Service aulgenommen werden, erhalte ich auch dalür eine entsprechende Vergtitung. Das Gopyright
geht an den Veilag über.

Rechtsverbindliche U nterschilft

SCHNEIDER
AKTIV
Postfach 1107
ffiM Lohhof


